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Moskau sabotiert weiter
Berlin und Rom fordern Klärung Spanien-Entzehtlesungzentwürfe angenommen

Jn der geſtrigen Vollſitzung des Nichtein
miſchungsausſchuſſes wurde der Entſchlie
ßungsentwurf über die Freiwilligenfrage und
der Entſchließungsantrag Lord Plymonuth,
der eine ſofortige Uebermittlung des Ent-
ſchließnngsentwurfes an beide ſpaniſchen
Parteien vorſieht, angenommen. Die
Sitzung dauerte etwa zwei Stunden.

Jn der Sitzung wurden von Lord Ply-
mouth die beiden Entſchließungen vorgelegt.
Der italieniſche Botſchafter wies nachdrücklich
auf die Schwierigkeiten hin, die durch das
Verhalten Sowjetrußlands gegeben
ſeien. Er erklärte, daß eine weitergehende
Durchführung des engliſchen Planes, wie das
in der Entſchließung angegeben ſei, nicht in
age komme, wenn nicht Sowjetrußland
eine Haltung ändere, oder wenn nicht eine

andere Löſung, die der durch die ſowjet-
ruſſiſche Haltung geſchaffenen Lage Rechnung
trage, gefunden werde. Der deutſche Ver-
treter erklärte, daß Deutſchland den Plan
annehme, obwohl es nach deutſcher Anſicht

beſſer geweſen wäre, wenn die durch ſowjet-
ruſſiſche Verhalten geſchaffene Lage vorher
geklärt worden wäre. Während der Sowjet-
boſchafter ſich in der Frage der Kriegführen-
den-Rechte nicht den anderen Mächten an-
ſchließe, müſſe eine andere Löſung gefunden
werden, um das Gleichgewicht zwiſchen
Pflichten und Rechten zu wahren und um die
Benachteiligung Francos auszugleichen. Ge-
ſandter Dr. Woermann wiederholte dann noch
einmal, daß Deutſchland weiteren Aktionen
auf der Grundlage des britiſchen Planes nur
zuſtimmen könne, nachdem die Lage völlig ge-
klärt worden ſei.

Der franzöſiſche Botſchafter ſprach ſich für
die beiden Entſchließungsentwürfe aus. Die
Vertreter Oeſterreichs, Ungarns und Alba-
niens ſtellten nachörücklich feſt, daß ſie der
Haltung Deutſchlands und Italiens voll und
ganz zuſtimmten. Der Sowäfetbotſchafter
Maiſky gab ſodann eine Erklärung ab, in
der er den bekannten ſowjetruſſiſchen Stand-
punkt noch einmal wiederholte, ohne ſachlich
etwas Neues hinzuzufügen. Jn der hierauf
folgenden Abſtimmung wurde dann der Ent-

Britische Hancdelsagenten be Franco

Chamberlains undipomatiche Diplomaten
loncdon creht un wincdet sich um eine Anerkennung des nationaſfen Spanien herum

Englands Miniſterpräſident Chamber-
lain gab im Unterhaus eine Erklärung über
die geplante Einſetzung britiſcher Handels-
agenten im nationalen Spanien ab. Er
erklärte, die britiſche Regierung habe nicht die
Abſicht, ihre bisherige Haltung gegenüber den
beiden Parteien in Spanien zu ändern. Sie
müſſe aber den Schutz der britiſchen Staats
angehörigen und der britiſchen Handelsinter-
eſſen in ganz Spanien in Rechnung ſtellen.
Dieſe Agenten würden keine diplomatiſchen
Statuten haben. Verhandlungen mit anderen
Regierungen hätten nicht ſtattgefunden; ledig-
lich die franzöſiſche Regierung ſei auf dem
Laufenden gehalten worden. Der Oppoſitions-
ſprecher Attlee fragte Chamberlain, ob das
nicht eine de facto- Anerkennung der Franco-
Regierung bedeute. Chamberlain antwortete:
„Nein! Wie mir geſagt wurde, iſt das nicht
der Fall.“

Jn Paris iſt man über dieſen britiſchen
Schritt etwas verſchnupft. Das Volksfront-
blatt „Le Soir“ meint u. a., es ſei für nie-
mand mehr ein Geheimnis, daß die Einigkeit
in den Anſchauungen Frankreichs und Eng-
lands keine vollſtändige mehr ſei. Seit
Edens Rede im Unterhaus wiſſe man, daß
Großbritannien die Karte General Francos
ſpiele (2). Jm „Paris Soir“ ſchreibt Sauer-
wein, obwohl zwiſchen der franzöſiſchen und
der britiſchen Regierung niemals daran ge-
dacht worden ſei, ihre Methoden oder Be-
ſchlüſſe zu identifizieren, ſo dürfte dieſe
britiſche Maßnahme doch in Frankreich und
anderswo eine lebhafte Polemik herauf-
beſchwören.

Durch den britiſchen Botſchafter in
St. Jean de Luz ließ General Franco der
britiſchen Regierung mitteilen, daß er den
Herzog von Alba zum offiziellen Ver-
treter des nationalen Spaniens ernannt habe.
Der Herzog hält ſich ſchon längere Zeit als
inoffizieller Vertreter Francos in London auf.

NMeutraſe Zone nSchanghaf?
Japans Reichstag für Dezember einberufen.

Jm heutigen Kabinettsrat wurde beſchloſ-
ſen, den japaniſchen Reichstag auf den 24. De-
zember einzuberufen und hierzu die Genehmi-
ung des Kaiſers einzuholen. Marineminiſter
onai berichtete, daß in Schanghai über die

Einrichtung einer neutralen Zone bei Nantau
und Putung und über eine beſondere Zone
für Flüchtlinge in der franzöſiſchen Nieder
laſſung verhandelt werde.

An der Schanghai-Front haben geſtern
wieder ſchwere Kämpfe ſtattgefunden. Die
Kampfhanölungen nahmen beſonders große
Ausmaße am Sutſchau-Bach an, der von den
Japanern nach erbittertem Ringen an drei
Stellen überſchritten werden konnte. An der
Schanſi-Front iſt es der mechaniſierten
japaniſchen Abteilung Fukuda in enger Zu-
ſammenarbeit mit der Infanterie gelungen,
den erbitterten chineſiſchen Widerſtand nach
ſechsſtündigen Nahkämpfen zu brechen und

die chineſiſchen Truppen in die Flucht zu

ſchlagen. Die japaniſchen motoriſierten Streit-
kräfte überſchritten den letzten großen Ge-
birgspaß von Schihling, der weniger als
30 Kilometer nördlich von der Hauptſtadt
Schanſis, Taiyuanfu, liegt.

Seschuſcdioungqen gegen
lucdencdorff ohneGruncdfage
Angeblicher Brief des Generals eine Fälſchung

Amtlich wird mitgeteilt: Seit einiger Zeit
werden Gerüchte verbreitet, daß General
Ludendorff in einem Brief, der an einePerſönlichkeit im Ausland gerichtet geweſen
ſei, die deutſche Außenpolitik, vor allem im
Zuſammenhang mit den freundſchaftlichen
Beziehungen Deutſchlands zu einer anderen
Macht ſowie mit Bezug auf die Ereigniſſe in
Spanien, auf das ſchwerſte angegriffen
habe. Eingehende Unterſuchungen, die mit

ſchließungsentwurf zum britiſchen Plan von
ſämtlichen Mächten angenommen, wobei der
Sowijetvertreter den bekannten Vorbehalt
wegen der Gewährung der Kriegführenden-
Rechte machte. Die zweite Empfehlung
wurde einſtimmig angenommen.

Empfänge beim Führer
Die Geſandten von Venezuela und Jran.
Der Führer und Reichskanzler empfing

am Donnerstag im „Hauſe des Reichspräſi
denten“ unter dem üblichen Zeremoniell den
neuernannten Geſandten von Venezuela,
Dr. Guſtavo Herrera, und den neuernannten
Geſandten von Jran, Nader Araſteh. Fer-
ner empfing der Führer und Reichskanzler
den italieniſchen Juſtizminiſter Solmi. Der
Führer und Reichskanzler hat weiter den
Legationsrat Wolf im Auswärtigen Amt
zum vortragenden Legationsrat, den Ge-
ſandtſchaftsrat der Deutſchen Geſandtſchaft in
Brüſſel, Dr. Curt Bräuer, zum Botſchafts-
rat an der Pariſer Botſchaft ernannt.

bereitwilliger Hilfe einer auswärtigen Macht
geführt wurden, haben einwandfrei ergeben,
daß es ſich bei dieſem angeblichen Brief um
eine Fälſchu.ug handelte und General
Ludendorff weder einen ſolchen Brief ver-
faßt noch ſich ähnlich geäußert hat. Amtlich
wird daher feſtgeſtellt, daß alle gegen General
Ludendorff in dieſem Zuſammenhang er-
hobenen Beſchuldigungen jeglicher Grundlage
entbehren.

Der ewige Jude
Am Montag, 8. November, wird in der

Hauptſtadt der Bewegung die Ausſtellung
„Der ewige Jude“ eröffnet. Gaulkeiter
Julius Streicher wird im Rahmen der Er-
öffnungskunögebung im Kongreßſaal des
Deutſchen Muſeums ſprechen. Hieran an-
ſchließend übergibt Reichsminiſter Dr. Goeb-
bels die Ausſtellung der Oeffentlichkeit.

Die Feſer des 9, Movember
Adolf Hitler ſpricht zu den Kampfgefährten

Die Feierlichkeiten, mit denen die Partei
wie alljährlich das Gedenken der hiſtoriſchen
Novembertage des Jahres 1923 in München
ehrt, werden am Abend des 8. November um
19 Uhr mit einem Treffen der alten
Kämpfer im Bürgerbräukeller eingeleitet
werden. Auf dieſer hiſtoriſchen Verſamm-
lung wird wieder der Führer ſelbſt zu
ſeinen alten Kampfgefährten ſprechen. Um
23.30 Uhr marſchieren die Standarten der
Bewegung unter Vorantragung der Blut-
fahne und begleitet von Ehrenſtürmen aller
Gliederungen und Ehrenbereitſchaften der
Politiſchen Leiter zur Totenehrung durch das
Siegestor zur Feldherrnhalle. Hitlerjungen
werden wieder die Ehrenwache an den
Pylonen beziehen, dann wird die nächtliche
Feierſtunde durch einen Vorbeimarſch der
Ehrenſtürme und Ehrenbereitſchaften be-
ſchloſſen. Am 9. November beginnt um

12.10 Uhr der hiſtoriſche Marſch des 9. No
vember, den wieder Julius Streicher an-
führen wird. Jhm folgt die Blutfahne,
hinter der die Führergruppe marſchiert.

Um 12.50 Uhr trifft der Zug an der Feld
herrnhalle ein, wo 16 Salutſchüſſe verkünden
werden, daß hier vor 14 Jahren ſechzehn
Männer ihr Leben für Deutſchland geopfert
haben. Der Feier am Mahnmal ſchließt ſich
der Marſch zur Ewigen Wache auf dem
Königlichen Platz an, wo der große Appell
vor den Toten der Bewegung den feierlichen
Gedenkmarſch beſchließt. Vor der Ewigen
Wache nehmen die alten Kämpfer Aufſtellung.
Adolf Hitler ſelbſt ſteht bei den Helden der
Bewegung. Dann ruft der Sprecher der
Partei, Adolf Wagner, „Zum Appell“. Nach
dem Aufzug der Wachtparade wird der Appell
durch den Sprecher der Partei beendet.

Des Ex-Negus Erinnerungen
erſcheinen auf franzöſiſch und engliſch.

Exnegus Haile Selaſſie hat ſoeben
ſeine Erinnerungen fertiggeſchrieben. Mit
mehreren Senſationsverlegern wird bereits
über die Herausgabe verhandelt. Das
höchſte Angebot liegt aus den Vereinigten
Staaten vor, doch wünſcht der Negus, wie
es heißt, daß ſeine Erinnerungen von einem
europäiſchen Verleger herausgebracht wer-
den, um eine möglichſt große Verbreitung des
Buches in Europa zu erreichen. Die
Memoiren Haile Selaſſies ſollen in fran-
zöſiſcher und engliſcher Sprache erſcheinen.
Von der Heorausgabe in italieniſcher Sprache
hat man dem Exnegus abgeraten. Beſonders
heftig werden in der Schrift die Miniſter
präſidenten Englands und Frankreichs zur

Zeit des Abeſſinienkrieges, Hoare und Laval,
angegriffen. Der Exnegus nennt ſie die
Hauptſchuldigen am Untergang ſeines Rei-
ches. Den Wunſch Haile Selaſſies, nach
Jeruſalem zu reiſen, hat die britiſche Regie-
rung abgelehnt. Er ſoll vorerſt in England
bleiben.

fFesfrummel in der
Tschechosſowakef

zur 20-Jahr-Feier der Sowjetnnion.
Ueberall in der Tſchechoſlowakei wird das

„20jährige Beſtehen der Sowjetrepublik“ mit
Feſtrummel begangen. Jn den meiſten
Städten haben dieſe Veranſtaltungen zur Ver-
herrlichung der beiden Ländern eigentümlichen
„Demokratie“ einen mehr oder weniger ſtaat-

lichen Charakter.
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Ein Virus möchte
gern Politik machen

Die Maul und Klauenſeuche, die ſich als
unerwünſchtes Geſchenk Frankreichs über die
Weſtgrenze des Reiches geſchlichen hat und
durch entſchloſſenen Einſatz veterinär-poli-
zeilicher Maßnahmen bisher auf eine ſchmale
Randzone beſchränkt werden konnte, wird
von einem Virus, d. h. von einem Erreger
ausgelöſt, der zwar ſo klein iſt, daß man ihn
optiſch nicht wahrzunehmen vermag, dafür aber
mit einer „Flüchtigkeit“ begabt iſt, die der Sol
bat „raſant“ nennen würde. Wo er nämlich
auftritt, muß ein Bewegungskrieg mit höch-
ſtem Tempo und lückenloſer Umſicht geführt
werden. Das geſchieht zur Zeit.

Leider iſt es vor Monaten in Frankreich
nicht in dieſem Umfange geſchehen. Der
Virus hat dort die Schlacht gewonnen.
Frankreich iſt von der Maul und Klauen-
ſeuche in kurzer Zeit vollſtändig überflutet
worden, was hätte vermieden werden kön-
nen, wenn der Herd von Marſeille rechtzeitig
ausgeräumt und um das Hafengebiet ein
ſeuchenfreier Sperrgürtel gelegt worden
wäre. Man verpaßte das und im Pariſer
Landwirtſchaftsminiſterium ringt man jetzt des
halb die Hände. Wo es nun zu ſpät iſt und
inzwiſchen auch Belgien und die Niederlande
das Seuchenſchild vor die Haustür hängen
mußten! Deutſchland bekam dadurch eine viel
hundert Kilometer lange Seuchenfront an
ſeiner Weſtgrenze. Jſt es ein Wunder, daß
bei ſolcher Stellungslänge die Front etwas
eingedrückt worden iſt?

Nun iſt trotz des Eindringens der Maul-
und Klauenſeuche in die deutſchen Weſtbezirke
kein Anlaß zu irgendwelcher Panik, die im
übrigen dem deutſchen Volkscharakter auch
gar nicht liegt. Jſt einmal durch die ge-
ſchilderten Umſtände eine Aufgabe geſtellt,
dann ſah man noch immer das deutſche Volk
entſchloſſen die Abwehrſtellung beziehen.
Immerhin iſt Vorgeſehen beſſer als Nach-
geſehen. Weshalb es notwendig iſt,
jedermann über den ſelbſtverſtändlichen Ein-
ſatz der zuſtändigen Behörden hinaus mit dem
Gedanken vertraut zu machen, daß die Maul
und Klauenſeuche durch irgendwelche ſchwer
vermeidbaren Einflüſſe auch an weiteren
Stellen des Reiches in Erſcheinung treten
kann. Der deutſche Bauer, der Viehhändler,
die Männer der Tiertransporte, kurz, alle,
die es zuvörderſt angeht, werden deshalb ſo-
fort Doppelpoſten aufſtellen, die Stall-
begehungen vervielfältigen, Abwehrmittel
bereithalten und ſich in Zuſammenarbeit mit
allen amtlichen Stellen überlegen, auf welche
Weiſe ſchon die Vorausſetzungen für ein
weiteres Umſichgreifen der Seuche aus-
geſchaltet werden können.

Dieſer Virus kann nämlich unter den
heutigen Verhältniſſen bei uns große Politik
machen. Jn Frankreich, in Hollanö, in
Belgien liegt das anders. Dort hat man
Deviſen, einen unbeſchränkten internationag-
len Zahlungsverkehr, und was an Milch,
Butter, Fleiſch, Käſe und ſonſtigen aus der
Tierwirtſchaft ſtammenden Nahrungsmitteln
ausfällt, kann ohne großer Schwierigkeiten
zugekauft werden. Zudem verfügen alle örei?
Länder über einen rieſigen Kolonialbeſitz,
deſſen Nahrungsmittelerzeugung zum Aus-
gleich von Ausfällen in der Heimat ohne
Schwierigkeiten herangezogen werden kann.
Selbſt eine umfängliche Beeinträchtigung der
innerſtaatlichen Ernährungswirtſchaft iſt alſo
dort im weſentlichen ein finanzielles, ein-
wirtſchaftliches Problem.

Ganz anders ſteht es demgegenüber in
Deutſchland. Wir ſtehen im Zeichen des Vier-
jahresplanes und unter dem Geſetz möglichſt
weitgehender Unabhängigmachung unſerer
Ernährung von politiſch antideutſch ge-
lenkten Einflüſſen ausländiſcher Staaten. Ein
fehlender Hektoliter Milch, eine Tonne Butter,
die nicht im eigenen Lande erzeugt werden
kann, iſt demnach ein politiſcher Faktor. So
iſt die Bekämpfung der Maul- und Klauen-
ſeuche insgeſamt ein politiſches Problem von
großer Tragweite. Durch die Politik des
Reichsnährſtandes und den Einſatz des Bauern
iſt es z. B. gelungen, unſere innerdeutſche
Buttererzeugung um 20 v. H. zu heben, wo-
durch der beträchtliche Zuſchußbedarf an aus-
ländiſchen Fetten erheblich gedroſſelt werden
konnte. Aehnlich verhält es ſich mit der Fleiſch-
erzeugung. Eine weitere Ausbreitung der
Maul und Klauenſeuche über die jetzt er
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griffenen Gebiete hinaus würde, wiewohl die
Epidemie nicht bösartig verläuft, Rückſchläge
ernährungs wirtſchaftlicher Art zur Folge
haben. Denn man müßte dann Deviſen ein
ſetzen, die uns bekanntlich nur in be-
ſchränktem Umfange zur Verfügung ſtehen,
und in der deutſchen Wirtſchaftsplanung für
andere Käufe im Auslande vorgeſehen ſind.

Die Abwehr der Seuche iſt alſo eine gar
nicht ernſt genug zu nehmende Aufgabe. Wer,
ſei es durch Fahrläſſigkeit, ſei es durch Be
nutzung von vielleicht noch im Abwehrſyſtem
beſtehenden Lücken der Verbreitung der
Seuche irgendwie Vorſchub leiſtet, wer ſich
nicht ſtrengſtens an die beſtehenden Vorſchrif
ten hält, begeht Verfehlungen, die in die
politiſche Sphäre fallen. Das ſollte ſich jeder
vor Augen halten. Es iſt, wie geſagt, keiner-
lei Anlaß zu einer allgemeinen Aufregung
vorhanden. Deutſchland iſt ſchon mit anderen

und größeren Gefahren fertig geworden.
Wir haben Mittel in der Hand, um die
Seuc engefahr niederzukämpfen. Aber es
kommt dabei auch und in erſter Linie
auf feden einzelnen an. Dann wird man
den viehſchädigenden Virus daran hindern,
jene Politik zu machen, die jenſeits der Gren-
zen ſicher manchem recht gelegen käme.

Obergebietsführer
Kecke wer

in den Langemarck Ausſchuß berufen.

Baldur v. Schirach hat den Arbeitsausſchuß
Langemarck, der von ihm in der Oberſten
Reichsbehörde des Jugendführers des Deut-
ſchen Reichs unter Vorſitz des Generalmajors
außer Dienſt Frhr. Grote gegründet worden
war, zu einer erſten Arbeitsſitzung für Sonn-
abend, den 6. November 1987, nach Berlin
einberufen. Der Jugendführer des Deutſchen
Reichs ernannte zu ſeinem Beauftragten für
den Ausſchuß den Leiter des Hauptreferates
Gefallenenehrung der Reichsjugendführung
Oberbannführer Moka. Als Vertreter der
Hitlerjugend wurden in den Ausſchuß be-
rufen Obergebietsführer v. Tſchammer und
Oſten, Obergebietsführer Cerff, Obergebiets-
führer Rodatz, Obergebietsführer Recke-
werth, Gebietsführer Berger und Bann-führer Kaufmann.

Die Aufgaben es MSFK
Korpsführer Chriſtianſen umriß ſie.

Der Korpsführer des Nationalſozialiſtiſchen
Fliegerkorps, Generalleutnant Chriſtian-
ſen, hatte die NSFK.-Gruppenführer nach
Hamburg zu einer Arbeitstagung einberufen.
Bei der Eröffnung umriß der Korpsführer die
Aufgaben, die der Führer dem NSFK. ge
ſtellt hat, dahingehend: 1. Die Erfaſſung der
deutſchen Jugend für alle Aufgaben der
Luftfahrt in engſter Zuſammenarbeit mit der
Reichsjugendführung; 2. den von der Luft
waffe Kommenden die Möglichkeit zu flug-
ſportlicher Betätigung zu bieten; 3. die Be
treuung und Durchführung des geſamten
Luftſportes; 4. die Vertiefung des fliege-
riſchen Gedankens im deutſchen Volke.

ltaſenische Unterstützung
der deutſchen Kolonialforderungen.

Unter der Ueberſchrift „Der Platz an der
Sonne Afrikas“ erklärt der Direktor der in
Kolonialfragen führenden italieniſchen Kolonial
zeitſchrift „Azione coloniale“, der Duce habe
es im Forum Muſſolini als klare Realität
gegenüber ganz Europa feierlich beſtätigt, daß
Deutſchland den ihm gebührenden Platz wieder
erhalten müſſe. Mit aufrichtiger Solidarität
ſehe Jtalien die Forderungen des Dritten
Reiches als die Bekräftigung eines klaren
und unbeſtreitbaren Rechtes an. Deutſchland
werde ſeine Kolonien vor allem deshalb
zurückerhalten, weil es ſie verdiente.

Mauſ- und Klauenseuche in

Ein böses Geschenk aus Frankreifch
Ein kleiner Grenzstreifen
Der Leiter der Veterinärabteilung im

Reichsinnenminiſterium, Miniſterialdirektor
Dr. Weber, ſprach vor Preſſevertretern über
die Maul und Klauenſenche, die ſich zur Zeit
in unſeren weſtlichen Grenzgebieten wieder
bemerkbar macht.

Seit 1930 konnte die Seuche in
land mehr und mehr eingedämmt werden, ſo
daß ſchließlich nur noch wenige Gehöfte von
ihr ergriffen waren. 1936 konnte das Reich
vorübergehend als rig frei bezeichnet wer
den. Mai 1937 wurde dann die Seuche aus
Nordafrika nach Marſeille wieder ein-
geſchleppt. Sie hat ſich von dort ſehr raſch
über ganz Frankreich verbreitet und teil
weiſe zu ſchweren Verluſten geführt. Dann
griff ſie auf die heute ebenfalls ſtark verſeuch-
ten Länder Belgien, die Niederlande und
Luxemburg über.

Anfang September iſt die Seuche aus dem
Elſaß nach Deutſchland eingedrungen. Schon
bei ihrem Auftreten im Elſaß waren vom
Reichsminiſter des Jnnern Vorbeugemaß-
nahmen getroffen worden. Die Ein- und
Durchfuhr von Tieren, tieriſchen Teilen und
Futtermitteln wurde verboten, und der kleine
Grenzverkehr beſchränkt. Nachdem zuerſt
Baden und die Bayeriſche Pfalz betroffen
wurden, iſt es in den letzten ſechs Wochen
zur Ausbreitung der Seuche entlang der
ganzen deutſchen Weſtgrenze gekommen. Das
Seuchengebiet reicht als verhältnismäßig
ſchmaler Grenzſtreifen vom Rheinknie bei
Baſel entlang der ganzen Weſtgrenze bis
hinauf nach Oſtfriesland und umfaßt etwa
60 Kreiſe und Amtsbezirke mit rund 2000
Gehöften. Darüber hinaus ſind bisher nur
wenige vereinzelte weitere Seuchenherde
aufgetreten. Die Verluſte an Tieren be-
ſchränken ſich faſt ausſchließlich auf die be
ſonders empfindlichen Jungtiere, Kälber und
Ferkel, und ſind bisher glücklicherweiſe gering.

Die Bekämpfung der Seuche wurde von
Anfang an mit allen geſetzlichen Mitteln auf
genommen. Unterbindung des Handels
und des Viehverkehrs, Beſchränkungen des
Perſonenverkehrs, Verbot tierzüchteriſcher
Veranſtaltungen, Schulſchließungen, Unter
ſagung von Veranſtaltungen und Zuſammen
künften aller Art).

Um die Seuchenherde herum ſind in
großem Umfange Ringimpfungen mit Riem-
ſer Maul und Klauenſeuche-Hochimmun-
ſerum vorgenommen worden, durch die ge-
ſunde Tiere etwa 14 Tage lang vor der
Seuche geſchützt werden. Die damit geſchaffene
Schutzzone verhindert eine raſche und ſprung-
hafte Ausbreitung. Auch wird dadurch der
Seuchenverlauf gemildert. Durch dieſe und
andere Maßnahmen iſt es bisher gelungen,
ein raſches Vorwärtsſchreiten der Seuche im
weſentlichen zu verhindern. Gleichwohl muß
bei der Flüchtigkeit des Erregers damit ge-
rechnet werden, daß eine weitere Aus-
dehnung erfolgen wird, obwohl die Winter-
aufſtallung des Viehes eine wirkſame Mit-
hilfe gegen die weitere Ausbreitung darſtellt.

Die Seuche, von der vor allem unſere
Rinderbeſtände, daneben aber auch Schweine,
Schafe und Ziegen, ſowie Wild, Hirſche und
Rehe, ergriffen werden, rechnet zu den ſo-
genannten Viruskrankheiten, unter die auch
menſchliche Krankheiten, wie z. B. Pocken,
Scharlach und Grippe gehören. Der Erreger
iſt mit unſeren optiſchen Hilfsmitteln nicht
ſichtbar und kann von den Tieren, die erſt
nach fünf bis ſieben Tagen äußerlich er-
kranken, ſchon vor der ſichtbaren Erkran-
kung ausgeſchieden werden. Schon hieraus
erklärt ſich die hohe Gefahr der Verſchlep-

Kurzmeſcdungen vom Tage
Die Ratifikationsurkunden des deutſch-

engliſchen Flottenabkommens wur-
den am Donnerstag im engliſchen Außenamt
ausgetauſcht.

Der italieniſche Juſtizminiſter Solmi
verließ geſtern nachmittag mit ſeiner Beglei-
tung nach viertägigem Aufenthalt in Berlin
die Reichshauptſtadt, um ſich nach Jtalien zu
rückzubegeben

Die Prozeßniederlage von Bern
koſtet den unterlegenen jüdiſchen Klägern,
wie jetzt feſtſteht, rund 23 000 Schweizer
Franken. Schon vor Beginn des Prozeſſes
hatten ſich die Kläger verpflichten müſſen, die
geſamten Prozeßkoſten zu tragen, falls ihre
Klage abgewieſen wird, wie das ſoeben ge-
ſchah. Dem Vernehmen nach wollen ameri-
kaniſche Juden das verlorene Geld zur Ver-
fügung ſtellen.

Wie aus Gijon gemeldet wird, hat man
dort in einem Verſteck 2000 von den Bolſche-
wiſten in Muſeen und Privathäuſern ge-
raubte Kunſtgegenſtände im Werte
von zwei Millionen Peſeten aufgefunden.

Nach dem Beiſpiel der Schweizer Kantvne
von Neuenburg Genf und Waadt hat nun
auch der Kantonatsrat des Kantons Schwyz be
ſchloſſen, „alle kommuniſtiſchen und anderen
e keſährlichen Organiſationen“ zu ver-

eten.

Jtalien beging geſtern mit großen Feſt-
lichkeiten den 19. Jahrestag der Beendi-
gung des Weltkrieges. Die nord-
italieniſche Preſſe, die in Artikeln an dieſes
Ereignis erinnert, ſparte dabei nicht mit
Ausdrücken des Unmutes gegenüber den
Alliierten von geſtern, die Jtalien ſeine Ver-
dienſte ſpäter ſtreitig gemacht hätten.

Die polniſchen Studenten an den Lemberger
Hochſchulen veranſtalteten am Mittwoch einen
„judenfreien Tag“, an dem die jüdiſchen

tudenten nicht in die Hörſäle hineingelaſſen
wurden.

Einer Havas- Meldung aus Aſuncion zu-
folge ſollen ſich die aufſtändiſchen Truppen
teile in Paraguay im Rückzug befinden.

Der belgiſche König hat den Außenminiſter
Spaak mit der Bildung einer Regierung der
nationalen Einigung beauftragt.

Einem Funkſpruch eines Dampfers zu-
folge ſoll auf einer Jnſel des Aleutenarchipels
ein verheerender Vulkanagausbruch
erfolgt ſein.

Die Lage in Marokko hat anſcheinend
eine gewiſſe Entſpannung erfahren. Auf
Weiſung von General Nogues ſind die ſtren-
gen Sicherheits- und Vorbeugungsmaß-
nahmen gemildert worden.

Die kommuniſtiſchen Stadtverordneten
von Paris bereiten eine Eingabe an die
Staötverwaltung und die Regierung vor.
Sie wollen, daß anläßlich des 20. Jahrestages
der Sowjetrevolution jene Brücke, die den
Namen des Zaren Alexander III. trägt, in
„Brücke der Sowjetunion“ und der Boule-
vard Sewaſtopol in „Bonlevard Sta-
lin“ umbenannt wird.

Als ein Landwirt aus der Bayeriſchen
Oſtmark einen beſonders kräftigen Schluck aus
ſeinem Maßkrug nahm, kam ihm das
künſtliche Gebiß in den Schlund.
Er mußte ſich im Krankenhaus einer Hals-
operation unterziehen, da das Gebiß nur
durch den Kehlkopf zu entfernen war.

Der Negus iſt mit ſeiner Klage, in der
er das freie Verfügun zreg für das inſeinem eſitz beliubliche ktienpaket der
franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Abeſ-
ſinien Dſchibuti-- Addis Abeba erhalten
wollte, von einem franzöſiſchen Gericht ab
gewieſen worden.

Der „Golömacher“ Franz Tauſend,
durch den vor Jahren gegen ihn geführten
Prozeß unrühmlich bekannt, wurde neuer-
dings in Goldkronach bei Bayreuth wegen
Betrügereien verhaftet und in das Amts-
gerichtsgefängnis Bayreuth eingeliefert.

von der Seuche erfaßt Wirksame Abwehrmaßs nahmen
pung. Ohne Schutzimpfung ſind ſchwere, ja
auch tödliche Erkrankungen häufig.

Auf jeden Fall iſt aber auch bei leichter
Durchſeuchung ein zeitweiſer Milchausfall und
ein länger dauernder Rückgang in der Milch-
leiſtung unvermeidlich. Ein über ganz Deutſch
land hinweggehender Maul und Klauen
ſeuchenzug würde deshalb die deutſche Ernäh-
rungslage in erheblichem Maße bedrohen.

Wie ſtark die Verluſte bei dieſer Seuche
werden können, beweiſt die Tatſache, daß ſie
im Jahre 1920/21 an unmittelbaren Schäden
einen Ausfall von rund 480 Millionen Gold
mark verurſachten und in ihren mittelbaren

äden auf etwa den gleichen Betrag geſchätzt
werden müſſen.

Der ſegezre tet e Seuchenſtand gibt zu
Beſorgniſſen dieſer Art noch keinen unmit-
telbaren Anlaß. Allerdings muß mit allen
verfügbaren Mitteln auf ihre Eindämmung
hingearbeitet werden. Die bisherige Mit-
arbeit der Bevölkerung der Seuchengebiete
verdient weitgehende Anerkennung. Sie hat

ſich faſt ohne Ausnahme und verſtändnisvoll
den notwendigen Sperrmaßnahmen unter
worfen und die erforderlichen Bekämpfungs-
und Entfeuchungsmaßnahmen durchgeführt.

p.

Jm Anſchluß daran ſprach Miniſterial
direktor Mori Jm Auftrage des Reichs
bauernführers Darré habe ſich, ſo führte er
aus, der Reichsnährſtand in den Dienſt der
Ab wehrmaßnahmen geſtellt. Der Ausfall an
Milch und milchwirtſchaftlichen Erzeugniſſen
bedeute für die Fettverſorgung einen ſchweren
Verluſt. Die günſtige Entwicklung auf dem
Gebiet der Buttererzeugung, die ſeit der
Machtübernahme um rund 20 v. H. geſteigert
worden ſei, ſei durch die Seuche jäh auf

ehalten worden. Miniſterialdirektor
oritz gab einen kurzen Ueberblick über die

Maßnahmen, die infolge der Seuche auf milch-
wirtſchaftlichem Gebiet in den betroffenen
Gegenden notwendig ſind; Erſatz des u er
gebenden Ausfalles an milch wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen durch Lieferung aus anderen Ge-
bieten und Ueberwachung der Marktordnung.

Die Brüssefer Tagung

„Gutfe Dienste angeboten
Fernoſtkonferenz bringt ſich als Vermittler in empfehlende Erinnerung
Geſtern vormittag verſammelten ſich im

belgiſchen Außenminiſterium die in Brülſſel
anweſenden Vertreter der Signatarſtaaten
des Neunmächtevertrages zu einer nichtöffent-
lichen Sitzung, an der auch der Vertreter
Sowjetrußlands teilnahm. Dagegen war
China als Partei im Fernoſtkonflikt nicht zu
der Beſprechung eingeladen. Am Nachmittag
fand eine zweite nichtöffentliche Sitzung ſtatt,
auf der dann als Ergebnis der Beratungen
beſchloſſen wurde, eine Mitteilung an die
japaniſche Regierung zu richten, in der auf
die Note Tokios vom 27. Oktober geantwortet
wird und die „guten Dienſte“ der Kon-
ferenz für eine Vermittlung im chineſiſch
japaniſchen Konflikt angeboten werden.

Die Ausarbeitung dieſer Mitteilung
wurde einem Redaktionsausſchuß übertragen,
der dann der Konferenz einen Entwurf vor-
legen wird. Nach der Nachmittagsſitzung fand
ein Empfang der Konferenzteilnehmer durch
den König der Belgier ſtatt. Am Abend gab
der Präſident der Konferenz, Außenminiſter
Spaak, zu Ehren der Delegierten ein Feſt-
eſſen. Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos
wird heute vormittag wieder nach Paris zu
rückkehren. Auch Eden hat die Abſicht, im
Laufe des Freitag Brüſſel zu verlaſſen.

Wie in Tokio verlautet, wird Japan eine
zweite Einladung zur Fernoſt- Konferenz in

Brüſſel, falls eine ſolche erfolge, ebenfalls
ablehnen. Der Zuſammenhang der
Konferenz mit Genf laſſe ſich, wie die erſte
Sitzung am Mittwoch gezeigt habe, nicht mehr
überſehen.

londoner Geqgen pro
ganceo cureh Rauncdfunte
Antwort auf die Komintern-Agitation.

(Eigene DT-Drahtmeldung.)
Die Abſicht der britiſchen Regierung,

Rundfunk propaganda in fremden Sprachen
zu treiben, findet in London überall ſtarke
Beachtung. Man hatte einen derartigen
Entſchluß den engliſchen Behörden nicht zu-
getraut. Engliſche Zeitungen weiſen in dieſem
Zuſammenhang erneut darauf hin, daß die
Komintern mit Hilfe ihrer Kurzwellen-
ſender ſtändig in engliſcher Sprache wühlt
und hetzt. Dieſe Sowjetſendungen werden
namentlich in Jndien und Auſtralien
viel gehört und hätten bereits eine merkliche
Radikaliſierung der dortigen Bevölkerung
zur Folge gehabt. Es ſei daher anzunehmen,
daß die britiſche Regierung nun in ruſſiſcher
Sprache durch den Rundfunk der Komintern-
Agitation entgegenzuwirken beginnt

Pfäne es befgizchen Geſehrten
Pfccar d grefft ciie Tiefsee an
Mit einem Tiefſeeballon will der Forſcher 9000 Meter Tiefe erreichen

Prof. Piccard, der belgiſche Strato-
ſphärenforſcher, beabſichtigt jetzt, ſich der
Tiefſeeforſchung zu widmen. Pro-
feſſor Piccard hat den Ehrgeiz, die beſtehen-
den Tiefſeetauchrekorde weſentlich zu ver-
beſſern. Jn einer Unterredung teilte er mit,
daß es ſein Ziel ſei, nicht wie der Amerikaner
Beebe nur 900 Meter tief zu tauchen, ſondern
9000 Meter. Derartige Tiefen ſeien im Pazifik
an verſchiedenen Stellen nachgewieſen. Zur
Vorbereitung dieſer Tiefenforſchungen plane
er zunächſt, im Atlantik Meerestiefen von
3000 bis 4000 Meter aufzuſuchen. Nachdem
Beebe ſich bei ſeinen Tauchverſuchen einer an
einem Schiff befeſtigten Kugel bedient habe,
während ihm Luft durch ein Kabel zugeführt
und durch ein Telephon der Kontakt mit der
Beſatzung aufrechterhalten worden ſei, ziehe er
es vor, in das Meer ſo hinabzutauchen, wie
ein Luftballon in den Luftraum aufſteige, ohne
mit der Außenwelt in Verbindung zu bleiben.
Bei der Ausführung dieſes Planes wolle er
ſich der Meeresſtrömungen und des Geſetzes
der Schwerkraft bedienen.

Genau wie in einem Luftballon werde er in
ſeinem Tiefſeeballon Ballaſt mitnehmen, in
dieſem Falle Blei. Um aus der Tiefe wieder
aufzutauchen, werde es lediglich erforderlich
ſein, ſich dieſes Ballaſtes zu entledigen. Er
werde das Problem, eine Kugel zu bauen, die
dem ungeheuren Druck des Waſſers in einer
ſolchen Tiefe gewachſen ſei, binnen kurzem ge-
löſt haben. Man habe bereits Gläſer herge-
ſtellt, die einem Druck von 900 Atmoſphären
ſtandhielten. Selbſtverſtändlich müſſe die Kugel
im Gleichgewicht gehalten und mit Atmungs-
apparaten ausgerüſtet werden.

Dr. Ley flieot nach Neapef
Reichsleiter Dr. Ley fliegt heute nach

Neapel, um dort die morgen zum erſten Male
in einem italieniſchen Hafen mit 3000 deutſchen
Arbeitern landenden drei Kraft-durch-Freude-
Schiffe „Der Deutſche“, „Oceana“ und „Sierra
Cordoba“ zu empfangen.,

frankreſchs Rüstungsetat
beträgt 11 Milliarden Franes.

Die Ausgaben im franzöſiſchen Haushalts-
entwurf werden auf 52,17 Milliarden Francs
geſchätzt, die Einnahmen auf 53,78 Milliarden
Francs, ſo daß ein Ueberſchuß von 1,38 Mil-
liarden Francs angenommen wird. Von be-
ſonderem Intereſſe iſt der Rüſtungsetat,
wo die Aufwendungen des franzöſiſchen Staa-
tes um 1,8 Milliarden Franes mehr auf die
ungewöhnliche Höhe von 11,26 illiarden

Franes gebracht werden ſollen, die weitaus
größte Ziffer, die Frankreich jemals in Frie-
denszeiten für ſeine Sicherheit aufgewendet hat.

Kibbenfrop reifst noch Rom
Botſchafter von Ribbentrop hat ſich geſtern

in ſeiner Eigenſchaft als Außerordentlicher
und Bevollmächtigter Botſchafter des Denut-
ſchen Reiches nach Rom begeben.

See Khun bitte Sfofin
en Grace

Jn Moskau wird in einigen Tagen vor
dem Gericht der Komintern der Prozeß gegen
den Juden Bela Khun, den berüchtigten
Kominternagenten, anlaufen. Der italieniſche
Bolſchewiſt Ercole hat die e geführt, bei der vor allem ausländiſche Kom
muniſten in Moskau als Zeugen vernommen
wurden. Die Anklage gegen Bela Khun be-
zieht ſich beſonders auf ſeine guten Beziehun-
gen zu dem erſchoſſenen GPU.-Chef Jagoda.
Nach Warſchauer Melòöungen ſoll Bela Khun
aus dem Gefängnis an Stalin geſchrieben
und demütig um Gnade gebeten haben.

Pfarrer kontfrofiert
Fraen i eEin neues Beiſpiel des Fangtismus, mit

dem manche engliſche Geiſtliche gegen Mode-
launen ankämpfen, wird ans Barrow
Hill bei Cheſterfield berichtet. Dort ſchaut
der Paſtor J. Nobbs den jungen Mädchen
und Frauen, die vor den Altar tveten, ſcharf
auf die Lippen. Es iſt ſchon häufig vorge-
kommen, daß er mit einem Taſchentuch recht
energiſch die Lippen einer Schönen abrieb
dann nämlich, wenn er den Verdacht hegte,
Haß das Lippenrot nicht das Werk der Natur,
ſondern des Lippenſtiftes iſt. Jn ſeinen
Predigten hat Paſtor Nobbs wiederholt aus-
geführt, er habe nichts dagegen, wenn ſchöne
Frauen ihre natürlichen Reize noch zu ver-
ſtärken ſuchen, aber vor dem Altar wolle er
keine gepuderten Geſichter und keine mit dem
Stift gefärbten Lippen ſehen.

Das Pariſer „Journal des Débats“, das
ſich mit den deutſchen Kolonialforde-
rungen befaßt, beweiſt in einem Aufſatz, daß
es in Frankreich noch immer Kreiſe gibt, die
den realen Verhältniſſen nicht Rechnung
tragen wollen.

Der Stellvertreter des Führers, Reichs-
miniſter Rudolf Heß, ſtartete geſtern zu
ſammen mit der r zu einemFlug in das Jnnere Libyens.

J
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Der Leſer
Zur Woche des deutſchen Buches.

Leiſe ſingt und ſummt die Einſamkeit,
Fern vom wilden Flügelſchlag der Zeit.
Stille, ſtill. Der Lampe milder Schein
Spinnt den kleinen Raum in Dämmer ein,

Uberſtrahlt des Tiſches helles Tuch
Und liegt weich und zärtlich auf dem Buch,

Das dort einer in den Händen hält
Und verſunken iſt in eine Welt,

Die der Dichter zierlich ihm gemalt,
Daß die Erde voller Sonne ſtrahlt.
Seine Hand ſchlägt eine Seite um,
Sinnend blickt er auf und lächelt ſtumm.
Und, vom tiefen Atem ſanft bewegt,
Sich die Stille ringsum tönend regt.
Eilig tickt die Uhr durch das Gemach,
Zählt die fliehenden Sekunden nach.
Mahnend ſie von Zeit und Ende ſpricht.

Der dort ſitzt und lieſt, er hört ſie nicht.
Wilhelm Steinbrecher.

x

Ein bedeutunogvoller Tag
im Leben des jungen Soldaten.

Am 13. November dieſes Jahres findet inner
halb des Kaſernements unſerer Flakabteilung
an der Geuſaer Straße, vormittags um 11 Uhr,
die feierliche Vereidigung der Re
kruten ſtatt

Dieſer Tag hat im Leben des Soldaten eine
beſondere und hohe Bedeutung. Er bekennt ſich
davin zum Führer und Oberſten Befehlshaber
Wehrmacht und weiht Leib und Leben ſeinem Volk
und Vaterlande. Erſt von der Stunde der Ver-
eidigung an iſt der junge Rekrut ein ganzer Sol
dat und es gibt wohl keinen Soldaten, der jemals
den Tag vergeſſen könnte, an dem er den Fahnen
eid abgelegt hat.

„Wer auf die deutſche Fahne ſchwört,
Hat nichts mehr, was ihm ſelber gehört!“

Auch äußerlich wird die Stunde der Vereidigung
feierlich ausgeſtaltet und die Bevölkerung Merſe
burgs iſt herzlich gebeten, durch ihr Erſcheinen zu
bekunden, daß ſie ſich aufs engſte mit unſerer
jungen Wehrmacht verbunden fühlt.

Gan Halle- Merſeburg
ſpendet über tauſend Zentner für Notſtandsgaue.

Von dem bisherigen Aufkommen der Pfund-
ſpende im Gau Halle Merſeburg konnten
1020 Zentner der Reichsführung des WHW. zur
Weiterleitung an Bedarfsgaue zur Verfügung
geſtellt werden davon wurden bereits 520 Zent-
ner dem Gau Sachſen zur Verteilung in bedürf-
tigen Jnduſtriebezirken zugeteilt.

Die Bevölkerung des Gaues Halle- Merſeburg
wird aufgerufen, die Pfundſpendenſammlungen
auch weiter nach beſten Kräften zu unterſtützen,
da viele Gaue ihren eigenen Bedarf noch nicht
decken können. Viel Not iſt ſchon durch die Pfund-
ſpende gewendet worden, und noch viel Freude
kann mit den Pfundtüten in die Häuſer bedürf-
tiger Volksgenoſſen getragen werden.

Merseburg vor 50 Jahren
Sorgen und Freuden unſerer Vä ter Was alte Zeitungen erzählen

War es im „Gambrinus“, im „Goldenen
Löwen“ oder in der „Erholung“ oder ſonſt einem
er alten netten Gaſtſtätten, von denen die

utige Jugend nicht mal mehr den Namen kennt.
Ein Novemberabend Anno 1887 war angebrochen,
unter dem freundlichen Schein der großen Hänge-
lampe über dem Stammtiſch ſaßen ein r alte
Meiſter und einige Beamte, um beim Glaſe den
Lauf der Welt zu betrachten. Draußen heulte der
Schneeſturm, und die Betrachtungen knüpften an
den zeitigen Winter an, der viel Heiz-
material zu verſchlingen drohte.

Dann aber war man mitten in der hohen
Politik. Und wenn die Freunde ſonſt ſelten einig
wavren, diesmal gab es nur einen Ton. Das war
die gemeinſame Sorge um „unſeren Kron-
prinzen“, wie der allen Merſeburgern wohl-
bekannte ſpätere Kaiſer Friedrich III. genannt
wurde. enn dieſer Hohenzollern mit ſeiner
ritterlichen Erſchernung, vor allem aber ſeinem
ſtets freundlichen Weſen hatte alle Herzen ge
wonnen. Und nun kam die Schreckensmeldung,
daß er in San Remo am Krebs litt. Weniger
einig war man über die Kronprinzeſſin, die Eng
länderin, die aus ihrer Heimat einen Arzt hatte
kommen laſſen, der ſich mit den deutſchen Arzten in
Widerſpruch befand. Schon damals ahnte man,
daß wohl bald ein junger Herrſcher Deutſchlands
Geſchicke beſtimmen würde, denn der alte Kaiſer
war hoch in Jahren und drohte das Geſchick den
Thronfolger noch vor dem greiſen Monarchen hinWege en Ein Jahr ſpäter waren beide
nicht mehr und bald mußte auch Bismarck aus der
Reichsleitung ſcheiden. Ein neues Blatt der deut
57 Geſchichte begann. Heute wiſſen wir, daß
ieſes Blatt Unheil bringen ſollte. Aber, wäre

ohne ein 1918 ein 1933 und damit die Volk-
werdung möglich geweſen?

Davon ahnten unſere Väter damals nichts, ſie
ren die Sorge um die Zukunft. Aber bald ebbte

s Geſpräch ab, man kam auf die kommunalen
Dinge. Heiß wogte der Meinungsſtreit über die
Frage der Waſſerleitung. Mit 22 gegen
4 Stimmen hatten die Stadtverordneten dem Pro
jekt endlich zugeſtimmt. Aber es gab in der Bür-
gerſchaft ſo manchen erbitterten Gegner gegen
dieſe Neuerung. Sie verfochten ihre Meinung,
daß es bis dahin gegangen ſei, daß es uralte Leute
in Merſeburg gäbe und daß man daher nicht ein
ſehen könne, daß dieſe große Ausgabe, die die
Steuern wieder höher werden laſſe, notwendig ſei.
Auf der anderen Seite wurde der Fortſchritt her
vorgehoben, den die Waſſerverſorgung mit ſich
bringe, man dürfe doch nicht vergeſſen, daß Fach
leute das Waſſer ſo mancher Brunnen als ſchäd-
lich erachtet hätten, die Sterbeziffer ſei weitaus
höher als in anderen Städten und ſchließlich: die
Regierung!!! Ja, der Regierungspräſident hatte
micht locker gelaſſen, was ſoll man ſchließlich
machen, wenn man ſo eine hohe Obrigkeit in der
Stadt weiß, die ihre Naſe auch in die kommu-
nalen r ſteckt?

Daß aber die Einwohnerſchaft in der über-
wiegenden Mehrzahl ſich mit dem Beſchluß der
Stadtväter abfand zeigte die Tatſache, daß die
ausſcheidenden Stadtverordneten wiedergewählt
wurden. Es ſind Namen von Klang aus der da-
maligen Zeit darunter, deren ſich die alten Merſe-
burger noch heute erinnern: Bäckermeiſter Heyne,
Reſtaurateur Lutze, Kaufmann Meiſter, Dr.
Krieg, Kanzleirat Wolny, Schuldirektor
Glaß, Regierungsſekretär Hoffmann, Rentner
Lorenz und Konditor Schönberger. Von
manchen leben heute noch Nachkommen unter uns.

Mit Freude war Kenntnis genommen worden
von dem Beſchluß des Kreistages, auf Antrag der
Stadt einen angemeſſenen Beitrag zur Ausführung
der Bahnlinie Merſeburg-Lauchſtädt-

Schafſtädt bereitzuſtellen, wurde doch dadurch
das Hinterland wirtſchaftlich ſtärker mit der Kreis

ſtade rnVon der Kommunalpolitik kam man auf
ſönliche Dinge, ſo auf die Ernennung desrer Schumann zum Königlichen Muſik-
direktor. Damals ahnte man noch nicht, daß
ſein Töchterlein Eliſabeth einmal eine Sängerin
von Weltruf werden ſollte.

Aber von einer Unterlaſſung können wir unſere
Vorfahren nicht freiſprechen: Sie hatten für das
Deutſchtum jenſeits der Grenzen
wenig übrig. Der „Allgemeine Deutſche Schul
verein zur Erhaltung des Deutſchtums im Aus-
lande“ te zu einer Verſammlung aufgerufen,
noch nicht einmal 40 Perſonen waren dem Rufe
gefolgt Der Referent entwarf ein erſchreckendes
Bild von dem Dahinſchwinden des Deutſchtums
im Auslande und beleuchtete die Folgen vom poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Standpunkte aus. Wie
recht er gehabt hat, davon zeugt die Tatſache daß
drei Jahrzehnte ſpäter die Kinder deutſcher
Eltern in den Reihen der Gegner mit
der Waffe in der Hand gegen das alte Vaterland
kämpften! Das darf niemals wieder ſein, wir
die Heutigen müſſen daraus lernen und uns
mit aller Kraft hinter den VDA. ſtellen, der die
Brücke ſchlägt zu den Brüdern, die fern der
Stammesheimat wirken und ſchaffen. m.

6A.- Reiter reiten für das WHV.
Wer reitet mit?

Am kommenden Sonntag wird die S A.
Reiterſtandarte 9 138 ihre Einheiten
zu Pferde für das Sammeln zum Wirnterhilfs-
werk einſetzen. Für Leuna und Merſeburg wird außerdem das Trompeter-
korps der Standarte in einem ropa
gandaritt eingeſetzt werden. it klin
gendem Spiel werden unſere SA.-Reiter um
9 Uhr von der Reitſchule Leuna Göhlitzſch
abreiten. Der Ritt führt durch Leuna

irre s itler-Stra 2 nacherſeburg und hier durch folgende Straßen:eipenſe er Straße, Obere Breite Stra

Breite Straße, Markt, Kleine Ritterſtraße,

s Karlſtraße, Wilhelm-ſtraße, Hindenburgſtraße, Weißenfelſer Straße
zum Nulandtplatz.

Hier ſitzen die Reiter ab, und unter den Klängen
des Trompeterkorps wird von 11 bis 12 Uhr ein

WHW.- Reiten r Alle Kinderund Erwachſene ſind herzlichſt eingeladen und
haben hier Gelegenheit gegen ihre Spende für
das Winterhilfswerk auf dem Nulandtplatz
mitzureiten.

Wer mitreitet, wird Freude erleben undbereit ſein, ſeine Spende in die Sammel
üchſe zu ſtecken! Die SA.-Reiter aber werden

ſich freuen. wenn ihr Einſatz von Reiter und
Pferd dem Winterhilfswerk einen guten Erfolg
gebracht hat!

Brücke vom BDMf. u Frouenschaft
Geme?nſchaftsabend der Jugendgruppe im „Schützenhaus“.

Zu einem frohen Gemeinſchaftsabend bei
Spiel und Tanz und bei luſtigen Liedern hatte
die vor eineinhalb Jahren gegründete Jugend-
gruppe der NSF. und des Deutſchen Frauenwerks
am Donnerstag nach dem „Schützenhaus“ ein
geladen. Blumengeſchmückte Tiſche und eine
kleine Ausſtellung von Baſtel- und Handarbeiten
zeigten als erſtes, daß hier im Kreis der jungen
Menſchen Freude am Werk vorhanden
iſt. Das waren aber nur die erſten Eindrücke beim
Betreten des Saales, der gern noch mehr Jugend-
liche aufgenommen hätte, denen dieſer Werbe-
abend galt. Es ſollte einmal gezeigt werden, was
die Jugendgruppe, die junge Frauen und Mäd
chen im Alter von 21 bis 30 Jahren aufnimmt,
für Aufgaben geſtellt werden. Dieſe Gruppe baut
die Brücke vom BD M. zur NS.
Frauenſchaft und bereitet die vom friſch
fröhlichen Geiſt des BDM. beſeelten Jugend-
lichen auf die ernſte Reife der NS.-Frauenſchaft
vor. Auf kulturellem Gebiet hat die Jugend-
gruppe neben dem praktiſchen Gebiet zu arbeiten.
Sie geſtaltet Feiern der NS.-Frauenſchaft aus
durch Singen, Tanzen, Stegreifſpiele und muſika-
liſche Darbietungen. Jn den Heimabenden,
die alle zwei Wochen ſtattfinden, werden Hand-
arbeiten hergeſtellt gebaſtelt und Buchvor-
leſungen gehalten. Jn den anderen Wochen wird
fröhliche Gymnaſtik und Sport ge-trieben, denn auch hier wird das Wort befolgt,
daß nur in einem geſunden Körper ein geſunder
Geiſt wohnt. Auch an den Lehrgängen und
Kurſen des Reichsmütterdienſtes
wird teilgenommen. Manch praktiſchen Wink
nehmen die jungen Frauen aus den gemeinſamen,
kameradſchaftlichen Stunden mit nach Hauſe.
Eine Freude war es, die von den Mitgliedern
der Jugendgruppe aus Stoffreſten gearbeiteten
Stofftiere zu ſehen, die dem Patengau der
Jugendgruppe als Weihnachtsgeſchenk überſandt
und bei den Kindern hellen Jubel auslöſen

werden. So haben auch die jungen Frauen und
Mädchen ein großes Aufgabengebiet vor ſich und
jeder kann hier mitarbeiten, wenn der Wille
vorhanden iſt zur Mitarbeit, die allen zur Freude
und dem Volke zum Nutzen dient. All das umriß
die Kreisjugendgruppenleiterin, Frl. Eule-
r ich, in ihrem Arbeitsbericht, nachdem ſie die
Vertreter der Partei und ihre Gliederungen, der
Wehrmacht und Behörden begrüßt hatte. Ge
dichte und Volkslieder, Volkstänze, Flöten- und
Geigenſpiel füllten das wirklich reichhaltige und
ſinnvoll zuſammengeſtellte Programm des Abends
aus. Das reizende Hans-Sachs-Spiel „Rocken-
ſtube“ wurde von der Jugend aufgeführt und mit
wohlverdientem Beifall belohnt. Als dann gar
die Gaujugendgruppenleiterin einen Schmetter-
lingstanz vorſchlug, da bildete die Jugendgruppe
mit den Beſuchern eine frohe Gemeinſchaft und
alles tanzte und lachte bei dem fröhlichen Rund-
tanz. Die Kreisfrauenſchaftsleiterin Frl. Her
t e l beſchloß den Abend mit dem Wunſche, daß die
Jugendgruppe bald recht viel neue Mitglieder zu
ihrer Arbeit gewinnen möge, denn die Arbeit iſt
nicht für heute, ſondern für die Zukunft.

Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete ſich
in einer Gaſtſtätte Die den Saal und ein Gaſt
zimmer trennende Jalouſie war plötzlich herunter
gefallen und traf eine darunter ſitzende Frau W.
aus Ammendorf auf den Kopf. Die Verletzte
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.
Wie wir hören, hat die noch junge Frau eine
Gehirnerſchütterung erlitten. Da noch
andere Gäſte, die ebenfalls dort geſeſſen hatten,
tanzten, wurde ein noch größeres Unglück ab-
gewendet.

Wohin am Sonntag?
Zum Gemeinſchaftseſſen

im „Schützenhaus“!
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„Revolutionshochzeit“
Ein die arg der Euphono im „Cenkrum“.

r che Revolution von 1793 heißt die
a revolutionäre Frankreichich weßt e e t; den meiſten derhre ichter 1 und Volk hat ein

Grö cht gefehlt, wenngleich vieleihrer Taten w lenrug grauſam waren. So
auch das Schauſpiel ereiufiongheoch eit“ von

n e von dieſer Größe x illt; W
ns H. Zerlett danachm er das n ſchrieb ne die

führte, bringt dieſes d beſonders

e
ür das Heer, ſeine e u rrten und damit die G e ſchufen, auf

Napoleon dann ſeine Erfolge aufbauenvie Rahmen und Kern der

Jſſeler Menſ von hüben und drüben werden

in den Strudel bluti chehens en
und wenn dieſes s für e einen Sinn

ähren en.er iſt ſchmerzhaft und will er Opfer, die
von den Beſten gefordert werden. liegt
große menſchliche Tragik aller politiſchen und

klichen Erneuerung. Wir Menſchen erkennen
in das Geſetz, dem ſich der einzelne

und dem im Falle dieſes Films ſich der h
iwillig unterwirſt aus dem neuen hohen Gefühl

Zucht und Ehre, ein Beiſpiel gebendes der Soldatenkönig an Katte eimt ſo

Es h daß ein Me ſtirbt, alsU. Gerecligt (Zuchh) aus der Welt kommt.
p aber iſt dieſer Fihm mit l Se

r einerſtattet, die in rWeiſe ſpielt. Die on t iſt der
düſtere Hinterg vor dem W 7 eſtaltenbew die Aline der B u? rn die
als Frau zwiſchen dem Royaliſten und t Wnon ſteht; der Marquis eſt desBenfer, von e zerrieben, une Lieſe
und an ſich ſelbſt wen in großer Geg

e en Oberſt Hartmanns,n un aus einem Guß.Bleibt noch rnhard Minetti als Revolutions-
kommiſſar zu nennen.

Uber der Szene die große Spannung ge
breitet, die jene un re Zeit kenn h nder nu i Menſchen ihren t ſicher gec n die e en ihrer ſelbſt ſicher ſind L
jener Oberſt AEin r nd wertvoller Film, in dem künſt-

W r höchſt wirkungsvollrfolg geführn Wilhelm Steinbrecher.
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Wo rohe Krüfte ſinnlos walten

Am Gotkthardteich

Jm o blieben unſere mit ſo großer
Mühe in Ordnung gehaltenen ſtädtiſchen Grün-
anlagen in dieſem Jahre von rohen Gewaltakten
unreifer en verſchont; während wir in den
Vorjahren des öfteren über groben nes wie
Abbrechen von Bäumen und Herausreißen von
Sträuchern berichten mußten. Leider haben nun
in dieſen Tagen rohe Kräfte am Gotthardteichhauſt, und zwar haben r die von- eſt-
Höhe heimgeſucht. Die auf dem Rundteil
de halbrunde Steinbank war das Opfer.

icht nur wurde der Holzbelag teilweiſe abge-
riſſen, ſondern auch der Steinbau zerſtört. Die
Rückenlehne wurde umgeworfen, der Sitz und auch
der Sockel zum Teil ausgeriſſen. Es bedarf ſchon
einer ziemlich großen Kraftanſtrengung, um
dieſes Zerſtörungswerk durchführen zu können.Auch mit Kot war e ſchöne Teil nſerer Teich

anlage v erarier Leider iſt das Treiben,
obwohl ſo e rkehrs reichen Teichſtraße, nicht er worden

und im Eigenheim.
Entfeſſelte Kräfte nicht der Natur,

ſondern irregeleiteter Menſchen haben nachts
in der Siedlung Eigenheim gewütet. Viele
Gartentüren wurden ausgehängt undTeil auch mit ſortge tragen Zum
Leu lagen ſie auf den Gehwegen und bildeten
dadurch Menſchenfallen. Da 85 Beläſtigungen

alleingehender weiblicher Perſonen ſtattgefunden
häben, iſt ein ſchärferes Augenmerk auf die Sied-
kung notwendig.

Die von der grünen Farbe
Appell der Jäger und Schühzen.

Am Donnerstag fanden fich die Mitglieder der
Kameradſchaft ehem. Jäger und Schützen in der
„Goldene Kugel“ zu einem Abend zuſammen,der w wie immer vom Geiſt treuer Verbunden
heit durchweht war. Kameradſchaftsführer
Wilfroth begrüßte die Kameraden und ging

eich zur Erledigung der Tagesordnung über.
dem im nächſten Jahre in Ausſicht genomme

nen Landesgebietstreffen im ſchönen
Dresden wird eine Abordnung der Kamerad-
ſchaft teilnehmen. Das WHW.-Schießen
wird vorausſichtlich Anfang nächſten Jahres
durchgeführt werden. Rege Beteiligung nach
Jägerart iſt zu erwarten. Das nächſte
übungsſchießen wird am 14. November
durchgeführt werden. Eine Reihe von Eingängen
wurde durchgeſprochen, den Kameraden eine ſtän-
dige Teilnahme an Parteiveranſtaltungen drin
gend empfohlen. Die alten Kameraden nahmen
freudig Kenntnis von der Tatſache, daß die S.
JägerStandarde J. 19 ſich bewußt an die Tra-
dition der Jäger des alten Heeres anlehnt; es
wurde gebeten, alte Erinnerungszeichen dem
Sturm 2 zur Verfügung zu ſtellen. Aus den
Mitteilungen des Bundes iſt zu erwähnen, daß
der Reichskriegerbund wiederum über 40 000 M.
für Kameraden-Unterſtützungen ausgegeben hat.
Jn den Reihen des Reichskriegerbundes ſtehen
1805 Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
Partei und über 400 000 Poarteigenoſſen, die
letztere Zahl dürfte ſich jetzt bedeutend erhöhen.

Mit der Führerehrung ſchloß der offizielle Teil
des Abends. Unter großem Beifall wurde ein
von einem Kameraden geſtifteter Faſan verloſt.
ſpant und n tat detadſcheſtuche Bepä nde n s kame icheſammenſein ein

e e 8e en

Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung. Freitag, den 5. November 1937.

loan9samer gehts schneller!
Die e der Verkehrsſünder will nicht kleiner werden!

Es klingt wenn wir ſagen: „Lang-geht's hneller und doch nur eine
ndlung des alten Sprichworts; Eile mit

Weile. Wer das nicht dem ſei nur einglaubt,
eſggt Ein Kraftfahrer wollte von der

Burgſtr „Tivoli“. Er hatte es ſehr eiligund reba ginn ſechs Monate ehe er ſein
Ziel erreichte, denn dazwiſchen ein unbeab
ger aber ſehr lehrreicher Beſuch im Kranken

in dieſen Vorfall muß man denken, wenn

man das Ergebnis des vierten Tages der Ver
kehrserziehungswoche betrachtet:

Am Donnerstag wurden gebührenpflichtig
vermarnt

Radfahrer,3 Fußgänger,

i von r r2 Führer von Fuhrwerken und
3 ſonſtige Verkehrsteilnehmer.

Zur Anzeige gebracht wurden 5 Kraft
fahrzeugführer.

Durch den NSKK.-Erziehungsdienſt
wurden verwarnt und belehrt:

112 Fußgänger,
196 Radfahrer,

4 Führer von Fuhrwerken und
11 Führer von Fahrzeugen.

Man glaubt noch immecr, auf Koſten der Vor-
ſicht und Rückſichtnahme Minuten oder Bruchteile

von Minuten einzuſparen, glaubt immer,
mit mangelhafter Ausrüſtu hat ſo
ren zu können, auch wenn man weiß,
dieſe einmal ſehr bitter rächen kann. „Es iſt ja
ſo lange gut gegangen Der Fuß gänger
aber fühlt noch immer Herrenrecht pufi der Fahr
bahn, es will ihm nicht in den Kopf hinein, daß
d c nicht für ihn geſchaffen iſter ſein Sonderrecht auf dem Gehweg hat

daß er als Gaſt auf der Fahrbahn ſich derSitte des Hausherrn, das iſt der Fahrverkehr in

dieſem Falle, zu fügen hat. Da hilft keine Berufung auf das Erſt geburtsrecht, da heißt es,

Diſziplin üben, die Augen offen halten und ſo
ſchnell als möglich wieder herunter von der Fahr
bahn! Berückſichtigt man dieſe drei Punkte, dann
droht keine gebührenpflichti g. Verwarnung, dannſetzt man r und Leben im Skrehenver-
kehr nicht aufs Spiel.

Trotz der Verkehrserziehungswoche aber ſind
wieder Unfälle zu melden, ſie haben zwar
beine beſonderen Folgen für die Beteiligten ge-
habt, aber zeigen, daß die Belehrungen und Ver
warnungen noch immer am Platze ſind. Wenn
es auch in den Meldungen heißt: „Die Schuld
frage konnte nicht einwandfrei geklärt werden“,
ſo bedeutet das nicht, daß die am Unfall Beteilig-
ten ſchuldlos ſind, ſondern daß es vorausſichtlich
Sache der näheren Unterſuchung ſein wird, die
Frage gänzlich zu klären.

Radfahrer gegen Radfahrer.
Am Donnerstag, 13.40 Uhr, ereignete ſich ein

Verkehrsunfall an der Ecke Große und Kleine
Ritterſtraße zwiſchen einem Radfahrer und
einer Radfahrerin. Der Radfahrer fuhr in Rich-
tung Entenplan, während die Radlerin von der
Großen in die Kleine einbiegen wollte.
An der Ecke ſtießen beide zuſammen. Dadurch
wurde das Rad der Radfahrerin erheblich am
Vorderrad beſchädigt. Perſonen wurden nicht ver
betzt. Die Schuldfrage konnte an Ort und Stelle
nicht geklärt werden.

Am Donnerstag gen 6.45 Uhr befuhren
zwei Radfahrer hintereinander den neu herge-
richteten Radfahrweg in der Weißen-
felſer Straße in Richtung Leuna. Etwa
acht Meter vor der Einmündung der Naumburger
Straße wollte der erſte Radfahrer abbiegen, um
auf dem Fahrdamm weiterzufahren, während der
zweite Radfahrer auf dem von dieſer Stelle ab

tellten Radh wollte. Radier ſtießenſammen. Ein Radier ſtürzte und zog ſich e

eudet wen werden. m
Am Donnerstagmittag „berührte“ ein aus der

Großen Ritterſtraße kommendes Laſtauto einen
vom Entenplan in die Kleine Ritterſ er
den Perſonenkraftwagen, daß dieſem
Laterne zertrümmert wurde.

Funken ins Weltall
Gründung eines Ortsverbandes der Funker und

Baſtler beabſichtigt.
Wer jemals den heuren Reiz empfundenelbſtgehautem Gerat vom ſtillen Arbeits

zimmer in den Ather hinaus zu telegraphieren

heute lein ſe Leben lang Kurzweller
erzuſtellen, ein nung Ku enamateur. Die Bedeutung der Amateurbewegung

Tiu e anerkannt, und hat ihre Würdigung
gen den durch Er des Amate es. Die

usübung dieſes Geſetzes iſt dem AmateurSende und Empfangsdienſt e. V. allein über
tragen worden.

Nun ſoll auch die Kurzwellenbe inunſerer Heimatſtadt feſten Fuß faſſen. Ein Stamm

bereits Leger Funkamateure tritt in Merſeburg an die Offentlichteit mit der Gründung
eines eigenen Ortsverbandes, welchernicht nur die Stadt ſelbſt, ſondern auch den
Kreis Merſeburg und anliegende Bezirke
erfaßt. Der Ortsverband Merſeburg ladet daher
alle Funker und Baſtler zu einer am Sonnabendabend im „Alten Deſſauer ſtattfindenden Grün

dungsverſammlung ein. Dieſe Verſammlung ge
winnt inſofern noch an r der Landesverbandsführer Sahm über Zwecke und
Ziele des BASD. ſprechen wird. Anfragen und
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i denR ine rin Meghhun Albrecht
Siege 11, zu richten.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 4, November, abends

Das über Europa liegende wiederverſtärkt; es weiſt t riven d hen
auf. Sein Einfluß auf unſer Wetter war rechgeri r en en Lage e viel
Jn 1100 Meter Höhe ſich eineWolkendecke über unſerem Bezirk, aus der derBrocken herausragte. Der obachter konnte
dort oben in der Frühe 4 Grad Wärme ableſen.
Jn der Ebene ſtieg das Thermometer auf 9 Grad.

Jm Bereiche des nördlichen Hochs ſteigt der
Luftdruck noch an, es verſtärkt ſich alſo noch.

Das Wetter in Merſebur
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm eber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.

Tempetatur in Wind

raat S S 12 122 5 co I 2 S Uhr Uhr
Geſtern 659 8 79 9 4 761 0
Heute l 6 o 7 759 M
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

Die Oſtwinde werden zunehmen und
weiterhin feſtländiſche herantragen. Zuerſtdürfte es trübe bleiben, ren wird es aber mehr

und mehr aufheitern. Bei abnehmender Bewöl-
wird die Temperatur im Tagesverlaufe

größeren e waren unterworfen ſein und
s bis zum Gefrierpunkt ſinken.

Ausſichten bis zum r aZunehmender Oſtwind, anfangs
deckt, ſpäter aufheiternd, morgens B
örtlicher Nebel, über Mittag wenig
Temperatur, trocken,

Eine Stuncie der Besinnung
Graf Boſſi Fedrigotti las aus ſeinen Werken.

„Wir dürfen uns nicht allein damit n
darauf ſtolz zu daß wir Deutſchen Erfinder der Buchdruckerkunſt ſind, daß wir noch
heute in der Technik der Buchherſtellung an der
Spitze marſchieren, daß wir die beſten Dichter und

haben, ſondern wir müſſen in unſerer
betriebſamen Zeit, die an jeden einzelnen erhöhte
Anforderungen ſtellt, auch eine Stunde der Be-
ſinnung finden, in der wir uns mit einem guten
Buch beſchäftigen, um uns mit den darin nieder-
gelegten Gedanken auseinanderzuſetzen.“ Mit
dieſer Forderung leitete Oberlehrer Wagner,der Leiter der Volksbildungsſtätte, Hauptſtelle
Merſebur Stadt, den Leſeabend ein, der aus Anlaß der Woche des Deutſchen Buches am Donners

tagabend im großen Saale des „Kaſino“ von der
Volksbildungsſtätte der Deutſchen Arbeitsfront
veranſtaltet worden war. Er verlas auch ein
Wort des Reichsleiters Dr. Roſenberg, das dieſer
der Woche des Deutſchen Buches mitgegeben hat,
dem die gleiche Forderung nach innerer Samm-
lung gilt, um aus ſolcher Stunde neue Kräfte für
die Weiterarbeit zu ſchöpfen. Oberlehrer Wagner

dann das weitere Programm der Vorleſungen,
orträge und Arbeitsgemeinſchaften bekannt, die

für das Winterhalbjahr 1937/38 geplant ſind, und
warb für einen recht zahlreichen Beſuch dieſer
volksbildenden Veranſtaltungen, deren Beſuch
durch den Beſitz der Hörerkarte teilweiſe frei oder
ſtark verbilligt iſt.

Er begrüßte dann den Schriftſteller Anton
Graf Boſſi-Fedrigotti, der zu uns ge-
kommen war, um aus ſeinen Werken vorzuleſen.

ſarket- und Wersorgungs lage
in Sachſen-Anhalt vom 28. Oktober bis 3. November.

Der Brotgetreidemarkt hat auch in
dieſer Woche ungefähr den gleichen Verlauf ge
nommen als in der Woche vorher. Die Abliefe-
rungen der Landwirtſchaft ſind en der Farbeiten und dem Hereinbringen d ackfrüchte e-
ring, ſo daß die Mühlen ihr Mahlgut in er
Hauptſache von zweiter Hand bzw. durch Zu
weiſungen aus anderen Gebieten, bekommen.
Namentlich in Roggen iſt die Verſorgung der ge-
bietsanſäſſigen Mühlen z. ſchwierig und aufZuteilungen angewieſen. Die Mehlmarktl iſt
unverändert; ſowohl in Weizen- als auch inRoggenmehl konnte der Bedarf n gedeckt wer
den. Die Umſätze in Jnduſtriehafer ſind nach wie
vor klein, obwohl genügend Ware angeboten wird.
Braugerſte in guter Qualität iſt weiterhin ge
fragt. Futtergerſte und m werden kaum
angeboten. Der Bedarf bleibt ungedeckt. Maisund andere Futtermittel en zugeteilt. Die

Verſorgung iſt recht knapp. Kleie wird im freien
Markt nicht angeboten. Auf dem Rauhfutter
markt hat Stroh eine ſtetige Haltung während
Heu ſehr gefragt iſt.

ie Lage an den Speiſekartoffel-
märkten iſt unverändert angeſpannt. Bevorzugt
werden hauptſächlich Jnduſtrie Flava, Preußenin erſtklaſſigen Qualitäten un großen Sortie-
rungen. Das Geſchäft in Futterkartoffeln iſt leb-
haft und flott. Der Bedarf findet gute Deckung.
Den Stärke- und Flockenfabriken fehlen immer
noch große Mengen Fabrikkartoffeln, da die Ver
arbeitungskontingente dieſes Jahres erheblich
über den früheren liegen. Die Abſchlüſſe können
aber nur zur „ſpäteren Lieferung“ getätigtwerden, da die Induſtrieläger gefüllt ſind und
ſchätzungsweiſe bis Ende des laufenden Jahres
ausreichen. An Pflanzkartoffeln werden frühe
Sorten zur Frühjiahrslieferung geſucht.

Die Gemüſe märkte ſind auch in dieſer
Woche reichlich beliefert worden. Die Kohlmärkte
haben lebhafte Umſätze zu verzeichnen. Jn
Blumenkohl iſt das Geſchäft ausgeglichen, Roſen-
kohl wird ſtark angefahren, findet aber glatte
Aufnahme. Der Hauptlieferant auch inanderen Kohlarten iſt Schleswig-Holſtein.
Grünkohl geht nur langſam, dagegen ſind To-
maten trotz geringerer Qualität begehrt. Die
Tomatenzufuhren haben ſtark nachgelaſſen. Ver
einzelt tritt holländiſche Ware auf, die jedoch derhohen Preiſe wegen ſchlecht abzuſetzen iſt. Des-
gleichen iſt das Geſchäft in Wurzelgemüſen und
Spinat ruhig. Der Zwiebelumſatz auf den
Friſchmärkten iſt gut.

Der Ob ſt markt ſteht im Zeichen der füd-
deutſchen Wirtſchaftsäpfel. Die Ware wird wegen

ihrer Güte und der günſtigen Preislage ſehr gern
gekauft. Die Kaufwünſche der Verbraucherſ t
nach billigen Einkochäpfeln finden vollaufr igung. Jm Hinblick auf die reiche Apfelernie

ann auch der Verzehr eine Steigerung erfahren. Begünſtigt werden ferner Tafel
äpfel der mittleren reislagen, wie Gold-
armänen. Jahreszeitlich bedingt geht das
irnengeſchäft zurück. Die Lieferungen in Wein-trauben ſteigen an und reichen für die Ver-

ſorgung aus. Zitronen italieni und ſpaniſcher
Herkunft kamen auch in dieſer Woche in größeren
Mengen zur Anlieferung, ſo daß der laufende Be
darf zu befriedigen war. Die Zufuhren in Apfel-
ſinen ſind zunächſt noch klein. ananen haben
ruhiges Geſchäft.

Die Eier erzeugung konnte immer noch keine
Beſſerung erfahren. Die Erfaſſung iſt nach wie
vor gering und wird dem örtlichen Bedarf zugen rt. Die Hauptvereini n der deutſchen Er
i 27 mußte durch r ſache Zuweiſung von

and, Friſt und Kühlhauseiern wie auch vona eege hlware helfend eingreifen. Die
Verſorgung iſt weiterhin n

Die eigen zge in der Berichts-
woche zufolge der übenblattfütterung eine
weſentliche Steigerung in Menge und Fettgehalt, ſo daß naturgemäß auch die Buer
roduktion im Anſteigen iſt. Mit di der
uſchüſſe von der Reichsſtelle konnte die Butter-

verſorgung in Kontin Wentebehe Befriedigung er-
fahren. Am Käſemarkt iſt das Geſchäft lebhaft.

Auf dem Halleſchen Schlachtvieh-
markt vom 2. November waren aufgetrieben:
60 (81) Ochſen, 46 (39) Bullen, 127 (124) Kühe,
81 (64) Färſen v ammen: 314 (309) Tiere vonmittlerer Durch ts- Qualität. Die Beſtände
wurden im Rahmen der Kontingente 95 (100)

o v r Der S e Bicigteren mittlerer te enheit ckt,die ſchnell Käufer fanden. b lagen z
i auf der gleichen Höheuftrieb von 279 (343) Aheken S Hamme

hege Es blieb ein Abesſtann von

21 leichten Tieren, i Qualität iſt im Durch
ſchnitt gut geweſen. An Schweinen wurden 1456
(1321) Stück Die Gütebeſchaffen-

war be und. Die Zuteilung an diee r im Rahmen der 70
(88) v. H. Die zuviel angelieferten Schweine in
Höhe von 336 wurden vorverteilt.

Es darf vorweg geſagt werden, daß dieſer Abend
als würdige Einleitung der relten darf. Dieſe Veranſtaltung beſcherte den
ider nur, außer der Hitler--Jügend und der

ſpäter hinzugekommenen SA., wenigen ſonſtPerene wirklich ein paar Stunden der
ſinnung, die dankbar empfunden wurden.

Mit einer bisher noch unveröffentlichten No-
velle, „Der Oberleutnant Torquati“, führte Graf
Boſſi auch die Hörer in die Welt ſeines Schaffens
ein, die ſein ſchon in zahlreichen Romanen Wgelegtes Werk noch nicht kannten. Seine
iſt von zwingender Gewalt und die ſchlichte Größe
ſeiner Schilderung des grauſamen Erlebens
zweier Brüder an der Tiroler Front im Welt
kriege wirkte zwingend und mahnend zugleich,
als ſie ausklang: „das ſind die Probleme der Sol
daten, wer aber denkt an die Gefühle der Mütter?“
Um die Probleme wiſſend und um ihre Klärung
ringend, müht er ſich in dem zuletzt erſchienenen
Roman eines Heimkehrers „Das Vermächtnis
der letzten Tage“, aus dem er dann einige Ka
pitel vorlas, und hier wurde, auch durch die ein
führenden Worte des Dichters bewußt, welche
Tragik es bedeutet, Deutſcher zu ſein s um
ſeines Volkstums willen ſchweigendNicht im Bangen aber entließ Graf Boſſi ſeine
ihm bald zu Freunden gewordenen Hörer, ſon
dern zukunftweiſend zeigte er auch den Weg der
Erlöſung, den der Held ſeines Romans gefunden
hat, gleich ihm, nach allen den Kämpfen um einneues und ſchönes Vaterland, das alle deutſchen
Brüder einigend unmſchließt.

So war der Ausklang ein ſtilles und
Bekenntnis zum Nationalſozialismus, das im ab-
ſchließenden Gruß an den Führer ſeine Bekräfti-

ng fand. Der von Muſikvorträgen der Flieger-o eret Merſeburg unter Feldwebel Behns
eitung und durch Lieder der Hitler-Jugend aus
e Abend fand ſo in einem gemeinſamen
elöbnis ſeinen würdigen Ausklang.

Hermann Albrecht.

Amtsgericht Merſeburg

Für 3,60 RM.
Friedrich K. in Merſeburg ſtand unter

der Anklage, im ahre 1936 zu Korbetha durch
rigen falſcher a das Vermögen

tto B. um 3,60 RM. geſchädigt zu haben,die er auf den falſchen Namen entlieh. Er
wurde zu 1 Woche Gefängnis verurteilt,

Für Herren-oden blelht
Die ulIhelſehte Leſt-Idee

tslos gefahren.ul K. m t r waruldigt, am 30. S u kopau als
e eines Motorrades den Vorſchriften der

r n r zuwidergehandelt
zu haben, indem er mit ſeinem Motorrad einenvor ihm hege Radfahrer, der auf der
re n hrbahn inmitten der Straßenbahn-

uhr, ſo dicht überholte, daß er dieſeneiſte und ihm dadurch blutende rletzungen
am linken Unterſchenkel und Unterarm zufügte.
Seine tzäß wurde auf 30 RM. evtl. 10 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt.

Unehrliche Verkäuferin.
Die Ehefrau Olga P. in Merſeburg war

angeklagt, zu Merſeburg auf dem Wochenmarkt
in nicht rechtsverjährter 88 auch nach dem
20. April 1936, fortgeſetzt ſedberäge ihrem
Arbeitgeber für den ſie als erkäuferin
tätig war, Cſtahlen zu haben. Das Gericht er
kannte an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
féörgnieſtrafe von 10 Tagen auf eine Geld
trafe von 20 RM.

Ein roher Burſche.
Kurt K. in Korbetha war ein amtsrlicher Strafbefehl in Höhe von 3 Monatene x s n woggen, gegen den er Ein-

und geſtochen zu daten ſo a

er auch eine fremde Sache vorſätzlich habt

Es blieb bei der e von
3 Monaten
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H. A. Löhlein

Wetftflug mit dem Tod
Glühende Sonne Marokkos brütet über den

Flachdächern der ſpaniſchen Landhäuſer, knallt
unbarmherzig in die ſchmalen Gaſſen von
Ceuta und lagert mit den heißglühenden
Schwaden flimmernden Flugſandes wie ein
gärender Fieberhauch über den langgeſtreckten
weißen Holzbaracken der ſpaniſchen Legionärs-
lazarette, auf deren Dächern das rote Kreuz
flammt.

Durch die niederen Säle weht der Gift-
hauch des Todes. Alle zehn Minuten ſtirbt ein
Legionär auf den durchbluteten und verwanz-
ten Matratzenlagern. Es ſind die erſten Opfer
der beſten ſpaniſchen Kampftruppen, die im
Transportflugzeug von Spanien über Gibral-
tar in ihre afrikaniſchen Standorte zurück-
gebracht wurden.

Die Aerzte ſind todmatt und können dem
entſetzlichen Sterben nicht mehr Einhalt ge-
bieten. Die Hitze macht Kopf und Glieder zu
bleiernen Gewichten. Vor den wenigen
Operationsſälen ſtauen ſich die Tragbahren.
Zuweilen ſtirbt einer unter den Händen der
Aerzte, denn die Medikamentſchränke ſind leer

leer bis auf die letzte Ampulle. Sie gehört
für die ſchwerſten Fälle die Wunden der
Dum-Dum-Geſchoſſe.

Oberſt Ramon Montilla muß ſich gewalt-
ſam zuſammenreißen, um mit dem Chefarzt
bis ans Ende der ſiebzehn Baracken zu ge-
langen. Der Geruch in den Sälen iſt unbe
ſchreiblich. Als die beiden im Medikamenten-
depot ankommen, haben ſie das Jnferno durch
ſchritten.

Der Oberſt wiſcht ſich den Schweiß von der
Stirn, der unaufhörlich in den Uniformkragen
rieſelt, und fällt ſchwer auf den Stuhl:

„Was iſt noch an Serum und Medikamenten
vorhanden?“ Statt jeder Antwort reißt der
Chefarzt den Schrank auf: „Hier nicht ein-
mal mehr Morphium. Wir ſind am Ende.
Morgen kommen noch dreihundert Legionäre

ſchwerſte Zerreißwunden Dum-Dum-
Geſchoſſe. Wir haben es nicht mehr mit nor-
malen Verhältniſſen zu tun. Die Gegner ſind
Beſtien!“

Oberſt Montilla bekommt harte, beinahe
gefrorene Züge.

„Was brauchen Sie augenblicklich am drin-
genöſten?“ Der Arzt fährt mit der Hand
durch die Luft: „Alles! Die Leute ſterben wie
die Fliegen. Wir brauchen Antitetanus gegen
Wundfieber, dreitauſend Ampullen vielleicht.“

Der Oberſt fährt auf: „Woher kann man
das Serum beziehen

Der faſt abenteuerliche Tatſachenbericht ſtammt aus
der 3. Folge von „Auf guter Fahrt“, ein Jahrbuch für
unſere Jungen. Der neue Band bringt wieder Unter
haltung und Lebenskunde, Natur, Technik, Sport und
Spiel und Beiträge aus Heimat und Volk. Preis in
Leinen 6 RM.

DRP
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girt ge
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Noch besseres Rosieren mit unserem
neven vervvollkommneten Rasieropporact

„Aus Paris Paſteurinſtitut!“ Die Ant-
wort fällt ſchwer und einſilbig. Alle Hoff
nungsloſigkeit liegt in ihr.

Wie im Fieber ſpricht der Oberſt zu ſich
ſelber: „Paris--Ceuta ſind annähernd zwei-
tauſend Kilometer Luftlinie man müßte
nur einen zuverläſſigen Mann kennen
Dann ſpringt er plötzlich auf, jagt mit einem
einzigen Satz zur Tür, wirft ſich in den näch
ſten Kraftwagen und raſt zum Flugplatz hin
aus. Es geht um Biegen oder Brechen. Und
er hat das furchtbare Stöhnen der mit dem
Tode Ringenden noch in den Ohren. Hatte
da nicht vor Jahren ein Pilot den General
Franco nach Südamerika geflogen? Einer,
von dem es hieß, er ſei der tollkühnſte und
zuverläſſigſte Flieger Spaniens? Cepeda
hieß doch der Mann.

Fünf Minuten ſpäter ſalutiert Cepeda vor
dem Oberſt. Der packt ihn an den Schultern,
zieht ihn in den Wagen und raſt mit ihm
Foect in die Todesbaracken in die Lazarett-

ölle.
„Sehen Sie ſich das an? Was hier liegt,

iſt auf qualvolle Stunden hinaus zum ſicheren
Tod verurteilt: Wundfieber! Wären Sie
imſtande, jedem dieſer armen Teufel den
Fangſchuß zu geben?!

Der Pilot ſieht die rotumränderten und
flackernden Augen der Chirurgen, denen
Aſſiſtenzſchweſtern unaufhörlich mit einem
Wattebauſch den Schweiß von der Stirn
tupfen.

„Es ſind dreihundert Legionäre tapfere
Soldaten. Wir brauchen Antitetanus, oder ſie
ſind verloren! Das Serum iſt in Paris er-
hältlich. Jch weiß in dieſer Stunde in ganz
Spanien nur einen einzigen Mann, der es
ſchaffen könnte!“

Cepeda überlegt keine einzige Sekunde. Er
tut etwas, was Oberſt Montilla im ſtillen er
wartet hat: Er drückt dem Oberſten ſtumm die
Hand. Es iſt ein Gelöbnis und ein Auf-
leuchten in ſeinem Blick.

Dann raſen die beiden auf den Flugplatz
zurück. Man gibt Cepeda die beſte Maſchine,
die in den Hangars ſteht und demnächſt als
Bomber gegen die roten Truppen eingeſetzt
werden ſollte. Sie hat viertauſend Kilometer
Aktionsradius. Fieberhaft füllen die Leute
die Kaniſter mit Benzin für fünfzig Stunden
Nonſtopflug. Cepeda rafft das Nötigſte zu
ſammen und überſchlägt im Kopf flüchtig die
Strecke. Es mögen fünftauſend Kilometer
hin und zurück ſein, wenn alles gut geht.
Aber zu ſolchen Ueberlegungen iſt keine Zeit
mehr, wenn drüben in den Lazaretten alle
Viertelſtunden einer ſtirbt.

Noch einmal drückt Oberſt Montilla dem
Piloten die Hand. Mehr kann er nicht tun.
Dann hebt ſich die bis zum Rande der Trag-
fähigkeit beladene Weitſtreckenmaſchine ſchwer-
fällig vom Boden und fliegt in kurzer Zeit
über den nördlichſten Zipfel Marokkos
Gibraltar entgegen.

Tief unter furchen engliſche Panzerkreuzer
durch die Meerenge. Das Abenteuer beginnt.
Rundum wird der Horizont bereits bleifarben
und grau. Es geht in den ſinkenden Tag hin
ein, als plötzlich drei winzige Punkte mit
raſender Geſchwindigkeit auf ihn zuſchießen.
Cepeda erkennt mit einem Blick die Lage:
Jagdflugzeuge der roten Streitkräfte. Es
dauert keine fünf Minuten, und der Pilot iſt
eingekreiſt. Cepeda tut das einzige, was mög-
lich iſt: Er weicht mit äußerſter Motorenkraft
ſeitlich aus und kommt immer mehr der ſpani-
ſchen Küſte näher. Tiefer drunten blitzen be

reits die Lichter von Malaga herauf. Es wird
dunkler und die Sicht ſchlechter. Die drei
Mücken ſind ihm dicht auf den Ferſen. Aber
er hat Glück. Ueber Cartagena hängt eine
undurchſichtige Wolkenwand. Cepeda ſtürmt
mitten hinein, und im Nu ſind die drei win
zigen Punkte von der ſchwarzen Wand ver
ſchluckt.

Cepeda wagt das Aeußerſte und geht noch
tiefer, um dem Hexenkeſſel oben zu entgehen.
Heftiger Hagelſchauer praſſelt wie Maſchinen
gewehrgarben an die Bordwände,. Der Höhen-
meſſer ſinkt unaufhörlich, bis Ceyeda die
Maſchine nach oben reißt, gewaltige Wellen-
berge rollen faſt dicht unter dem Flugzeug
hinweg. Und oben hat die Hölle Ausfahrt.
Die Nacht iſt undurchdringlich. Nach furcht
baren Stunden ſtellt Cepeda eine Tatſache feſt,
die ihm einen flüchtigen Schauer über die
Nerven jagt: Der Kompaß verſagt! Zudem
hat er in der Eile vergeſſen, eine Karte mit-
zunehmen. Cepeda iſt ſich ſeiner Lage ſofort
klar. Er kann unter Umſtänden im Kreiſe
fliegen, ohne es zu merken. Jn der Morgen
dämmerung ſieht er eine mächtige Jnſelgruppe
unter ſich: Mallorca. Ein beträchtlicher Um-
weg und ein Verluſt von koſtbaren Stunden
iſt damit gewiß. Zum Ueberdruß gewahrt
Cepeda in dem ungewiſſen Dämmerlicht eine
Bomberſtaffel in Richtung auf die Jnſel. Es
ſind vier dreimotorige Bomber mit dem Auf-
trag, Palma zu bombardieren.

Fluchtartig ſchwenkt Cepeda aus. Er hat
kein einziges Maſchinengewehr an Bord
die Benzinkaniſter waren wichtiger. Dem Ge-
fühl nach hält er auf Marſeille zu, muß aber
wegen eines neuerlichen Gewitterſturms in
Richtung auf die ſpaniſche Oſtküſte abbiegen,
bis Barcelona in Sicht kommt. Tief unten
wütet die Hölle des Aufruhrs. Ein Nieder
gehen zur Brennſtoffergänzung wäre mit dem
ſicheren Tod verbunden.

Gegen die linken Metallwände dicht unter
den Tragdecken kracht ein Knall. Die
Maſchine kommt leicht ins Schwanken, und
Cepeda erkennt, daß er von unten beſchoſſen
wird. Ein weiterer Schuß reißt einen Metall-
fetzen aus der Bordtüre. Der Höhenmeſſer
ſteigt ruckartig, und die Motore geben das
Aeußerſte her. Trotzdem läßt die Geſchwindig-
keit langſam, aber konſtant nach. Cepeda
arbeitet fieberhaft und entdeckt zu ſeinem Ent-
ſetzen einen Rohrbruch, der ihn zu langſamſtem
Flug zwingt.

Knapp vor den Pyrenäen wird es zum
zweitenmal Nacht. Cepeda iſt todmüde, und
die Nerven beginnen nachzulaſſen. Der Ge-
danke an das Serum aber reißt ihn wieder
hoch. Dieſe Nacht iſt die ſchlimmſte. Die
Maſchine fliegt unregelmäßig; auch der Kom-
paß iſt völlig unbrauchbar. Am Morgen ſieht
er ſich über Frankreich. Minutenlang ſpielt
Cepeda mit dem Gedanken einer Notlandung,
reißt ſich aber wieder gewaltſam zuſammen
und hält unter Anſpannung der letzten
Willensenergien durch bis Le Bourget dem
Pariſer Flughafen.

Der Poliziſt ſieht verwundert in das ab-
geſpannte Geſicht und die flackernden Augen
des Piloten, der die Bordbrücke mehr her-
unterſtürzt als geht und ihm auf die Frage
„Woher?“ ein haſtiges „Aus Ceuta alles
Weitere nachher!“ zuſchleudert.

Mit taumelnden Sprüngen raſt Cepeda auf
das Flughafengebäude und das nächſte Tele-
phon zu. Der Wachbeamte im Paſteurinſtitut
wiederholt den atemlos geſtammelten Auftrag,
der ſeltſam genug klingt: „Umgehend drei-
tauſend Ampullen Antitetanus-Serum zum
Flugplatz Le Bourget. Gewiß, man tue alles,
was ſich in der Eile tun läßt!“

Jn vier knappen Stunden iſt der Ma-
ſchinenſchaden repariert unter Mithilfe Cepedas,
die Tanks aufgefüllt, zwanzig Kiſten Medika-
mente und Ampullen verſtaut.

„Und da ſagen die Leute immer, Rad-
fahren ſoll geſund ſein ich kann das wirk-
lich nicht finden!“

Wieder raſt die Maſchine über den Flug-
platz, und Cepeda nimmt kurzerhand Richtung
auf die Pyrenäen. Er will den Verluſt von
vierundzwanzig Stunden Umweg einbringen.
Die Nerven halten nur mühſam dem glühen-
den Willen ſtand, der wie eine Flamme daran
r Nachtsüber hört Cepeda die ſterbenden

ameraden in den Baracken ſtöhnen.
Jn viertauſend Meter Höhe fliegt er die

Nacht über dem Jnferno und kommt nur am
frühen Morgen über den baskiſchen Provinzen
in ein wahres Trommelfeuer, das die roten
Kreuze auf den Tragdecken förmlich durch-
löchert.

Mit zwei Steckſchüſſen aus Maſchinen-
gewehren der Jagdflugzeuge im linken Arm,
durchlöcherten Bord fenſtern und Maſchinen-
ſchaden kommt Cepeda nach 62ſtündigem Ge-
ſamtflug wieder in Ceuta an. Jn den Hangars
herrſcht eine Höllenhitze von 45 Grad im
Schatten. Trotzdem klappern Cepeda die
Zähne, und als die Wache die verklemmte
Bordtüre aufſprengt, fällt er dem Offizier in
die Arme und bricht neben der Maſchine zu-
ſammen.

Oberſt Ramon Montilla hatte ſich nicht
getäuſcht.

Neue Ausſtellung im Haus der Deutſchen
Kunſt. Jm „Haus der Deutſchen Kunſt“ in
München wird im Laufe des Monats Dezem-
ber eine neue große Ausſtellung eröffnet wer-
den, die der Baukunſt und dem Kunſthandwerk
gewidmet iſt. Die „Große Deutſche Kunſt-
ausſtellung 1937“, die am Sonntag geſchloſſen
wurde, wies rund eine halbe Million Beſucher
auf. Von den 895 ausgeſtellten Werken wur-
den 448 im Geſamtwerte von über 750 000 RM.
verkauft.

Besser abends aber auch morgens

Chlorodont
Kakring kämpft mit der Ziviliſakion

Roman eines jungen Mädchens
Von Alexander Miron Sillescen.

22] (Nachdruck verboten.)
Als vier Tage nach dieſem Telegramm-

wechſel der Vater von Frankfurt kommend in
Quellingen eintraf, ſaß Katrina mit Tante
Lene und Joswig am Kaffeetiſch in der Gar-
tenlaube. Vater Reinöl trug immer noch
ſeine Stiefel, die hohen Ungeheuer, die er in
Vilabranca getragen hatte, dazu ſeine eng-
liſche Hoſe und die braune Samtjacke. Als
Kopfbedeckung trug er in der Hand einen
Sombrero, ſo daß Katrina bei ſeinem An-
blick ſofort in Lachen ausbrach, weil ſie ſich
an ihr Hamburger Erlebnis erinnerte. Ge-
päck hatte Vater Anton überhaupt nicht bei
ſich. Er ging zunächſt zu ſeiner Schweſter,
ſchüttelte ihr die Hand und ſagte: „Grüß Gott,
Lene!“, als ob er eben vom Einkaufen in der
Stadt zurückgekommen ſei. Dann gab er
Katrina die Hand. „Na?“ ſagte er leutſelig.
Seine Augen waren feucht. Katrina um-
armte ihn gleich und küßte ihn ſtürmiſch auf
beide Wangen. Das tat ihm wohl. Wenig-
ſtens etwas hat ſie hier gelernt, dachte er,
nämlich daß man ſeinen Vater ordentlich zu
küſſen hat. „Und du biſt wohl der Franz“,
wandte er ſich an Joswig. „Na denn grüß
Gott, Franz!“

„Joswig“, verneigte ſich dieſer reſpektvoll.

Frau Lene lief aufgeregt hin und her. Als
ſie in der Küche eine ſaubere Kaffeetaſſe
holte, ſagte Frieda unzufrieden, das ſolle alſo
einer ſein, der drüben Millionen auf der
Sparkaſſe habe. Herr Reindl habe ſich, weiß
Gott, ſtandesgemäß anziehen können. Jetzt

wiſſe ſie wirklich nicht, was ſie dem Milchmann
Jockele ſagen ſolle. Und überhaupt die
Leute

Frau Lene kehrte mit der Taſſe zurück:
„Setz dich doch, Anton öu liebe Zeit, wie
du dich verändert haſt und, Anton, wo iſt
denn dein Gepäck? Soll ich das Gepäck ab-
holen laſſen, Anton?“

Reinöl lachte ſein breites gutmütiges
Lachen: „Aber Lene, weißt du denn nicht, daß
man ohne Gepäck am ſchönſten reiſt? Wozu
brauche ich viel Gepäck? Was ich nötig habe,
um meine Faſſade ſauber zu halten, trage ich
in den Taſchen!“ Er leerte ſie auf dem Tiſch
aus. Ein Raſiermeſſer nebſt Pinſel, ſowie
Zahnbürſte und Zahapaſte kamen zum Vor-
ſchein. „Du ſiehſt ja. Und ein Hemd kann ich
mir hier auch kaufen. Muß nächſte Woche ſo-
wieſo wieder in Rio ſein der Zeppelin, das
iſt eine verdammt ſchöne Einrichtung. Teuer

aber ſchnell
Vater Anton zeigte zum erſten Male, ſeit

ihn Katrinag kannte, ſo etwas wie Begeiſte-
rung. Für das Luftſchiff. Währenòö er er-
zählte, beobachtete er Joswig. Mit ſeinem
Aeußeren war er ſehr zufrieden. Er hatte
einen „Pflaſtertreter“ erwartet und fand
einen jungen Mann in einfacher Kleidung und
mit ſonnenverbranntem Geſicht. Nachdem die
Geſellſchaft noch einmal Kaffee getrunken
hatte, wandte er ſich plötzlich an Katrina:
„Komm mal mit, Mädle, wir wollen etwas
miteinander reden

Katrina blickte ängſtlich auf. Was wird
fetzt kommen? Wie ſie ihren Vater ſo da
ſitzen ſah, verlor ſie allen Mut. Sie kam ſich
wie in Vilabranca vor: der Vater war der-
ſelbe geblieben, nur die Umgebung war eine
andere.

„Vater“, ſagte ſie leiſe, „du haſt mir ſeiner
Zeit in Vilabranca geſagt weißt du noch,
ehe ich wegfuhr da haſt du geſagt: ich ſei
ein ausgewachſenes Mäöchen. Und du weißt
rich ausgewachſene Mädchen ſchlägt man
nicht.

Joswig ſchaute abwechſelnd mal zu Ka-
tring hin, mal nach dem alten Herrn, und ver-
ſtand nicht, was da los war.

„Jch halte Wort“, ſagte Vater Anton
ſchmunzelnd. „Komm ſchon mit. Nach dem
Telegramm zu urteilen, biſt du ja noch mehr,
als ausgewachſen

Er ging mit Katring auf die Wieſe unter-
halb des Hauſes.

„Jch kann doch nicht mit dem Burſchen an
einem Tiſch ſitzen, ohne zu wiſſen, was los iſt.
Schieß mal los: Was iſt das für ein Menſch?“

„Du kannſt ja auch Tante Lene fragen
„Tante Lene will nicht heiraten, ſondern

du. Jch weiß, Katrinag, daß du dir alles gut
überlegt haſt. Biſt doch kein Kind mehr,
Mädle. Sag ſchon, was los iſt. Du haſt
mich nie in deinem Leben enttäuſcht, ſiehe
zu, daß du jetzt

Sie fiel ihm wieder um den Hals. Er
ſchaute raſch um ſich, ob jemand guckte, dann
drückte er ſeine Tochter feſt an ſich. Und

Katrina erzählte alles. Sie vergaß auch nicht
zu ſagen, daß ihr Franz deswegen ſo lieb ſei,
weil er dem Vater ſo ähnlich ſehe.

Er blickte ſie ſchweigend an. Er dachte an
ſeine Jugend zurück, wie er mit ſeiner Frau
durchgebrannt war, und freute ſich, daß die
Tochter ihm ſo etwas erſparen würde. Ein-
mal würde man ſie mir doch wegnehmen,

dachte er. 3

Dann kehrten ſie in die Laube zurück.
Gegen Abend lud er Joswig zu einem
Spaziergang ein.

Sie gingen neben einander auf einem
Acker am Rande der Stadt, und die Aus-
ſprache beſtand darin, daß ſie beide kein
Wort miteinander redeten. Lange gingen ſie
nebeneinander her und keiner fing an.

Einmal ſagte Franz „Tja!“ Da ſah ihr
der Alte gleich vorwurfsvoll an, daß er ge-
wagt hatte, die Ruhe zu ſtören. Worauf
Joswig nichts mehr ſagte. Eigentlich war
ihm dieſe Art der Unterhaltung ſehr ange-
nehm. Man hatte ſich ja nichts zu ſagen. Er
liebte das Mädel, und der Alte mußte es ja
wiſſen. Katring hatte Franz über ihre
Unterredung mit dem Vater aufgeklärt. Es
ging, ſo ſchien es, alles in Ordnung. Gut,
mit dem Vater ſoll man ja auch reden, das
gehört ſich halt ſo, aber wenn der Vater ſo
vernünftig iſt und nichts fragt und ſich ſogar
darüber aufregt, wenn der Schwiegerſohn
etwas ſagen will dann iſt das noch beſſer.

Erſt als Reindl merkte, daß ſie wieder
auf dem Rückweg waren, ſagte er: „Hm
was biſt du von Beruf?“

„Diplomingenieur beim Straßenbau.“
Vater Anton ſah ſchon das Dach des

Hauſes Strohmaier, das über die Bäume
ragte. Nun war man wieder zu Hauſe, nun
mußte es unweigerlich heraus: „Würdeſt du
mit nach Braſilien kommen?“

„Nein!“ antwortete Joswig rundheraus.
Reindl ſchluckte auch dies herunter. Er

hatte gehofft, die beiden Kinder würden mit
nach Braſilien kommen. Er ſah jetzt ein, daß
er über kurz oder lang drüben verkaufen
mußte, um zu ſeiner Tochter zu kommen.
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Der bellende Hund
Ruheſtörender Lärm oder nicht?

f Halle. Der vielumſtrittene Begriff des ruhe
ſtörenden Lärms im Sinne des S 860, 14 wurde
am Donnerstag in einer Verhandlung des Amts
gerichts eindeutig geklärt. Während des Sommers
war in Nietleben ein Hund. dürch ungewöhnlich
anhaltendes Bellen tagelang der Nachbarſchaft
läſtig gefallen. Einer der Nachbarn hatte ſich ver
geblich wiederholt mit der Bitte um Abhilfe an
den Hundehalter gewandt mit der Bemerkung daß
für ihn als nervöſen Menſchen die Störung be
ſonders empfindlich ſei.

Der Richter hat den Hundehalter freigeſprochen.
Es ſei zwar erwieſen, ſo ſagte er in der Begrün
dung, daß das anhaltende Bellen des Hundes die
Ruhe geſtört habe; dieſe w. ſei auch
durchaus ungebührlich geweſen. Aber von den Be
läſtigten habe ſich nur ein einziger an den Hunde
halter gewandt. Der Tatbeſtand des ruheſtörenden
Lärms im Sinne des Geſetzes ſei indeſſen erſt er
füllt, wenn eine Mehrheit von Perſonen
beläſtigt werde. Dem Hundehalter habe das Be
wußtſein der Strafbarkeit ſeines Verhaltens ge
fehlt, da nur ein, nach eigener Erklärung beſonders
empfindlicher Mann, bei ihm Beſchwerde geführt
habe.

Stich in die Halsſchlagader

Eine blutige Ehe und Eiferſuchtstragödie.
„raunſchweig. Jn Wiedelah ereignete ſich

eine Eiferſuchtstragödie, in deren Verlauf der
27jährige Fritz Künne einen Stich in die
Halsſchlagader erhielt, der ſeinen ſo-
forti gen Tod zur Folge hatte.

Schon ſeit längerer Zeit beſtand zwiſchen der
Ehefrau des Erſtochenen und dem Täter, dem
23jährigen Gerhard Spieka ein Verhältnis.
Als Künne in dieſen Tagen davon Kenntnis er-
hielt, daß ſeine Frau mit Spieka ausgegangen
war, ging er den beiden nach und ſtellte ſie an
der Papiermühle in der Nähe der Domäne
Wiedelah. Es entſpann ſich ein Wortwechſel, in
deſſen Verlauf Künne ein Meſſer zog und auf
ſeinen Gegner losging. Während des Hand
gemenges entriß ihm Spieka aber das Meſſer
und verſetzte ihm einen Stich in die Halsſchlag-
ader. Künne lief noch zehn Meter weiter und
brach dann tot zuſammen. Der Täter ſtellte ſich
der Polizei; er wurde in Haft genommen.

zu Boden geſchlagen

Die Räuber von Soldaten feſtgenommen.
Svpielberg (Thüringen). Der Maurer Sch.

von hier, der in Kölleda arbeitet, fuhr täglich in
den Abendſtunden vom Bahnhof Auerſtedt mit
dem Fahrrad nach ſeinem Heimatort Spielberg
zurück. Als er dieſer Tage in den Abendſtunden
in die Leipziger Straße in Auerſtedt einbiegen
wollte, wurde er von zwei Männern, die tags-
über als durchreiſende Bergleute im Ort „fechten“
gegangen waren, mit einem Rundeiſen
zu Boden geſchlagen. Die beiden hatten
es auf das Geld des Arbeiters abgeſehen. Jm
Augenblick der Tat fuhr ein Wehrmachtauto vor
über, deſſen Jnſaſſen den Vorgang bemerkten.
Die Soldaten eilten dem Überfallenen ſofort zu
Hilfe und konnten die überraſchten Burſchen ohne
Widerſtand verhaften. Die beiden wurden
in Polizeigewahrſam genommen. Der überfallene
Maurer Sch. mußte beſinnungslos in das
Krankenhaus eingeliefert werden.

Fünf Monate Gefängnis
wegen Rückfalldiebſtahls.

f Sangerhauſen. Bei einem Bauer waren in
kurzer Zeit mehrere Zentner Kartoffeln und ein
Sack Futtergerſte verſchwunden. Plötzlich ver
ſchwand auch ein in der Wirtſchaft beſchäftigter
ju Mann namens Becker, der wegen Dieb-ſah ſchon erheblich vorbeſtraft war. Vor dem

häuſer Amtsgericht hatte er ſich nun wegen
Rückfalldiebſtahls zu verantworten. Er wurde,
obwohl ihm nur der Diebſtahl der in r
irre werden konnte, zu fünf o
naten Gefängnis verurteilt.

Eine wegen Hehledei vorbeſtrafte Frau, die
einen Polizeibeamten und einen Arbeiter ver
leumderiſch beleidigt hatte, wurde wegen wiſſent

lich falſcher Anſchuldigung zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt.

Verkehrsverbeſſerungen in Kloſtermansfeld.

Mansfeld. Die Arbeiten an der wichtigen
Straßenkreuzung inmitten des Ortes Kloſtermans-

feld, die zur Erhöhung der Verkehrsſicherheit ver
breitert werden ſoll, machen nach dem Abſchluß
der vorbereitenden Tiefbauarbeiten gute Fort
chritte. Die Kanaliſationsanſchlüſſe nach der

ondorfer und der Bahnhofſtraße wurden vor-
läufig zurückgeſtellt.

Schreckensfahrt und ihr Ende
Ein Laſtzug raſt in den Abgrund.

Blankenburg (Harz). Auf der Straße Blanken-
burg--Haſſelfelde am W Stemmberg, einer ſehr
hre Teilſtrecke der Straße, ereignete ſich ein
chweres Verkehrsunglück. Ein Hildesheimer Laſt
kraftwagen mit Anhänger fuhr die ſteile Straße
e Etwa hundert Meter oberhalb der Bode-

rücke wollte der Fahrer, durch ein Schild ge-
warnt, durch Einſchalten des erſten Ganges den
Wagen noch weiter abbremſen. Dabei brach die
Pleuelſtange. Da auch noch die Bremſen
verſagten, verlor der Fahrer die Gewalt über das
Fahrzeug. Es geriet ins Schleudern und der An
hänger um. Der Motorwagen raſte durch
eine tiefe Rinne, wobei bereits Einzelteile des
Motors auf die Straße geſchleudert wurden, und
kippte lich ebenfalls um.

Der fahrer war während der Fahrt abge
ſprungen, man fand ihn mit ſchweren Kopfver
letzungen beſinnungslos auf. Der Fahrer wurde
in dem umgekippten Wagen eingeklemmt und er-
litt ſchwere Fußverletzungen. Beide mußten dem
Blankenburger Krankenhaus zugefühtt werden.
Die Trümmer der Fahrzeuge konnten nur mit er-
heblichen Schwierigkeiten beſeitigt werden.

Im Fuſelduſel am 6teuer
Ein leichtfertiger Krafkfahrzeugführer.

f Halle. Dieſer d befuhr der 38jährige halliſche Händler Kurt Schmidt, Sü fraße 56,
mit ſeinem Dreirad die Delitzſcher Straße in Rich-
tung Büſchdorf. Als der Fahrer eines Perſonen-
kraftwagens ihn gerade überholen wollte, bog
Schmidt vgglig von ſeiner Fahrtrichtung nach
links ab. Der Perſonenwagen geriet beim Aus
weichen auf die Gehbahn und wurde ſtark be
ſchädigt. Der Fahrer erlitt eine Gehirnerſchütte-
rung und Schnittwunden. Schuld an dem Unfall

iſt Schmidt, der einen Kraftwagen auf öffent-
lichen Wegen ſteuerte, obgleich er nach ärztlicher
Feſtſtellung unter Alkoholwirkung ſtand.
Er wurde deshalb in das Polizeigefängnis ein
geliefert, wo er bis zu ſeiner urteilung ver
bleiben wird.

Mit der Deichſel ins Autobusfenſter
Zuſammenſtoß in der gefürchtelen Kurve.

Brehna. Die Schulkinder der Goſſaer Schule
hatten einen Ausflug nach Halle unternommen
und befanden ſich auf der Heimfahrt. Jn der von
allen Kraftfahrern gefürchteten Kurve in Brehna
bog ein engere in die Bitterfelder Straße
ein und ließ mit der Deichſel in die Fenſter des
Omnibus. Der 12 Jahre alte Schüler Arno
Habermann wurde erheblich verletzt und
mußte ſofort dem bei Brehna gelegenen Kranken-
haus Carlsfeld zugeführt werden. Mehrere
andere Kinder erlitten leichtere Verletzungen und
konnten nach Anlegung von Notverbänden die
weitere Heimfahrt fortſetzen. Der Unfall zeigt er
neut die dringende Notwendigkeit der geplanten
Umgehungsſtraße bei Brehna.

Unglücklicher 6turz

vor die Räder des Autos.
ClausthalZellerfeld. Auf der Reichsſtraße

ClausthalZellerfeld--Wildemann überholte ein
Laſtzug einen Radfahrer, und zwar gerade unter
einer Eiſenbahnunterführung. Jn dem Augen-
blick, als ſich der Anhänger an ſeiner Seite be
fand, ſt ür zte der Radfahrer. Der Mann fiel
vor die Hinterräder des Anhängers, die über ihn
hingweggingen und ſeinen Tod auf der Stelle
herbeiführten. Bei dem tödlich Verunglückten
handelt es ſich um einen Familienvater aus Oſte
rode, der Frau und zwei Kinder hinterläßt.

Sorgenfreier Lebensabend

für die Gefolgſchaftsmitglieder.

Wernigerode. Anläßlich des 90jährigen Be
ſtehens des Wernigeroder Sägewerkes ChriſtianNiewerth veranſtalteten Vetrieboführer und

Gefolgſchaft eine ſchlichte bei der unter
anderem ein Beſchluß der Geſellſchafterverſamm-
lung bekanntgegeben wurde, wonach eine „Nie-
werth-Stiftung“ ins Leben rn wor-
den iſt. Jhre Aufgabe iſt es, den Gefolgſchafts
mitgliedern der Firma einen ſorgenfreien Lebens-
abend zu verſchaffen. Die Stiftung ſieht eine mo
natliche Rente für diejenigen Gefolgſchaftsmit-
glieder vor, die im Dienſte der Firma das 65. Le-
bensjahr erreicht haben. Die Stiftung iſt mit dem
1. November 1937 in Kraft getreten.

Hundert Fahre gilt

Die Greiſin noch verhältnismäßig rüſtig.

f Sangerhauſen. Die Witwe Marie Raue
geb. Siering in Bendeleben feiert am Sonnabend
ihren 100. Geburtstag. Sie entſtammt einer alten
Bendeleber Bauernfamilie. 1859 heiratete ſie den
Bauer Ferdinand Raue, der zwei Jahre nach
ihrer goldenen Hochzeit 1911 im 76. Lebensjahre
ſtarb. Von ihren ſechs Kindern leben noch ein
Sohn, der den väterlichen Hof in Bendeleben be-
wirtſchaftet, und zwei Töchter, von denen eine
in Berlin wohnt, während die andere, ſelbſt ſchon
65 Jahre alt, die greiſe Mutter pflegt. Acht
Enkel, elf Urenkel und vier Ururenkel werden am
6. November mit der noch verhältnismäßig
rüſtigen Urahne feiern.

Der 98. Geburfskag.

Nordhauſen. Die Witwe Luiſe Beykirch
beging ihren 98. Geburtstag. Sie ſtammt aus
Launau bei Hannover und wohnt ſeit ihrem
15. Lebensjahr in Nordhauſen.

Zu jung geſtorben
Vom rollenden Stamm erſchlagen.

St. Andreasberg. Auf dem Werkplatze des
Sägewerks Stürze verunglückte beim Langholz-
abladen der für dieſe Arbeit aushilfsweiſe n
tigte 20jährige Heinz Schuller dadurch, daß
ihn ein herabfallender Stamm traf. Schwerver
letzt mußte er in das Lauterberger Der Wer
gebracht werden, wo er bald ſeinen ſchweren Ver-
letzungen erlag.

Schädelbruch und Quetſchungen.
Unfall auf der Brocken-Bauſtelle.

f Wernigerode. Auf der Bauſtelle des Fern-
ſehſenders auf dem Brocken geriet ein Arbeiter
aus noch nicht geklärter Urſache zwiſchen die
Gegengewichte eines Aufzuges. Er wurde mit
ſchweren Quetſchungen an der Schulter und einem
Schädelbruch in das Wernigeröder Krankenhaus
eingeliefert.

„Autoabſchleppdienſt 04.“
Handwerkskammer und Reichspoſt Hand in Hand.

Die Reichspoſtdirektion Magde-
burg hat auf Veranlaſſung der Handwerkskammer
unter der Fernſprechnummer 04 einen Auto-
abſchleppdnenſt für das Kraftfahrzeughandwerk ein
gerichtet. Der Kraftfahrer ſoll dadurch die Mög-
lichkeit erhalten, Tag und Nacht, Sonn und Werk
tags Autohilfe herbeizurufen. Das geſchieht in der
Weiſe, daß das Fernſprechamt bei dem Anruf 04
drei Handwerksbetriebe des Stadtbezirks Magdeburg
namhaft macht, die mit Abſchleppwagen zur Hilfe-
leiſtung bereitſtehen. Es iſt beabſichtigt, dieſen
Abſchleppdienſt für den ganzen Regierungsbezirk
Magdeburg zu organiſieren,

Einbruch in einem Figarektenſtand,
t Leipzig. Jn der Nacht wurden durch Ein

bruch in einem Zigarettenſtand an der Kieler
Straße Schokolade und etwa 600 Schachteln Ziga-
retten im Werte von über 100 M. entwendet.

Die Tür der Theſen

Die Originaltür nicht mehr vorhanden.
Wittenberg. m Reformationsfeſt ſtand

die denkwürdige Theſentür der Wittenber
Schloßkirche im Mittelpunkt des Jntereſſes. Die
in W y den e ha i einc ichteine eſen heftete, hat nerhalten; ſie verbrannte bei der Beſchießung der
Feſtung Wittenberg im Siebenfährigen Kriege am
13. Oktober 1760. Dafür ſchenkte König Friedrich
Wilhelm IV. von Preußen im Jahre 1857 die
jetzige künſtleriſch geſtaltete Bronzetür, in deren
Felder die 95 Theſen in erhabener Schrift ein
gelaſſen ſind.

Eine neue Kirche

Sie trägt den Namen des Reformakors,

enkhal (Anhalt). Hier wurde die neue
MartinLutherKirche geweiht. Es fand zunächſt
in der Schule, wo bisher die Gottesdienſte
halten werden mußten, eine ſchlichte Abſ
feier ſtatt. Dann bildete ſich ein ſei
von Gäſten und Gemeindegliedern. rchen
Lindau, Deſſau, der die Weiherede hielt,
ſchilderte den Werdegang des neuen Gotteshauſes.
Die Grundſteinlegung fand am 16. November
1936 ſtatt. Der Schloßkirchenchor von St. Marien,
Deſſau, unter Leitung von Prof Preitz trug
Ausgeſtaltu des ſeſtlichen Gottesdienſtes
Es war ein feierlicher Augenblick, als zum erſten
mal das Geläut der neuen Glocken ertönte,

Namens der politiſchen Gemeinde ſprach der
Bürgermeiſter Worte des Dankes. Nicht allen
Generationen ſei es vergönnt, ſo führte er aus,
eine neue Kirche zu weihen, deren Entſtehen in
dieſem Falle vor allem dem Wohlwollen des
Landeskirchenrats zu verdanken iſt. Mit dem
Kirchbau ſei der Schlußſtrich unter die Ent
ſtehungsgeſchichte des Siedlungsdorfes Schacken
reren Die Feſtpredigt hielt Pfarrer

ellmer.
Bau einer Badeanſtalt.

Betriebsgemeinſchaften
an den Bauarbeiten beteiligt.

f Derenburg (Kreis Wernigerode). Jn Deren
burg am Nordharzrand, das vor kurzem ſein1000zähriges Beſtehen feſtlich begehen konnte,
hat ſich ein Verein „Sommerbad Derenburg“ ge
bildet, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, auf
einem von der Stadt erworbenen Gelände hinter
dem Bahnhof eine Freibadeanſtalt zu er-
richten. Das Bad ſoll bereits im Mai nächſten
Jahres fertiggeſtellt ſein. Um den Bau möglichſt
billig zu geſtalten, ſoll ein Teil der Arbeiten in
freiwilliger Gemeinſchaftsarbeit bewältigt wer-
den. Dazu haben ſich ſchon jetzt mehrere Betriebe
geſchloſſen bereit erklärt.

Papagei aus dem Zoo geſtohlen.
Leipzig. Jn dieſen Tagen wurde im Vogel

haus des e Gartens ein Papagei
(Blaukronen-Amazone) entwendet. Er iſt grün-
farbig, hat dunkelblauen Kopf, beim Füttern
gackert er nach Hühnerart, kräht zuweilen und
ruft auch hin und wieder „Walter“, „Vater“,
„Komm rein“. Als Täter kommt ein etwa 25-
jähriger unbekannter Mann in Frage.

42 000 Gäſte bei der 700-Jahr-Feier.
f Blankenburg (Harz). Jn der Beratung mit

den Ratsherren gab Kreisleiter, Bürgermeiſter
Kämpfert, einen Bericht über die 700-Jahr-
Feier, die ein voller Erfolg geweſen ſei. 42 648
auswärtige Gäſte beſuchten in dieſem Jahre
Jageerdeurg gegenüber 17 693 im vergangenen
Jahre.

Hauptgeſchäftsführer des Harzklubs,

f Blankenburg (Harz). Der bisherige Haupt
geſchäftsführer des W. Sattler,
ſcheidet mit dem 31. Oktober aus ſeinem Amt
aus. Vom Harzklubführer Kämpfert wurde der
Schriftleiter Martin Wagner als Haupt
geſchäftsführer eingeſetzt.

Je wenjger Ruſgoben du in deinen
eben zu meiſtern haft, um ſo leerer

und unnüher wird Die Dein keben erſcheines.
d ſollſt dich für die 6emeinſchaß einſetgegt

r

„Und du willſt alſo Katrina zur Frau?“

„Jal
„Sie eignet ſich aber nicht zum Stadt

leben.“

„Ha ja i au net!“ ſagte Joswig. „J
will mer ſpäter e Häusle im Wald kaufa, und
dort ſo nebenher au e bißle Landwirtſchaft
treibe. Katrina hot au g'ſait, ſie tät gern e
paar Säule züchte, weil ſie von Säu ſo viel
verſtehe tät

Wiederum ſchwiegen ſie. Joswig zündete
ſich die Pfeife an und gab auch dem Alten
Feuer für ſeine ſchwarze Zigarre. Da trafen
ſich ihre Blicke. Reindl ſah ihn feſt an, und
er hielt den Blick aus.

„Biſcht 'n geſund?“ fragte der Alte.
„Ja, des bin i. Mei Vatter, der iſcht 'n

Baur g'weſe, mei Großvatter, der war au e
Baur und i ſelber, wenn t koi Techniker
wär, do wär i au e Baur.“

„Guat, do biſchte ja g'ſund. Mei Katrina
au.“ Und nach einer nachdenklichen Pauſe:
„Magſcht du ſe arg gern?“

Joswig nickte.

„Ha ja dann nimm ſe halt!“
Beide Männer drückten ſich wortlos die

Hände, und in dieſem Händedruck lagen acht-
zehn Jahre heiliger Vaterliebe und das
heilige Verſprechen Joswigs, das Mädchen
aus Vilabranca glücklich zu machen und es
bis in den Tod zu lieben und zu achten.

Dann gingen ſie beide des Weges.

Das junge Paar iſt erſt ein paar Monate
verheiratet. Aber Otto, der nagelneue Ehe-
mann, hat bei aller heißen Liebe doch auch an
die nahende Winterkälte gedacht und recht-
zeitig Kohlen beſtellt. Eine beſondere Ueber-
raſchung für die ſtrahlend junge Ehefrau ſoll
es ſein, daß er die Lieferung auch ſofort bar
bezahlt. Das Geld hat er heimlich geſpart;
ein ſchöner Fünfzigmarkſchein liegt im Ge-
heimfach ſeines Schreibtiſches bereit.

Geheimfach? Sämtliche Leſerinnen wer-
den natürlich bei dieſem Wort ſtutzen. Sie
werden hier bereits den dunklen Punkt in
dieſer, ach, ſo neuen Ehe wittern. Männliche
Geheimfächer pflegen ja erfahrungsgemäß
nicht immer nur angenehme Ueberraſchungen
zu bergen. Nun, wir werden ja ſehen.

Am Tag der Kohlenlieferung erwacht Otto
ſchon früh von ungewohnten Geräuſchen. Sie
hören ſich an wie ferne, dumpfe Detonationen,
die ſich in regelmäßigen Abſtänden wieder-
holen. Dazwiſchen ſtapfen feſte Männer-
ſchritte auf dem Gartenweg ums Haus. Aha,
begreift Otto, die Kohlen werden ſchon in den
Keller getragen. Eigentlich recht freundlich
von der Hauswirtin, den Kohlenmännern
gleich Anweiſung zu geben und das junge
Paar ruhig ausſchlafen zu laſſen! Wirklich
ſehr freundlich!

Aber nun kleidet ſich Otto raſch an. Lili
reibt ſich verwundert die Augen. „Kohlen!“
ruft ihr Otto zu, mit nicht ganz angemeſſenem
Pathos. „Kohlen, damit die kleine Frau nicht
friert!“ Er verſchwindet in ſein Arbeits-
zimmer und kehrt, den Fünfzigmarkſchein
ſchwingend, zurück. Lili iſt voll ſtummen
Staunens und ſehr gerührt.

Kleine Frau und Kohlen
Dann ſteigt Otto hausväterlich gewichtig
in den Keller. Dort findet er die Hauswirtin
mit den Kohlenmännern in Auseinander-
ſetzungen verſtrickt. Anſcheinend gibt es hier
eine Anſtimmigkeit zu ſchlichten. Jn Otto
dämmert bereits ein Verdacht und wirk
lich: es ſind zwar ſeine Kohlen, aber ſie wur-
den in den falſchen Keller geſchüttet! Frau
Schröder hat nämlich zufällig ebenfalls
Kohlen beſtellt, allerdings bei einer anderen
Firma, und erſt bei Aushändigung der Rech-
nung zeigte ſich der Jrrtum. Nun herrſcht
erregte Ratloſigkeit.

Salomoniſch weiſe ſchlägt Otto vor, ent
weder die Keller oder die Kohlen zu tauſchen.
Aber Frau Schröder hält zäh an ihrer Ord-
nung der Dinge feſt. Alſo ſchaufeln die
Kohlenmänner mit etwas verfinſterten
Mienen die Kohlen wieder in Körbe und
ſchütten ſie in den richtigen Keller. Nachdem
das geſchafft iſt, ſorgt Otto durch ein an
ſtändiges Trinkgeld für Wiederaufhellung der
Geſichter.

Soweit wäre ja alles gut. Doch nun findet
Otto ſeine Schlüſſel nicht. Er ſucht überall,
aber er findet nichts als ein Loch in ſeiner
rechten Hoſentaſche. Vorwurfsvoll zeigt er es
Lili. Es ſei eine alte Hoſe, gewiß, aber für
den Kohlenkeller doch wohl die richtige, und
Schlüſſel müſſe man ohne Sorge in jede
Hoſentaſche ſtecken können. Jetzt ſind die
Schlüſſel natürlich unter die Kohlen geraten.
Mit täuſchend echter, finſterer Kohlenmänner-
miene begibt ſich Otto wieder in den Keller.

Es iſt eine verdammte Arbeit. Er muß
noch einmal die ganzen Kohlen umſchaufeltt.
Es dauert lange. Otto ſchwitzt und wird

ſchwarz wie ein echter Kohlenmann. Seine

Erbitterung gegen Lili wächſt mit jeder
Schaufel, die er ſchippt. Nach gut eineinhalb
Stunden hat er ſämtliche Kohlen auf die an
dere Kellerſeite geſchaufelt aber die
Schlüſſel hat er nicht gefunden.

Finſteren und geſchwärzten Angeſichts
ſteigt er wieder nach oben. Schon auf der
Treppe ruft er gebieteriſch nach Lili, ent
ſchloſſen, ihr eine erſte und durchaus ernſte
ehemännliche Rede zu halten. Aber ſie rührt
ſich nicht. Die Küche iſt leer. Auch im Eß-
zimmer findet er ſie nicht. Doch aus ſeinem
Arbeitszimmer hört er ein unterdrücktes
Schluchzen. Schon dämmert ihm wiederum
ein Verdacht, und ein wenig bang öffnet er
die Tür. Lili ſitzt weinend vor dem Schreib-
tiſch, eine Menge Briefe liegen darauf, da
neben ſteht geöffnet Ottos Geheimkaſſette, die
geſuchten Schlüſſel ſtecken daran. Otto ringt
nach Worten.

Lili hebt ihr verweintes Geſicht, ein an
klagender Blick trifft ihn: „Wenn ich das ge
ahnt hätte ſagt ſie, und ihre Stimme er-
ſtickt wieder in Schluchzen. Geſchwärzt und
zerknirſcht ſteht Otto an der Tür. Sein ge
quältes Schweigen wird nur ab und zu durch
das leiſe Schluchzen Lilis unterbrochen. Da
findet er endlich das erlöſende Wort:

„Aber Lili“, ſagt er, „ſchau doch bitte, aus
welcher Zeit dieſe Liebesbriefe ſtammen! Als
ich ſie erhielt, gingſt du ja noch in die Schule!
Gewiß, es war nicht recht, ſie dir zu verheim-
lichen. Aber das habe ich ja nun drunten im
Keller gebüßt.“

Lili greift nach einem der Briefe, lieſt das
Datum, und dann ſtürzt ſie ohne Zögern in
Ottos Arme. Und es dauert nicht lange, dann
ſieht auch Lili ganz ſo aus, als hätte ſie ein
einhalb Stunden Kohlen geſchaufelt.

Joseph Baur.
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Hand in Hand arbe ten

W9 W. Handballkampf und FußballPunktkampf

zur gleichen Zeit!!

Am Sonntag iſt Großkampf in Merſe
burg: WHW.-Handballſpiel der Merſeburger
Städteelf gegen Boruſſia Halle, WHW.Hockeyſpiel
MHC.--99 und FußballPunktſpiel 99 Halle 96!
Das Fußball- und das Handballſpiel finden auf
verſchiedenen Plätzen (99 bzw. VfL.), aber zum
gleichen Zeitpunkt ſtatt! Wie iſt das mög
l ich? Wir können uns nicht denken, daß irgend
eine ſportliche Inſtanz nicht das Beſtreben hätte,
den Winterhilfsveranſtaltungen zu einem möglichſt
günſtigen finanziellen Ergebnis zu verhelfen. Das
wird aber beim Handballtreffen vorausſichtlich

nicht der Fall ſein, wenn zur gleichen Zeit
das große Fußball-Punktſpiel ſtattfindet. Es wäre
ein leichtes geweſen für die Verantwortlichen, hier
durch Verlegung des Spielbeginns eine Unde-
rung eintreten zu laſſen. Vernünftigerweiſe
haben die Hockeyſpieler den Vormittag zum Aus-
trag dieſes WHW.-Spiels gewählt. Wie wir
hören, iſt von Halle aus an die Merſeburger
Handballſpieler das Anſinnen gerichtet worden,
den WHW.Kampf ebenfalls vormittags auszu
tragen, was ihm ein weit höheres finanzielles
Ergebnis garantiert hätte. Leider aber iſt man
bisher dieſem Vorſchlag nicht nähergetreten. Viel-
leicht ſind dieſe Zeilen dazu angetan, doch noch
Wandel zu ſchaffen.

Es liegt im Jntereſſe unſeresWinterhilfswerks!

fußbaf-Brief aus cem Kreis Rucfefsbur9o
Großkampf bei Schwarzgelſb

Werden die Löwen den VfL. Merſeburg ſchlagen?
Jn der Bezirksklaſſe kämpfen am Sonntag

unſere Mannſchaften alle daheim, wobei das
Intereſſe dem Spel zwiſchen SchwarzGelb

eißenfels und VfL. Merſeburg gilt! Die Löwen
wollen hierbei ſiegen, wobei ihnen die Sperre
Bergmanns vielleicht mit behilflich iſt? Nicht
weniger intereſſant dürfte. der Kompf zwiſchenZeitzer Syortvereinigung und Spo ein 5 Halle
werden, wofür ſchon deren engſte Nachbarſchaft
in der Tabelle ſpricht. Wir geben den Zeitzern
eine Siegeschance. Die Raundorſer Spori-
Freunde müßten auch wieder einmal an Sieg und
Punkte denken, was ſchließlich gegen VfB. Zſchern
dorf mit Platzvorteil nicht unmöglich ſein dürfte.
Wir rechnen mit ihrem knappen Sieg

Jn der Kreisklaſſe intereſſiert in erſter Linie
die Begegnung zwiſchen der SpV. Hohenmölſen
und 5pB. Teuüchern! Es wird hier einen harten

f deſſen Ausgang völlig offen iſt.
MSBV. Weißenfels und TvV. Kretzſchau, die beiden

geben ſich bereits am Vormittag
ein Stelldichein, deſſen Ende ebenfalls nicht ab
zuſehen iſt.

Jn der Aufſtiegsklaſſe greift am Sonntag nun
auch Dehlitz wieder mit ein in den Punktſpiel
betrieb, der nicht ganz ſo ſtark iſt, wie bisher.
Teutonia Langendöorf gegen VfB. Bad Köſen;

Blau-Gelb u egen Dehlitz; Einkracht
Saaleck gegen Sporkv. Goſeck; Wäcker Wengels-
dorf gegen FC. Freyburg; Städt. MTV. Weißen

fels gegen FC.egen SpBV. ng; ahn tzv Trebnitz; TuspFr. Droyßig gegen Se
Luckenau; SC. Grungatal gegen v Döbris;
BfL. 77 c BfB. ne TB. Werſchen
gegen ATV. Gränſchütz; TV. Zorbau gegen TvV.
Webau,

Munkert (Weida) darf ſpielen.
Der im Juli d. J. von Rürnberg (I. FC.)

nach Weida Nationalfpieler Andreas
Munkert hat ſoeben vom Reichsfachamt Fuß
ball für feinen neuen Verein Thüringen
Weida, am 6. November Spielberechtigung
erhalten. Er wird infolgedeſſen bereiis am
kommenden Sonnkag im Erfurter Liga-Punktſpiel
die Reihen der Weidaer Elf verſtärken. Darüber
hinaus erfährt die Elf des Gaues Mitte durch den
Eintrikt von Munkert eine wertvolle Verſtärkung.
Hier wird, wie wir bereits berichteten, der ehe
malige Nürnberger erſtmalig bei dem Winker-pilfs ſpiel der kombinierkten Mitte-Sachſen- Mann

ſchaft am 17. November in Halle mitwirken.

Turver-Großkampf in Leung
Um die Gaugruppenmeiſterſchaft im Gerätturnen.

Kaum iſt die Mitteilung ins Land gegangen,
daß am 28. November im Geſellſchaftshaus
Leuna der Gerätturnwettkampf um die Gau-
gruppenmeiſterſchaft im Mannſchaftsturnen ſtatt
findet, laufen ſchon heute Anforderungen nach Ein

Vorverkauf im Stadion Leuna

trittskarten ein. Die Nachfrage zu dieſem großen,
vielleicht größten turneriſchen Ereignis in
Leuna ſcheint gewaltig zu werden. Da in der
Mannſchaft der Gaue Rordmark-Weſtfalen, die
bekanntlich unſerer GauMitte- Vertretung gegen
überſteht, die hervorragenden Turner Hamburgs
mitwirken, die den letzten Städtekampf Berlin
Leipzig Hamburg in großem Stile gewannen,
wird das Jntereſſe an dieſem neuerlichen Mann
ſchaftsturnen noch weſentlich erhöht.

Fußballplätze elektriſch geheizt.
Die Technik ſteht nicht ſtill und bemächtigt

under, engliſ e peal einte darangehen, ihr
gefährlichſten Feinde, dem Froſt, energiſch zuLeibe zu ge mit Hilfe der Elektrizität
Auch bei vorſichkigſtem und fairſtem Spiel iſt

e Gefahr von ernſten Verletzungen auf ge

ver Jrien erBerufsſpieler. h
Everton in Liverpool hat als erſter Verein

eine Verſuchsanlage gegen den Bodenfroſt, die

Erfindung eines dor gen Jngenieurs einbauen
laſſen und auch Arſenal in London hegt ähnliche
Pläne. Etwa zwei Handbreiten unter der Raſen
fläche werden elektriſch heizbare Drähte gezogen,
die von einer beſtimmten Temperatur ab geheizt
werden und durch die Erwärmung der unteren
Bodenſchichten auch den Froſt an der Oberfläche
verhindern. Auch zur Trocknung nach ſtarken
Regengüſſen iſt dieſe Anlage geeignet, die einen
gleichmäßigeren und ſtärkeren Wuchs der Gras-
narbe ermöglicht Die Anlage bleibt den Winter
über auf einem Trainingsplatz von Everton in
Betrieb; die weitere allgemeine Verwendung wird
ſich nach den Erfahrungen dieſer Saiſon richten.

Deutſches Turn- und Sportfeſt 1938.
Uraufführung des Werbefilms für Breslau.
Jm Kuppelſaal des „Haus des Deutſchen

Sports“ in Berlin fand am Dienstagnachmittag
im Beiſein des Reichsſportführers die Urauffüh-
rung des von Dr. Bieger hergeſtellten Werbe-
films für das Deutſche Turn und Sportfeſt 1938
in Breslau ſtatt. Der Film, der am gleichen
Abend auch in Breslau anlief und dann in
700 Mittel und Kleinſtädten gezeigt wird, zer-
gliedert ſich in zwei Teile und wirbt in wirkungs-
voller Weiſe ſowohl für das große Sportfeſt im
Juli nächſten Jahres als auch für das Land
Schleſien. Jm erſten Teil wurden muſtergültige
Aufnahmen der ſchleſiſchen Landſchaft und ihrer
Bewohner gezeigt. Der zweite Teil bringt kürze
Ausſchnitte aus den Hochfeſten der deutſchen
Leibesübungen, ſo vom Turnfeſt 1933 in Stutt
et von den Kampfſpielen 1934 in Nürnberg,
owie von der Eingliederung der Deutſchen
Turnerſchaft in den Reichsbund für Leibesübungen
1935 in Koburg. Zum Schluß werden Aufnahmen
vom herrlichen Breslauer Hermann-Göring-
Stadion gezeigt. Jn einer kurzen Anſprache be
tonte der Reichsſportführer nochmals die volks-
politiſche Bedeutung des Deutſchen Turn und
Sportfeſtes 1938 in Breslau.

Am oonntag in Köln
Boxländerkampf Deuſchland-Ungarn.

Zum zweiten Male innerhalb weniger Wochen
treten die deutſchen Amateurboxer gegen Ungarn
zum Länderkampf an. Die Begegnung, die am
Sonntag, 7. November, in der Rheinlandhalle zu
Köln ſteigt, iſt die ſiebente zwiſchen Deutſchland
und Ungarn. Vier Kämpfe haben unſere Boxer
mehr oder minder überlegen- gewonnen, ein
Treffen ging 6: 10 verloren, und beim letzten
Zuſammentreffen Anfang September d. J. in
Budapeſt gab es ein zweifelhaftes Unentſchieden,
das unſere Boxer jetzt in Köln richtigſtellen
wollen. Ungarns Amateure bekamen ihren letzten
Schliff im Länderkampf mit HOHſterreich, den ſie in
Wien mit 10 6 gewannen. Faſt dieſelbe Staffel,

die in Wien ſiegreich war, tritt auch in Köln an.
Deutſchland fährt natürlich ſchwerſtes Geſchütz
auf, ſo daß man einen klaren Sieg unſerer
Mannen über die ſtarken Ungarn erwarten darf.
Die Mannſchaften werden ſich vorausſichtlich wie
folgt gegenübertreten:

Deufſchland Ungarn
t Kaiſer (Gladbech-Eenekes II.
Vantamgewicht Gragf (Hamburg)--Bondi.
Federgewicht: Miner (Breslau)-Frigyes.
Leichtgewicht: Nürnberg (Berlin) Papp.
Weltergewicht: Fluß (Köln)--Mandi. 4
Mittelgewicht: Baumgarten (Hamburg)--Jakits.
Halbſchwergewicht: Campe (Berlin)-—Szigeti.
Schwergewicht: Runge (Wuppertalſ--Nagy.

Als Unparteiiſche amtieren Nicod-Schweiz,
Bergſtröm- Holland und Borrse-Belgien.
Die Ungarn treffen am Sonnabend früh in Köln
ein, und anſchließend an den Länderkampf gehen
die Magyaren noch am 10. November in Frank-
furt a. M. in den Ring.

Ecfströns Brief an Mahoney
Energiſches Vorgehen gegen Deutſchlandhetze.

Es konnte kürzlich die Tatſache mit Genug-
tuung verzeichnet werden, daß ſich der Jnter-
nationale Leichtathletikverband an die Ameri-
kaniſ Amateur Athletic Union wandte und
die Zurücknahme des von dem berüchtigten

tzer Jeremias Mahoney erlaſſenen Ver
otes forderte das den r Leichtathleten Starts a deutſchem Be

drücklich unterſagte. Den Wortlaut des Briefes,
den der Präſident des Jnternationalen Leicht
athletikverbandes, J. S. Edſt r öm (Schweden),
an die „Amateur Athletic Union of the United
States, 233 Broadway, New York City“ richtete,
geben wir hier wieder:

„Sehr geehrte Herren!
Wir bedauern ſehr bis jetzt noch keine Ant

wort von nen erhalten zu haben auf unſer
Schreiben bezüglich Jhres Verbotes, amerika-
niſche Athleten in Deutſchland ſtarten zu laſſen.
Unſeres Wiſſens müßten Sie unſeren Brief un

efähr am 18 Auguſt ſpäteſtens erhalten haben.
dieſem Folle müßten wir jetzt bereits Jhre

ntwort vorliegen haben.
Wir ſind nicht der Anſicht, daß unſer Ver

band verſuchen ſollte, irgendeines ſeiner Mit
glieder zu beeinfluſſen, wenn es ſich um natio
nale Angelegenheiten handelt. Jn internatio-
nalen Fragen betrachten wir es jedoch als
unſere Pflicht, alle unſere Mitglieder dahin
ehend zu w. We eine gute Zuammenarbeit zum ohle s Leichtathletik-

ſportes in der ganzen Welt geſichert wird.
Jn dieſer Hinſicht haben wir in unſerem

Telegramm vom 17 Juli verſucht, Jhnen klar-
zumachen, daß Jhr Vorgehen gegen Deutſchland
als Mitglied der JAAF. unfreundlich war
Wir hätten hinzufügen können. daß Jhr Vor-
Shen gegen das Gaſtland der Olympiſchen

piele ein ſchlechter Dank für dieſe Gaſtfreund-
ſchaft im Jahre 1935 war Wir möchten Jhnen
jetzt unſere Stellungnahme zu Fragen dieſer Art
im allgemeinen mitteilen:

1 Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß die
Mitglieder der JAAF. freundſchaftlich und
zum Weohle der Leichtathletik n der ganzen

elt zuſammen arbeiten müſſen.
2. Daß unter keinen Umſtänden Politik in die

danet der JAAF. hineingetragen werden
darf.

3. Daß im Verkehr zwiſchen den Mitgliedern

en aus

jedes Vorgehen, das von politiſchen Beweg
ründen diktiert iſt, als den Zielen deru und echter ſportlicher Geſinnung

entgegengeſetzt, abgelehnt werden muß.Auf Grund dieſer Stellungnahme bedauern

wir, unſere größte Unzufriedenheit mit Jhrem
Vorgehen gegen das deutſche Mitglied zum
Ausdruck bringen zu müſſen.

Wir bitten Sie nochmals dringend das Ver-
bot ſo bald wie möglich zurückzuziehen, und zwar
in einer Form, die dem deutſchen Mit-
lied volle Genugtuung gibt. Wirnd überzeugt, daß Sie die Aufhebung des Ver

botes in höflicher Form nicht zu bereuen haben
werden, und wir hoffen, daß Sie es im Jnter-
eſſe unſeres ſchönen Sportes tun werden.

Ergebenſt
S Edſtröm, Präſident.

o Eklund, Ehrenſekretär.“
Mahovey geht

Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat der
Vorſitzende der Amerikaniſchen Amalkeur Alhletic
Union, der übelbeleumdeie Jeremigh Mahoney,
ſich nunmehr bequemk, dem Präſidenten des
Jnkernakionalen Leichtathletikverbandes, Direkktor
J. S. Edſtröm, auf deſſen Brief in der Ange
b des Skarkverbotes amerikanif Alh
leken in Deutſchland zu ankworten. ahoney
Leite Ausflüchte. In ſeinem Briefe an
Edſtröm ſagt er u a., ſelbſt wenn er es wünſche,
könne er den damaligen Beſchluß des Komikees
für inkernationale Angelegenheiten (deſſen Vorſitz
er führte und unker deſſen Einfluß das Skark-
verbot zuſtande kam) nicht von ſich aus rück
ängig machen. Er werde auf der Jahresver-

ammlung der AAU. am 17. November in Boſton
diefe Dinge zur Sprache bringen (weil er muß)
We ſich im übrigen nicht mehr wiederwählen
aſſen,

Jtalieniſche Turner nach Deutſchland.
Jm Frühjahr 1938. vorausſichtlich Anfang

April, wird eine aus den beſten GerätturnernJlaliens gebildete Mannſchaft nach Deutſchland

kommen und hier, zuſammen mit einer deutſchen
in Schauturnen ihr Können zeigen. Die

italieniſchen Gäſte ſollen in 3 deutſchen Städten
zu Schauturnen antreten.

Kleine Sportschau
Kölblin knapp geſchlagen.

Das mit erwartete Erſtauftreten
von Europameiſter Arno Kölblin hatte am
Miliwoch eine nach Tauſenden zählende Menſchen
menge in die Harringay-Areng in London ge-
lockt. Der Europameiſter ſtellte ſich dem engliſchen
Schwergewichller Eddie Philipps zu einem

wölfrundenkampf. Obwohl ſich Kölblin auf den
ampf gut vorbereitet hatie, mußte er dem Eng

länder einen knappen Sieg nach Punkten über-
laſſen.

Hans Schönrath boxte in England.

Der Krefelder Schwergewichtsborxer Hans
Schönrath trat in Leiceſter auf den farbigen
Canadier Larry Gains, gegen den er einen
e Kampf lieferte. Gains war ſchneller und

eweglicher, als der nicht mehr zu den Jüngſten
zählende Deutſche, gewann aber nur ſehr knapp
nach Punkten,

Norwegen und Finnland haben ihren nächſten
Länderkampf im Eisſchnellauf für den 5. und
6. März nach Helſingfors vereinbart.

Dänemarks Boxſtaffel für den am 28. No
vember in Odenſe zum Austrag gelangenden
Länderkampf mit Finnland ſetzt ſich zuſammen
aus H. Guſtafſon, A. Möller, V. Cervin,
J. Nielſen, G. Peterſen, S, Chriſtenſen, A. Jenſen
und J. Jörgenſen.

Unter norwegiſcher Leitung wird vom 22. No-
vember bis 4. Dezember in Köln ein Lehrgang
für die deutſchen Eisſchnelläufer durchgeführt.
Harry Haraldſen, einer der beſten Norweger,
wurde als Amateurtrainer verpflichtet.

Eine Deutſchlandreiſe unternimmt die bekannte
ſchwediſche Eishockeymannſchaft von Hammarby-
Stockholm. Die Schweden ſpielen am 3. De
zember in Köln, am 4. in Düſſeldorf, am 5. in
Krefeld, vom 10. bis 12. in Berlin.

Für den Großen Autopreis von Südafrika,
der am 16, Dezember bei Johannesburg ent-
ſchieden wird, haben von europäiſchen Renn-
fahrern die Jtaliener Graf ani, Siena,
Villoreſi und Taruffi (Maſerati) ſowie der Eng-
länder R. Maye (Era) gemeldet.

John Langenus, der bekante belgiſche Schieds-
richter, leitet am 1. Der in London den
T iraggampf zwiſchen England und der

ſchechoſlowakei.

Das Tſchammer-Pokalſpiel zwiſchen der Poli-
zei Chemnitz und dem SV. aldhof wird be
ſtimmt am kommenden Sonntag im Mannheimer
Stadion nachgeholt.

Slavia-Prag und Auſtria- Wien lieferten ſich
in Wien ein Freundſchaftsſpiel, das von den
Pragern mit 4:2 (1: 1) Toren gewonnen wurde.
Jm Vorſpiel trennten ſich Rapid-Wien und Ujpeſt-
Budapeſt unentſchieden 1:1 (1: 1).

Nur fünf Kürübungen, am Reck, Barren,
Seitpferd, an den Ringen und eine Freiübung,

werden beim Länderkampf zwiſchen Deutſchland
und Ungarn am 5. Dezember in Budapeſt geturnt.

Bela Shepes, der in Deutſchland beſtens bekannte
ungariſche Sportler iſt an Stelle des zurückgetretenen
Fünfkämpfers Somſay zum Verbandskapitän des Unga
riſchen Sportverbandes ernannt worden.

Sven felt, der ſchwediſche Olympiaſieger im Mo
dernen Fünfkampf von 1629, würde zum Vorſitzenden deSchwedif en Schwimm Verbandes gewählt

Die Nationalen Deutſchen Meiſterſchafien im l
tennis werden am 8. und 9. Januar in Breslau du
geführt

e Seimeiſterſchaften von Schwal
und 2. Januar in Oberſtdorf (Abfahrt und Torlauf),
16. Januar auf dem Schlipfkopf (Staffel), 29. und

n

elvor W 000 Zuſchauern die Fu elf der e
Rouges“, die ſich aus den beſten belgiſchen Spielern
zuſanmenſeg mit 4-2 Toren.

Das Mei ftsſchießen der Jäger in Wannſee bei
Berlin erbrachte im Dreikampf e Finte,
Piſtole) den Sieg von Hans Fritzſche (Berlin).Die Rarlehorſter Rennzeit wurde wer nur
der Strausberger Rennverein in noch einige nntagein der Wuhlheide ab. Jm ttelpunkt des eprrage
programms ſtand das Parforre-Jagdrennen, in der die
von Rittm. v. Horn gerittene Steinbutte Siegerin blieb.Hannoverſche Sudh e weilten in der Mann
ſchaft des Reichsbahn SV. in Berlin und beſitegten den
RFC. Neukölln mit 9:8 Punkten.

Den dentſchen im fel n über4 x 200 Meter Bruſt drückten I. er, Depuhl.
h r Wollſchläger (Duisburger DSV.) auf

13: n.Bie Finniſchen Meiſterſchaften im Eiskunſt und Schnell
lauf werden am 19. und 20. Februar in Helſinki durchgeführt.

Zwei Ubungsſpiele beſtreitet die deutſche Rugbynational-
mannſchaft im Hinblick auf die im März gegen Italien und
Frankreich fälligen Länderſpiele. Die Nationalfünfzehn ſpielt
am 19. Februar in Berlin gegen Brandenburg und tags dar
auf in Hannover gegen RNiederſachſen.

Finnlands Meiſterſchaften im Geräteturnen werden am
26. und 27. März in Tammersfors durchgeführt.Die tieſe haſten vom Harz werden am 15. und
16. Januar in Braunlage (Lang- und Sprunglauf) ſowie am
23. Januar in Schierke (Abfahrts- und Torlauf) durchgeführt.

Im Pariſer Wagramſaal gewann der Exweltmeiſter im
Boxen der r der Spanier Sangchilli,einen Zehnrundenkampf gegen den Franzoſen Young Perez
überlegen nach Punkten

Motorrad- Termine 1938

Unter dem Vorſitz von Graf BonacoſſaJtaſten
hält der Jnternationale Motorradfahrer Verband
(F. J. C. M.) am Mittwoch und Donnerstag in

is ſeine fällige Jahrestagung ab. Das Haupt
intereſſe beanſprucht die Aufſtellung des inter
nationalen Terminkalenders für die nächſtjährige
Rennzeit. Die wichtigſten der angemeldeten Ter-
mine ſind bereits bekannt, und zwar folgende:
Deutſchland: Internationales Eilenriede-
Rennen am 10 April, Eifel-Rennen am 12 Juni;
und Großer Preis von Deutſchland am 10. Juli
England: 13., 15. und 17. Juni: Touriſt
Trophy- Rennen auf der Jnſel Man; 18.—-23. Juli:
Jnternationale Motorrad-Sechstagefahrt; Hol-
land: Großer Preis am 25. Juni auf der Rund-
ſtrecke von Drente bei Aſſen; Frankreich:
Großer Preis der U. M. F. am 24. Juli. Es wird
beraten werden müſſen, an wen der Große Preis
und die Jnternationale Geſchwindigkeits-Trophäe
der FJCM. zur Durchführung übertragen werden
ſollen.
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„Erschaſſe, hohes Sſfegesſiech!“
Zur 180. Wiederkehr des Tages der Schlacht von Roßbach. Der ein zige Gefangene der Franzoſen.

Streng genommen, liegt das Schlachtfeld nicht
auf den Feldern von und bei Roßbach ſondern
auf denen von und bei Reichardts werben
Jn den erſten Tagen nach der Schlacht wurde ſie
gewiß auch nach jenem Ort benannt, Der Adiju
tant des Prinzen Heinrich, der Graf Henckel von
Donnersmarck, kennzeichnet ſie ſelbſt ſo im „Mili-
täriſchen Nachlaß“. Jn einem Schreiben von den
Gräflich Brühlſchen Gütern im Weißenfelſiſchen
vom 8. November 1757 wird von dem glorreichen
und recht wundervollen Sieg über die mehr als
dreimal überlegene franzöſiſche, öſterreichiſche und
Reichsarmee bei Reichertswerben ge-
ſprochen. Und beſonders franzöſiſche Berichte
verzeichnen die Schlacht häufig als die von Ro ß

bach oder von Reichertswerben.
UÜbrigens werden auch andere Orte der näheren
und weiteren Umgebung zur Bezeichnung des
Schlachtfeldes gewählt. So ſchreibt Ewald von
Kleiſt an Gleim, den Verfaſſer der Siegeslieder
der Preußen, von der Schlacht „bei Weißen-
fels“, während die „Berliniſchen Nachrichten“
auch von der Schlacht „zwiſchen Mücheln und
Freyburg“ oder „zwiſchen Freyburg und
Merſeburg“ und bei „Merſeburg,
zwiſchen Storkau und Mücheln“ ſprechen.

Nach der Ortſchaft Roßbach iſt die Schlacht
von Friedrich dem Großen ſelbſt benannt. Jn
ſeiner Macht ſtand es ja, die Schlacht zu nennen,
wie er wollte. Den Grund für dieſe in die Ge-
ſchichte eingegangene Benennung führt der Paſtor
Wahrmuth von Leiha in dem alten Kirchenbuche
an. Er ſchreibt dort: „Der König von Preußen
hatte ſein Hauptquartier auf dem Edelhofe zu
Roßbach. Darum heißt es die Schlacht von
Roßbach.“

Jn den Nachmittagsſtunden des 5. November
1757, zwiſchen 3 und 5 Uhr, entſchied ſich das
Schickſal der vereinigten Reichs- und franzöſiſchen
Armee. Der Sieg der Preußen wäre vollſtändig
geweſen, hätte die hereinbrechende Dunkelheit die
zerſprengten Feinde nicht in Schutz genommen.

Was war aus der leichtfertigen, übermütigen
Ankündigung des Heerführers der Franzoſen, des
Prinzen von Soubiſe, geworden, die er vor der
Schlacht zu ſeinen Offizieren tat: „Meine Herren,
es iſt dies nur ein kleines Frühſtück!“ Nun mußte
er die völlige Niederlage ſeiner Armee zugeben,
wenn er ſeinem König mit den Worten berichtete:
„Sire! Jch ſchreibe Ew. Majeſtät in der größten
Verzweiflung. Dero Armee hat eine gänzliche
Niederlage erlitten.“

Eine wilde und regelloſe Flucht der geſchla-
genen Truppen ſetzte in der Nacht gegen Frey-
burg hin ein, wo der Übergang über die Unſtrut
bis zum Morgengrauen des 6. November beendet
war. Die Reichsarmee zog ſich über Köſen in
Richtung Arnſtadt zurück, während ſich die Fran
zoſen über La ucha, Nordhauſen und Duderſtadt
den Quartieren der Richelieuſchen Armee
näherten.

Welch ein bejammernswertes Bild boten die
fliehenden Soldaten! Augenzeugen berichten uns
ausführlich über den heilloſen Zuſtand der be-
ſiegten und verfolgten Armee. Es waren Herren
und Knechte, Offiziere und Gemeine durchein-
ander; aber kein Offizier begehrte, die Flücht-
linge unter ſeinen Befehl zu ſammeln, und kein
Soldat hatte Luſt, ſich zu einem ordentlich for-
mierten Haufen zu ſtellen. Sie liefen einzeln und
in kleinen Trupps zu fünf, acht und zehn Mann,
nie von einem einzigen Truppenteil; und wo man
zuhn Mann beiſammen ſah, da waren gewiß fünf
verſchiedene Uniformen. Noch immer ſpiegelte ſich
in ihren Geſichtszügen der Schrecken wider, mit
dem ſie vom Schlachtfelde entflohen waren. Sie
gingen traurig, ſtumm, mit niedergeſchlagenen
Augen, ganz ſchüchtern. Zuweilen murmelte einer
unter ihnen einen Fluch; einem anderen entfuhr
eine Klage; dieſer bat um ein Stück Brot, jener
um einen Winkel, in dem er einige Stunden
ruhen könnte, wobei er allerdings den Gaſtgeber
flehentlich erſuchte, ihn ja nicht zu verraten, falls
die Preußen einfallen ſollten.

Viele waren verwundet und noch nicht einmal
verbunden, ſo daß ſie ſich kümmerlich und unter
den heftigſten Schmerzen dahinſchleppten, bis ſie
vor Mattigkeit liegen blieben. Die Mehrzahl be
ſaß kein Gewehr mehr. Viele franzöſiſche Reiter,
ihrer Pferde beraubt, hatten ihre großen, ſteifen
Stiefel, in denen ſie nicht marſchieren konnten, von
ſich geworfen und liefen in Strümpfen. Andere
ſaßen hinter ihren Kameraden, die noch beritten
waren, auf den Pferden. Mehrere Offiziere, die

allem Anſchein nach von feindlichen Huſaren aus
gezogen worden waren und wieder entkommen
konnten, hatten Mäntel oder Pferdedecken als
einziges Kleidungsſtück um ſich geſchlagen.

Man ſah kein Ehrenzeichen, keine Fahne, die
gerettet worden wäre, nur einige Pauken, die
von ungefähr 15 Mann bedeckt waren. Und dieſe
Truppe führte einen preußiſchen Kriegs-
gefangenen mit ſich, einen Dragoner vomRegiment Meinicke, welcher ganz allein und ein
wenig zu tollkühn dem Feind nachgeſetzt war, um
eben jene Pauken zu erobern, wobei er ſchließlich
in Gefangenſchaft geriet. Die Feinde hatten aller-
dings nicht gewagt, dieſem gefangenen Dragoner
ſein Pferd zu nehmen; vielmehr behandelten ſie
ihn, der vor Zorn mit den Zähnen knirſchte, mit
großer Vorſicht und vieler Ehrerbietung und
führten ſein Pferd bei dem Zügel. Soviel be
kannt, iſt dies der einzige Gefangene, den die
egoien im Verlaufe der Schlacht gemacht
aben.

Wie groß waren nun aber die Verluſte der
vereinten Armee in der Schlacht bei Roßbach?
Die Zahl der Gefangenen wie die der Toten und
Verwundeten ſchwankt. Sie wird mit 5000 und
7000 angegeben. Friedrich der Große ſelbſt be-
hauptet, daß der Tag von Roßbach dem Prinzen
von Soubiſe 10 000 Mann gekoſtet hätte; darunter
wären 7000 Gefangene. Allerdings entkamen von
den Gefangenen viele wieder, weil ſie in der
Nacht nicht genug bewacht und die Entweichenden
nicht genug verfolgt werden konnten.

Die Gefangenen und Verwundeten wurden
zumeiſt nach Merſeburg und Leipzig
transportiert. Von den verwundeten Gefangenen
ſtarben täglich viele in Merſeburg, wie be-
richtet wird. Die Vornehmen bekamen einen
Sarg und wurden gegen Abend von 8 Trägern
in ſchwarzen Mänteln ſtill auf dem Altenburgi-

ſchen Gottesacker begraben. Die Gemeinen wurden
in einer beſonders hierzu verfertigten Trage, die
wie ein offener Kaſten ausſah, von einigen Tage-
löhnern oder Weibern auf den Sixti-Gottesacker
getragen und eingeſcharrt. Ein ruhmloſes Ende;
ruhmlos, wie die Schlacht ſelbſt für ſie ver-

laufen war. F. Sch.
Ich ſehe oft um Mitternacht

Von Matthias Claudius.
Jch ſehe oft um Mitternacht,
wenn ich mein Werk getan
und niemand mehr im Hauſe wacht
die Stern' am Himmel an.

Sie gehn da, hin und her zerſtreut,
wie Lämmer auf der Flur,
in Rudeln auch und aufgereiht
wie Perlen auf der Schnur.

Und funkeln alle weit und breit
und blitzen rein und ſchön;
ich ſeh' die große Herrlichkeit
und kann mich ſatt nicht ſehn.

Dann ſaget unterm Himmelszelt
mein Herz mir in der Bruſt:
es gibt was Beſſ'res auf der Welt
als all ihr Schmerz und Luſt.

Jch werf' mich auf mein Lager hin
und liege lange wach
und ſuche es in meinem Sinn
und ſehne mich danach.

Das Erinnerungsdenkmal an die Schlacht bei Roßbach am 5. November 1757.
Bild Archiv.

Das neue Buch

„Der Femhof.“
Roman von Joſefa Berens-Totenohl.

In Leinen 5,40 M. Eugen Diederichs Verlag
in Jena.
Wüßten wir es nicht von der Droſte und von

der Lulu von Strauß und Torney ſo müßten
wir ſehr erſtaunt ſein, daß eine Frau ſo ſchreiben
kann! Aber das niederdeutſche Land hat beſondere
und ſehr ernſte Menſchen ſo iſt auch ſeine
Dichtung tief und ſchwer. Selbſt wo ſehr heitere
Saiten erklingen, ſo beim Lügenbaron Münch-
hauſen, beim tollen Bomberg, da ſpricht noch ſo
viel Erdverbundenes, Kräftiges, Heimatverwurzeltes
mit, daß wir es ſpüren: hier ſind Menſchen und
Dichter von beſonderer Art.

Es bleibt aber immer noch zu bewundern, daß
eine Frau ſo groß und männlich ernſt ein Schickſal
zu ſchildern vermochte ſie hat es nur gekonnt,
weil ſie in dieſem Land geboren und mit allen
Faſern ihm verbunden iſt, ihrer ſauerländiſchen
Heimat. Es gibt kein Buch vom Sauerland, daß
ſo Ausdruck dieſer Landſchaft und ihrer Menſchen
iſt. Wer je die Gegend um Fredeburg, Gleier
brück und Wormbach erlebt hat, dem erſtehen in
dieſem Femhof-Roman noch einmal dieſe ernſten
Waldberge und lieblichen Täler um Lenne und
Ruhr, das ſchwarzweiße Fachwerk der Dörfer und
Städtchen. Schwarzweiß helldunkel iſt dieſes
Land, ernſt und wuchtig, gelaſſen und heiter zu
gleich ſind ſeine weſtfäliſchen Menſchen. Wer ſie
beſchreiben will, muß die Kunſt des Holzſchnittes
auf literariſches Gebiet übertragen, und Joſefa
Berens hat das getan mit Meiſterſchaft
getan.

Ernſte Menſchen ringen um ernſte Dinge in
einer Zeit, die dunkel iſt (vierzehntes Jahrhundert).
Dennoch iſt nichts Düſteres, Undurchdringliches in
dieſem Buch; alles iſt klar und hart. Über der
Handlung liegt jenes kühle, feine Licht nordiſcher
Dichtung, das die kämpfenden Geſtalten groß her
aushebt. Urdeutſch iſt das Ringen um Leben und
Recht, ein Kampf, den echte Tragik umwittert, die
ſchickſalhaft die Menſchen handeln und leiden läßt.

Zerbrechen ſie daran? Nein, ſie werden dadurch
größer, feſter und reifer.

Vater und Tochter von gleicher Art ſtehen ein
ander gegenüber aber es iſt kein kleiner alltäg-
licher Kampf, den ſie mit Leidenſchaft führen.
Wir kommen auch nicht in Verſuchung, die Ge
ſtalten mit der Elle herkömmlicher Begriffe zu
meſſen, dazu ſind ſie zu groß. Denn hier ſpricht
deutſches Bauerntum urkräftig, unbeugſam und
ſtolz, daß uns die Handlung in vielen Zügen an
die Schickſalsgewalt und Tiefe des Nibelungen
liedes erinnert.

Doch hat Joſefa Berens nirgendwo geborgt;
ſie ſchöpft ganz aus ſich ſelbſt und dem Brunnen
heimatlichen, weſtfäliſchen Volkstums. Wer dieſen
Menſchenſchlag des Hochſauerlandes kennt, wird
freudig und erſchüttert ihn hier wiederfinden
geſchildert in der einzig rechten Art, die übrigens
nicht ihresgleichen hat.

Wer aber den „Femhof“ geleſen hat, wird mit
Spannung auch ſeine Fortſetzung „Frau
Magdlene“ zu ſeinem geiſtigen Beſitz machen.
Wenn auch jeder der Romane in ſich abgeſchloſſen
iſt, ſo gehören ſie doch zuſammen. Wir haben
die ſchöne Pflicht, in der Vorweihnachtszeit unſere
Leſer auf gute Bücher für den Gabentiſch aufmerk-
ſam zu machen. Da gehören die Bücher der
Berens Totenohl „Der Femhof“ und „Frau
Magdlene“ obenan. Wir möchten ſie in die Hände
jedes reifen beſinnlichen deutſchen Menſchen
wünſchen. Wilhelm Steinbrecher.

Die Novemberplakettedes WHW1937/38

aurci dasW

Ein Atſfas wie er sein soll
Er iſt Fahrplan und Fremdenführer zugleich.

Wie war es doch einſt, da wir die erſte Land
karte zu Geſicht bekamen: grün die Ebene, blau
die Flußlinien, braun die Bergrücken, rot oder
ſchwarz die Namen, Namen, Namen. Und die
hatten wir auswendig zu lernen. Wollten wir aber
mehr wiſſen über die grünen Ebenen, die blauen
Flußlimen, die braunen Bergrücken, die roten und
ſchwarzen Namen, dann war guter Rat teuer.
Wer beſaß wohl all die Bücher, die dazu not-
wendig geweſen wären? Nicht einmal unſere
Schulbrbliothek konnte damit aufwarten.

Jetzt iſt das mit einem Schlag anders ge-
worden. Der Verlag F. A. Brockhaus in
Leipzig bringt einen einzigen Bibliotheksband her-
aus: „Der Brockhaus Atlas“ genannt. Und
ſchon der Untertitel dieſes Werkes ſchlägt den Vor
hang auseinander, der den Blick frei gibt auf die
ganze großartige Bühne, ſo nun vor uns aufgebaut
liegt: „Die Welt in Bild und Karte.“

Doch halt wußten wir früher etwas von
Landhöhen und Meerestiefen, auf der Karte in ab
getönten Farben wiedergegeben? Und ſchon ſind
prächtige Bildausſchnitte als Vergleichsmöglichkeit
da zur Karte ehemaliger und heutiger Vereiſung:
ein Mündungsarm des Miſſiſſippi am Golf von
Mexiko ſteht gegenüber einer Felsküſte in Schott-

„Der Brockhaus Atlas.“ Die Welt in Bild
und Karte. Ganzleinen 20, RM., Halbleder
24, RM. (Sonderausgabe als Atlasband des
„Neuen Brockhaus“ für die Bezieher dieſes Werkes
bis zur Aufhebung des ermäßigten Vorbeſtellpreiſes
r RM. in Ganzleinen, 22, RM. in Halb-

land oder einer Dünenlandſchaft in der Wüſte
Sahara.

Plötzlich iſt das gar kein „Atlas“ mehr, es iſt
ein Fahrplan und Fremdenführer zu-
gleich. Sie können ſich unterrichten über Luftdruck
und Winde, über Meeresnutzung und Seefiſcherei,
Sie können genau das Schema des Luftkreislaufes
verfolgen, und die ganze große Welt preßt ſich zu
ſammen in ein einziges Buch.

Es war ein genialer Einfall, ein ſolches Buch
zu machen, mit dem man ſozuſagen ſtündlich und
unabhängig von Ferien und Deviſenſtellen ſeine
Weltreiſe antreten kann. Sie laſſen ſich ſogar be-
liebig abbrechen, wenn etwa der Ruf der geſtrengen
Hausfrau ertönt: „Das Eſſen wartet auf dem
Tiſch!“ Eben ſaßen Sie noch im Hundeſchlitten
geſpann in den polaren Gebieten Kanadas oder auf
einer chineſiſchen Dſchunke, durch den Kaiſerkanal
gleitend, Sie fuhren auch meinetwegen im Bild
auf der Reichsautobahn im ſchönen, geliebten
Deutſchland oder wollten auch eben noch mit einem
Poſtflugzeug des Südamerikadienſtes vom Flug
ſtützpunkt „Schwabenland“ im Altlantiſchen Ozean
aus ſtarten da klappen Sie den „Brockhaus
Atlas“ zu und nehmen ihn unter den Arm gleich
mit zum Mittageſſen.

„Willſt du wiſſen, Frau, wo auf der Welt
Roggen und Weizen gebaut wird, Gerſte und Mais,
Reis und Hafer, Kartoffeln, Arrowroot, Meniok
oder Sago?“

Doch der Sohn hat heute in der Schule vom
heldenhaften Kampf des Deutſchtums im Ausland
erfahren. Und da wird die Suppe kalt, denn hier
zeigen Sie Jhrem Jungen eine Karte, auf der alle

deutſchen Volksgruppen in der Welt eingezeichnet
ſind. Die Bilder jedoch ſprechen mehr als Worte:
eine Dorfſtraße aus Klein-Lomnitz in der deutſchen
Sprachinſel der Zips (Tſchechoſlowakei) oder die
Univerſität von Dorpat in Eſtland, einſt Mittel
punkt deutſchbaltiſchen Geiſteslebens. Sie können
Jhrem Jungen Bild und Antlitz der ganzen Welt
zeigen mit Geſchichts- und Vorgeſchichtskarten, mit
zahlreichen Sonderdarſtellungen zur Erdgeſchichte,
aus Wirtſchafts-, Tier- und Pflanzenwelt, über
Bodenſchätze, über religiöſe Bekenntniſſe und Raſſen
verbreitung.

Es iſt ein herrliches Werk, wie es mit der
Sauberkeit des Druckes, mit der klaren Uberſicht
der Hauptreiſegebiete (Maßſtab 1: 250 000), mit
den 670 Erdkunde, Geſchichts- und Sonderkarten,
mit den erläuternden 840 Bildern und mit ſeinem
umfaſſenden Namensverzeichnis halt nur ein deut
ſcher Verlag herausbringen kann. Ein Werk, das
einen jungen Menſchen mit ſeinem aufgeſchloſſenen
Sinn ebenſo mitreißen muß, wie es den Gelehrten,
Wiſſenſchaftler, Kaufmann oder Jnduſtriellen zum
Studium zwingt.

Es bedeutet ſchon etwas, wenn Bild und Wort
ſo ausgewählt und abgewogen erſcheinen, daß ſie
nichts Zufälliges zur Darſtellung bringen, vielmehr
ein Gültiges, ein Beiſpielhaftes. Wenn
als Sinnbilder der Bayriſchen Oſtmark nur drei
Ausſchnitte gewählt ſind, nämlich das Donautal
bei Donauſtauf mit der Walhalla, dem „Ruhmes-
tempel des deutſchen Volkes“, ferner der Zuſammen-
fluß von Donau, Jnn und Jlz bei Paſſau und
endlich die wilde Romantik des Arber im Böhmer
Wald ſo dient eine ſolche Auswahl als Beweis
für die gründliche und verantwortungsvolle Arbeit,
mit der dieſes Werk zuſammengeſtellt und auf
gebaut wurde.

Geſchichtliche Ergebniſſe und jüngſte politiſche
Entwicklung finden ihre Abgrenzungen in Ab

ſchnitten über die Sowjetunion in Wirtſchaft und
Siedlung, über Völker und Sprachen in Jnner-
aſien. Voller Eindringlichkeit bleibt der zweite
Hauptteil des Werkes, nämlich die geſchichtliche
Entwicklung der Völker der Erde in Bild und
Karte, wie ſie in ſolcher Zuſammenſtellung bisher
wohl nirgends zu finden war. Die Vorgeſchichte
Deutſchlands beginnt da mit Abbildungen der
Funde aus der Jungſteinzeit (4000--2000
v. Chr.), um abzuſchließen mit Bildern aus dem
Weltkrieg, vom Tag in Potsdam und
von der Rückkehr des Saarlandes zum Reich.
Wie aufſchlußreich dagegen etwa die Karte der
ruſſiſchen Fürſtentümer des 12./13. Jahrhunderts
bis zur bildhaften Darſtellung der Zerſtörung
ruſſiſcher Kirchen durch die Bolſchewiſten!

Stadt und Dorf, Land und Volk im eignen
Vaterland und auf der ganzen Welt geben ſich hier
ihr Stelldichein zum Vergleich und zur
aller fünf Weltteile aus Geſchichte und Gegenwart.
Ein Werk, das Unterhaltung und Wiſſen auf
vollendete Art in ſich vereinigt. Ein Werk, das im
Zeichen des Aufbaues Deutſchlands nach vierJe eine Kulturtat bedeutet.

Heinrich Zerkaulen.

Leipzig, die Buchſtadt,
ſtellt 30 o00 M. zum Ankauf von Büchern bereit.

Leipzig. Bei einem Feſtakt der Reichsſchrift
tumskammer im Gewandhaus teilte Oberbürger-
meiſter Dönicke mit, daß die Stadt Leipzig in
Fortſetzung eines ſchönen Brauches 30 000 M. zum
Ankauf von Büchern zur Verfügung ſtelle. Er
habe es ſich zur Aufgabe gemacht, die Stellung
Leipzigs als Buchſtadt zu erhalten und weiter
auszubauen. Er wies in dieſem Zuſammenhang
auf das Buchforum hin, das in den nächſten Jahren

ſchaffen werden ſolle, ſowie auf die Gutenberg
eier des Jahres 1940.
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Goldenes Meiſterjubilüum
Drei Schmiedegenerationen Reinhold Vögeler.

t Wünſchendorf. Heute, Freitag, kann der all
bekannte Schmiedemeiſter Reinhold Vögeler
von hier auf eine 50jährige Tätigkeit zurück
blicken. Der Jubilar iſt weit über die Grenzen
unſeres Heimatortes infolge ſeines urwüchſigen
Humors und ſeines jederzeit lebensfrohen Ge
müts bekannt. Treu und brav diente er ſeinem
Handwerk, dem er jederzeit Ehre gemacht hat.
Noch immer hilft er mit bei der Arbeit und iſt
mit Rat und Tat zur Seite, denn körperlich iſt er
noch ſehr rüſtig. Erſt vor einigen Jahren übergab
er das Geſchäft ſeinem Sohn Reinhold, ebenfalls
Schmiedemeiſter, wie auch deſſen Sohn, alſo der
Enkel des Jubilars, Reinhold, ebenfalls in
dieſem Jahre die Meiſterprüfung im Schmiede-
handwerk ablegen konnte. Alſo drei Generationen
Schmiedemeiſter in einer Schmiede und drei-
mal Reinhold Vögeler. Wir wünſchen dem
Jubilar noch einen ſonnigen Lebensabend!

Im Winter warm im Sommer kühl
Dampfheizung und Enklüftung im Goekhe- Theater.

g Bad Lauchſtädt. Nach mehrwöchigen Ar-
beiten wurde nunmehr die Dampfheizung im
hieſigen Goethe-Theater fertiggeſtellt. Ein lang-

egter Wunſch hat damit ſeine Erfüllung ge
Die Leitung ſelbſt iſt an die der hieſigen

ürgerſchule angeſchloſſen worden und wird auch
von dort aus beſorgt. Der Dampf wird durch eine
von der Schule bis zum Theater gelegte Leitung,
die quer über den Schulplatz führt, in den im
Theater aufgeſtellten Verteiler gedrückt, der dann

echend weiterleitet.

taltungen im Winter zu benutzen, u. a.

„„Kulturgemeinde ſtatt, zu beſtehen haben. Um
aber auch für den Sommer an heißen Tagen, wo
es bisher im Theater immer recht erdrückend
ſchwül war, für Abkühlung ſorgen zu können,
wurde zugleich eine moderne Entlüftungsanlage
mit eingebaut. Man iſt alſo ſichclich bemüht, den
Beſuchern des Theaters den Aufenthalt ſo an-
genehm wie möglich zu machen.

Buchausſtellung im Kurſaal.
g Bad Lauchſtädt. Aus Anlaß der Woche des

Deutſchen Buches zeigt die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Amt deutſches Volksbil
dungswerk, am Sonnabend und Sonntag, 6. und
7. November, eine Buchausſtellung. Ein Beſuch
dieſer Ausſtellung, die am Sonnabendmittag
12 Uhr eröffnet wird, iſt jedem Volksgenoſſen zu
empfehlen. Der Eintritt iſt frei.

Benutzt die Schul und Volksbibliokhek!
S Bad Lauchſtädt. Mit Beginn der langen

Winterabende ſei auch einmal auf die Schul und
Volksbibliothek in der Bürgerſchule hingewieſen.
Dieſelbe hat ſo viele gute und ſchöne Bücher, daß
wohl keiner das für ihn paſſende vermiſſen wird.
Erſt vor kurzem konnten wieder einige recht wert-
volle und intereſſante Bände angegliedert werden,
ſo u. a. „Die Armee hinter Stacheldraht, „Zwiſchen
Weiß und Rot“. Auch für die r ugend ſind
allerhand Neuheiten beſchafft worden. Die Leih-
gebühr für die Bücher iſt nur gering, ſo daß
auch der ärmſte Volksgenoſſe ſich ein gutes Buch
leiſten und ſich dadurch weiterbilden kann. Die
Ausgabe und Zurücknahme der Bücher erfolgt
jeden Sonntag von 11--12 Uhr in der Schule.

Vom Auto geblendet.
Radfahrer bewußtlos aufgefunden.

S Kleinlauchſtädt. Am Donnerstagabend be
merkten von der Arbeit heimkehrende Arbeiter von
Schkopau, auf der Dörſtewitzer Straße, in der Nähe
der Bahnüberführung der Merſeburger Strecke,
mitten auf dem Fahrwege ein Fahrrad und etwas
abſeits einen Mann,, der ſcheinbar bewußtlos war;
es handelte ſich ebenfalls um einen Arbeiter, der
auf dem Nachhauſewege begriffen war. Nach
einigen Bemühungen kam er wieder zu ſich und
gab an, daß er gegen einen Baum gefahren ſei,
als er von einem Auto geblendet worden war. Er
hatte durch den Sturz eine erhebliche Kopfwunde
davongetragen.

Kirmesjagd.

s Burgliebenau. Das Ergebnis der Kirmes-
jagd am Mittwoch war auch hier äußerſt mäßig.
Es wurden 30 Haſen, 14 Wildkaninchen und ein
Faſan zur Strecke gebracht.

Radfahrer und Perſonenauko.
s Burgliebenanu. Am Donnerstagvormittag

wurde ein Radfahrer auf der Straße Burg-
liebenau- Döllnitz von einem aus Döllnitz kom-
menden Perſonenkraftwagen angefahren, ſo daß
er zu Boden ſtürzte. Er kam mit geringen Ver-
letzungen davon. Sein Rad wurde erheblich be-
ſchädigt.

Wichtige Tage für Mütkter.
Die Mütterberatungs- und Säuglings-

wiegeſtunden im hieſigen Bezirk finden im No-
vember wie folgt ſtart: 8. November, 15 Uhr,
in Kötzſchen (Schule), 10. November, 15 Uhr,
in Frankleben (im Büro des Bürgermeiſters),
am 12. November, 15 Uhr, in Beunaga (im
Jugendheim) und am 15. November, 15 Uhr, in
Benndorf Gaſthaus Körbisdorf)).

Die neue Bürgerſteuer.
Zſcherben. Jm Einvernehmen mit den Ge

meinderäten wurde die Bürgerſteuer vom Bürger-
meiſter für das Jahr 1938 auf 200 Prozent des
Landesſatzes feſtgeſetzt.

Späke Kirmes.
Frankleben. Die Ortskirmes findet nicht,

wie allſährlich, am 7. November ſtatt, ſondern iſt
um drei Wochen, auf Sonntag, den 28., und
Montag, den 29. November, verlegt worden.

Aus demGei elta

ſirähenplage,

Kri Da letzter Zeit kann man in

ſ r der Kräheneſtſtellen, die beſonders an den jungen Saaten
r en Schaden anrichten. Größerer Abſchuß

dringend not. Außer dieſen unliebſamen
äſten hann als eine erfreuliche Tatſache feſt

geſtellt werden, daß Klagen über größere Feld
diebſtähle, wie ſie in früheren Jahren an der
Tagesordnung waren, jetzt verſtummt ſind.

Geringes Abſinken
Der Flughafen Halle-Leipzig im Oktober.
8 Schkeuditz. Die entliche Einſchränkudes in dieſem er e den mittel t

Flughafen Halle-Leipzig führenden Fluglinien-
netzes wirkte bereits im Oktober nachteilig

uf die Beförderungsziffern aus. Während die
Leiſtungskurve des Flughafens Halle Leipzig
t Jahren ein ſtetiges Anſteigen auf t
rachke der Oktober gegenüber dem glei

Monat des Vorjahres im Paſſagierverkehr erſt
malig einen Frequenzrückgang von etwa 20 v. H.
Dieſes Abſinken der Verkehrszahlen g zu
letzt darauf zurückzuführen. daß auf beiden
wichtigſten Strecken nach Frankfurt-- Mannheim
und Dortmund--Köln mit Anſchlüſſen nach
Brüſſel Paris und London an Stelle von
Junkers Ju 52“ zehnſitzige Schnellverkehrsflug

uge zum Einſatz anaten. die zwar diee zeiten verkürzen ließen, aber den geſtiegenen
r Lhrebevürfuiſſen und Platznachfragen keines

wegs genügten.
Daß trotz der Verkehrsbeſchränkung die Aus

nutzung der über Halle Leipzig führendenlinien und damit ehe e
iſt, beweiſt eine Gegenüberſtellung des Verhält
niſſes von vorhandenen Fluggaſtplätzen zu be
förderten Paſſagieren im r dieſes und im
gleichen Monat des vergangenen res. Dabeiergibt ſich eine Gemeeetee von foſt
28

Luftexpreßßgutverkehr mußte der Flug
hafen Halle Leipzig im Berichtsmonat eine geringe Abnahme von etwa 10 Prozent des Fradt-

kommens verzeichnen, die in erſter Linie dar
auf zurückzuführen iſt, daß die für den Luftfracht

in 83 kommenden Ausla nsporte der warenſeduſtele in
dieſem Jahre noch nicht eingeſetzt haben.

Widerlicher Patron.
Die Polizek fahndet nach ihm.

udi wird ligei ein er e e Weliches Argernis hervorrief. In der 12.
mittagsſtunde jenes Tages befand ſich eine Frau
nellen eurg das nſcherbiger Hohn führt i

erie das Holz betrat, geh er e ntfer
von etwa 15 Meter eine männl on,nung

die, wie ſie glaubte, Pil lötzlie, wie ſie g o ch beer e 7 trag dieſ e

s de ider g. n vollſtändig entblößtem 4

u zwei
Mitteilung machte, hatte ſich der Täter im Geb
wieder angezogen und ergriff auf einem
die Flucht. Er entkam trotz Verfolgung durch die
Radfahrer Die Polizei bittet Perſonen, die irgend
we Angaben über den Geſuchten manchen
können, ſich auf der zu melden. DerTäter iſt 40 bis 50 Jahre alt und etwa 1,70 Meter

ahen
die Flucht und wand hinter den Büne t a n h

Er trug blaues Jackett, dunkle Hoſe und
laue Schirmmütze.

Das Ende eines Einſamen

Freiwillig aus dem Leben geſchieden.
X Leuna. Am Donnerstagmorgen entdeckten

Kinder in Leung (Altröſſen) unweit der Saale
in der Nähe der dort befindlichen Eiſenbahn
brücke eine männliche Leiche. Durch polizeilicheeſtſtellung wurde der Tote als der öolährige

nvalide e W., der in Leung gewohnt hat,
identifiziert. Ärztliche Feſtſtellungen und krimi-
nalpolizeiliche Ermittlungen ergaben, daß W.
durch Einnehmen von Salzſäure freiwillig aus
dem Leben geſchieden iſt. Er war ledig und
ſchon ſeit längerer Zeit in Leung anſäſſig. Er
hatte keine Angehörigen.

Der ſchlecht befeſtigte Deckel

Ein Lefer keilt der Schriftleitung mit:
x Leuna. Zu ihrem Artikel „Wer waren

die Rüpel“ in der Dienstagnummer möchte ich
olgendes bemerken, was ich ſelbſt beobachtet
abe: Am Donnerstag, d. 28. 10., gegen 17 Uhr,

ſtand ich vor dem Braunen Haus und ſah, wie
ein Baüernwagen über den Kanaldeckel fuhr. Der
Deckel ſprang heraus und ſchob ſich etwa 15 Meter
am Vorderrad des Wagens mit. Jch wunderte
mich, daß nicht ſchon im ſelben Augenblick ein
Unfall geſchah, denn hinten am Wagen warennoch 2 Herde befeſtigt, davon das eine dicht am

Loch vorbei ging. Jch rief dem Kutſcher zu, daß
der Kanaldeckel herausgeſprungen war, aber der
kümmerte ſich nicht weiter darum, trotzdem der
Wagen bald ſtehen blieb. Jch habe dann den
ſchweren Deckel zurückgeſchleift und ihn in ſeine
alte Lage gebracht. Da dies ſcheinbar derſelbe
Deckel iſt, wäre es angebracht, denſelben beſſer zu
befeſtigen. P. B., Sattlerſtraße.

Und noch eine bittere Klage
Leunaga,. Wie ſchon ſo oft treiben ſich ſeit

einiger Zeit wieder einmal faſt Abend für Abend
einige junge Bürſchchen, die zum Teil noch ſchul-
pflichtig ſind, in den Straßen um den Pfalzplatz
herum und verüben allerlei Unfug. Sie klingeln
an den Haustüren, werfen Steine an die Fenſter
und anderes mehr. Oftmals dauern dieſe Be
läſtigungen bis 22 Uhr und darüber hinaus.
Wenn dann der Vater bald aus der Schicht
kommt, verziehen ſie ſich ſchnell in die elterliche
Wohnung. Einige der Bürſchchen ſind namentlich
bekannt und dürften, wenn der Unfug nicht aufhört demnächſt mit der Polizei Bekanntſchaft
machen. Hoffentlich genügen aber ſchon dieſe
Zeilen, um den Unfug abzuſtellen.

Wer will noch teilnehmen?
Der neue RotKreuz-Kurſus beginnt am Montag.

X Leuna. Das Deutſche Rote Kreuz, Zweig
verein Leung, veranſtaltet in dieſem Winter wieder
einen Samariterinnenlehrgang. Die erſte Ubungs
ſtunde findet am Montag, dem 8. November,
abends 20 Uhr, im Ambulatorium Leuna ſtatt.
Alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre, die Luſt
und Liebe zu unſerer ſchönen, verantwortungs
vollen Arbeit haben, können daran teilnehmen.
Meldungen an Frau Frohne, Leuna, Haber-

C

Diebe im Kaninchenſtall.
Mücheln. In das Anweſen des Zimmer

manns H., Merſeburger Straße 53, dran Ein
brecher, die die Mauer überſtiegen und Ka
ninchenſtall einen Beſuch abſtatteten. Sie ent
führten die Kaninchenmutter mit zehn P
Zweckdienliche Meldungen nimmt das Polizei
revier entgegen.

Jugendlicher Ausreißer,.
Mücheln. Seit Freitag der Vorwoche iſt

der 12jährige Ludwig Domaſty, Eptin
Platz wohnhaft, ſeinen Eltern wieder ausgeriſſen.
Da er h noch nicht aufgegriffen werden
konnte, die Bevölkerung beten, Elternoder Polizeibehörde bei etwaigem Auftauchen des
Vermißten zu benachrichtigen. Er iſt mit em,
ärmelloſem Pullover, ſchwarzer Jungvolkhoſe,
weißem Hemd, braunen Strümpfen und ſchwarzen
Schuhen bekleidet.

ſeinen

47, Telephon 700, oder beim Beginn des
ehrganges.

Winkervorkräge im Leunawerk.
X Leunga. Die Deutſche Arbeitsfront, Ab

teilung für Berufserziehung und Betriebsführung,
Ortswaltung Leuna, hält auch im Winter-

albjahr 1937/38 recht intereſſante Vorträge ab.
ie haben bereits am 26. Oktober begonnen und

werden bis hinein in den März nächſten Jahres
gehalten.

Elf Vorträge finden für das techniſche Per-

Zu Ehren des St. Hubertus.
Die letzte Reitjagd des Standortes Naumburg.

Naumburg. Den Abſchluß der diesjährigengeſtlaghen unſeres Standortes bildete die
ſearegeelger am Mittwoch, bei der der Jagd-

Oberſt v. Scotti unter den Teilnehmern
auch Regierungspräſident Dr. Sommer,Merſeburg, die Sfflgiere des Standortes und

Offiziersa ordnungen aus Merſeburg,
Kölleda und Zeitz begrüßen konnte. Die fünf
Kilometer lange Strecke führte über 15 Hinder-
niſſe, darunter 2 ſchwierige Gräben. Zum Ab-
ſchluß wurde eine Fuchsjagd in 2 Feldern ge
ritten. Die eine gewann Gräfin Zech-Bur-
kersroda auf Goſeck, die andere Leutnant
Meiſeburg, Artillerieregiment 84. Nach
Verteilung der grünen Brüche durch den Jagd
herrn fand eine Kafeetafel im Dorfe Groß-
jena ſtatt.

Vom Dampfauto totgefahren.
(D Naumburg. Als am Donnerstagvor-

mittag in der Weichau eine Dampfzugmaſchine
des Gutes mit einem Wagen den Berg hinauf-
fahren wollte, verſagte die Gangſchaltung. Die
Maſchine rollte den Berg zurück und überfuhr
den Arbeiter Franz Ameland aus Vernburg
tödlich. Der Anhänger ſuhr gegen einen Baum
und blieb völlig zertrümmert liegen,

Lehrer i. R. Bier iſt geſtorben.
Poſſenhain. Der hier früher 34 Jahre dienſt

tuende Lehrer Richard Bier, der vom 7. Okto-
ber 1892 bis 31. Dezember 1926 an der hieſigen
Schule angeſtellt war, iſt geſtorben. Er verlebte

i Lebensabend im benachbarten Naumburg.
Die Gemeinde Poſſenhain wird ihm ein treues
Gedenken bewahren.

Eine vorbildliche Spenderin.
Mit 92 Jahren für das W W. fleißig kätig.
J Bad Köſen. Wie ſtark das Verſtändnis für

die Not unſerer ärmeren und wie
lebendig der Wille, einander zu helfen, heute im
Volke iſt, beweiſt ein Aue Beiſpiel. Eine
Einwohnerin aus Bad Köſen iſt, wie das „Naum-
burger Tageblatt“ berichtet, von ihrer inneren
Verpflichtung, im Kampf gegen Not und Kälte
nicht abſeits zu ſtehen, ſo durchdrungen, daß ſie
ſich trotz ihres hohen Alters von 92 Jahren noch
recht rege daran beteiligt. Es iſt ihr ſelbſtver
ſtändlich, daß ſie jedesmal bei Beginn des WHW.
ihre Wäſche und Garderobe daraufhin prüft, ob
nicht dieſes oder jenes Stück entbehrlich ſei, und
da das Herz mithilft, nie ohne Erfolg. Jhre
NSV.-Walterin weiß, daß ſie nie vergeblich an
ihre Türe klopft; die Pfundſpende ſteht immer
r bereit und auch die Plaketten werden freu-
ig abgenommen. Ja, lange bevor andere an das

WHW. denken, iſt ſie ſchon fleißig beim Strümpfe
tricken, und ſobald die Sammelaktion ihren An
ang nimmt, hat ſie ſchon ſechs Paar ſauber ge-
trickte Strümpfe fertig. öchten recht viele

olksgenoſſinnen dieſem ſchönen Beiſpiel folgen,
dann wird der Sieg im Kampf gegen Hunger und
Kälte reſtlos gewonnen und damit der Wille des
Führers erfüllt ſein.

Am 14. November Einkopfeſſen.

C Bad Köſen. Erſtmalig wird in dieſem
Jahre auch in unſerem Badeort ein Eintopfeſſen
durchgeführt, und zwar am Sonntag, dem 14. No-
vember. Das Eſſen wird in der Küche der NSV.
Führerſchule gekocht und im „Kurgarten“ aus
gegeben.

ſonal, Kaufleute und Meiſter ſtatt. Jedem anderen
7 aftsmitglied ſteht aber die Teilnahme an
dieſen Kurſen frei. Sechs weitere Vorträge ſind
er die Gefolgſchaftsmitglieder ohne berüflichen

nterſchied t egt, während auch für die Ge
ſo kaſte nie eder der Laboratorien eine be
ondere Vortragsreihe eingerichtet iſt. Vorträge

werden in den günſtigen Nachmittagsſtunden im
Bau Me 24 gehalten und jeder Betriebsangehörige
hat Gelegenheit, ſein berufliches Wiſſen durch
ieſe Vorkräge zu erweitern.

Alles um die kleinen Erdenbürger,
Leunga. Unſer Milchhändler der Kir

bergſiedlung iſt ein Mann 7 Fa
Kommt er morgens doch in Strümpfen, viel
mehr ſein mit Luftreifen verſehener rde
e durch die Straßen. Hat er wirklich ein

eine Panne, dann klappt es auch in dieſem
So bekam heute morgen ein Rad ſeines

gens in einer Straße der Siedlung Platt-
üße, und im „Nu“ war mit Hilfe eines älteren
annes, der das und die Wich-

tigkeit einer pünktlichen Milchzuſtellung kennt,
das Rad ausgewechſelt. Ohne Zeitverluſt ging
es dann weiter. Alles nur wegen der kleinen

rdenbürger, damit ſie ihre Milch pünktlich be
ommen und nicht vor Hunger ſchreien brauchen.

Geſunde ſnder
ſchöne ſiinder!

Nicht nur äußerliche Körperpflege
oliein, sondern auch zweckmößige

Ernährung föhrt zu diesem Ziel.
ich empfehle hnen darum
(NESTLE KINDERNAHRUNG

die alle för den Aufbou des kind-
lichen Organismus notwendigen
Stoffe in richtiger Zusommen-
sefzung enfhält.
Probedose sowie Broschöre „Ratschiöge
eines Arztes fürſunge Möner“kostanios vo
vnverbindiich durch die

ODeutsche A. G. für
Hestle Erzeugnisse

Berlin Tempelhof

S Naumburg Unſtruktal
Zuſammenſtoß im Rebel.

Bad Köſen. Am Dienstagabend, als dichter
Nebel herrſchte, ſtieß ein Geſpann, das mit Zucker
rüben beladen war, mit einem Perſonenkraft-
wagen zuſammen. Die Windſchutzſcheibe des
Autos ging in Trümmer, die Pferde wurden
verletzt.

Die Feier des 9. November.
D Bad Köſen. Am 9. November, um 20 Uhr,
findet im Hotel „Kurgarten“ eine Totengedenk-
feier der hieſigen Ortsgruppe der NSDAP. ſtatt.

Unſer Landestheater ſpielte.
O Laucha. Jm Rahmen des diesjährigen

Winterſpielplans brachte das Mitteldeutſche
Landestheater als erſte Veranſtaltung das heitere
Luſtſpiel „Der Mann mit den grauen Schläfen“.
Der Schützenſaal, der größte am Orte, war, wie
ſchon bei den früheren Theaterabenden des
Landestheaters, wieder überfüllt, und den Künſt
lern wurde für ihre Leiſtungen reicher Beifall zu
teil, verſtanden ſie es doch, den Beſuchern das zu
geben, was ſie erwarteten und was das Stück
eigentlich nur will: ein paar frohe heitere Stunden
zu bringen. Jn der Pauſe ſammelten die Künſtler
für das Winterhilfswerk und konnten einen Be
trag von 22,54 RM. dem WHW. übergeben.

Fußgänger
haben die Gehbahn zu benutzen und ein
ander rechts auszuweichen. Das Nebenein
andergehen von mehreren Perſonen, ſoweit
es den Verkehr behindert, ſowie Anſamm-
lungen ſolcher Art ſind nach der Reichs
ſtraßenverkehrsordnung unzuläſſig.
Das gilt auch für Frauen mit Kinder
wagen!
Stehenbleiben an Straßenecken iſt unterſagt!

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 4. November.

Auftrieb: 176 Rinder (26 Ochſen, 12 Bullen,
103 Kühe, 35 Färſen), 398 Kälber, 293 Schafe,
1933 Schweine, zuſammen 2800 Tiere. Außerdem
direkt: 1 Kuh, 1 Kalb, 1 Schwein.

1. Rinder. B. Andere Kälber, 63A. Ochſen:; beſte Maſt- u. Saugkälber 57
vollfleiſchige, ausgem., mittl. Maſt- u. Saugkälb, 48
höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber

jüngere 48 vermag Kälber
0) öltere III. Lämmer,ſonſtige vollfleiſchige Hammel, Schafe.fleiſchige J A. Lämmer u. Hammelgering genährte Srtallmaſtlämmer

Bullen: Holſt. Weidemaſtlämmer
wunge vollfleiſch. döchſten Stallmaſthammel 47551
Schlachtwerts Weidemaſthammel 47-5113

ſonſt. oollfi. od. gem mittl u. ält. Maſthammel 38-45
eilig ger. Lämm. a. Hammelgering genährte B. Schafe:Kühe deſte Schafe
junge oollfleiſch. döchſten mittlere Schafeen 42- geringe Schafe
87 vollfl. o. ausgem. 38-39 IV. Schweine.
leiſchige 30-33 A. Schweine:gering genährte 2 t Speckſchw. ä. 300 Pfd. 6845 Färſen: vollfi. Schw. u. 8 Ztr. II 54
oollfleiſchige ausgemäßt vollfl. 240-800 Pfd. 54
höchſten Schtachtwerts vollfl 200 240 Pfd.vollfleiſchige Ze oollfi 160 200 Pf. 60
ſleiſchige vollfi 120 160 Pfd.gering genährte oollfi unter 120 Pfdt Freſſer: t Sauen:
mäß. genährt Jungoted fette Speckſauen 84m a oder andere Sauen II 62

A. Doppellender;

veſte Mat 2Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine ver
teilt, Schafe ſchlecht. überſtand: 47 Schafe.
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Um T Meter in der Minute
Der Transport der Dürrehberger Eiſenbahnbrücke war ſehr ſchwierig.
z Bad Dürrenberg. Eiwe intereſſante Arbeit,

von der wir am Donnerstag kürz berichteten, die
wir aber heute durch einige Aufnahmen anſchau
licher machen und ausführlicher ſchildern können,
war Dienstag und Mittwoch am Bahnkörper
beim Stellwerk D O in der Nähe des Bahnhofs zu
beobachten Durch die Elektrifizierung der Strecke
Leipsig-Großkorbetha machte ſich das Einziehen
einer der dort über den Bahnkörper führenden
Brücken notwendig. Dieſe Brücke jedoch, eine
Ausführung mit ſogen. Obergurten, ſollte die
andere, weiter oſtwärts ſich befindliche und als
Untergurtbrücke beſtehende, aus irgendwelchen
wichtigen Gründen in ihrem Zweck ablöſen. Nach

u e

Die zum Transport verladene Brücke,

dem ſchon vor längerer Zeit die Brückenauflage-
Betonmauern geſchaffen waren, ging man nun
an den eigentlichen Stellungswechſel.

Mit der Ausführung der ſchwierigen Arbeiten
hatte die Reichsbahn die Mitteldeutſchen Stahl-
werke Lauchhammer beauftragt. Die Brücke, die
ein Gewicht von ca. 70 Tonnen beſitzt, mußte
bei einer Eigenlänge von reichlich 25 Meter

Das Dach des Stellwerks iſt zu hoch.
Aufnnahme: Fitzner.

etwa eine Strecke von 350 Meter zurücklegen, um
an ihren neuen Platz zu gelangen. An wichtigen
Vorarbeiten waren noch das Verlängern des
ſüdlichen Gleiſes, das Umlegen der Hauptſignale,
das Beſeitigen von Bäumen und die Entfernung

verſchiedener Leitungen notwendig, die inner
halb der zu bewältigenden Strecke Hinderniſſe
bildeten.

Auf den beiden äußeren Gleiſen waren am
Dienstagmorgen zwei SSs-Wagen unter die zu
transportierende Brücke geſchoben. Auf den Ss8-
Wagen hatte man eiſerne verſtrebte Unterſtell-
böcke montiert, deren einer feſt verankert, der
andere jedoch durch beſondere Kon-
ſtruktion „ſchwingend“ eingerichtetwar, um den beim Transport der Brücke ſich er
gebenden Differenzen in Höhe bzw. Breite durch
die Lage der Gleiſe begegnen zu können.

Hydrauliſche Preſſen beſorgten zunächſt das
Loslöſen der Brücke von der bisherigen Lage-
rung und ein Höherheben um insgeſamt 4) Zenti-
meter. Das iſt die Erhöhung, die überhaupt für
die Brücke bei der Elektrifizierung erfordes lich iſt.
An den neuen Brückenköpfen verankerte Seil-
winden zogen alsdann die 88-Wagen mit ihrer
eigentümlichen Laſt langſam an den endgültigen
Aufſtellplatz der Brücke heran. Die Geſchwindig-
keit der Fortbewegung der Brücke betrug pro
Minute etwa 124 Meter. Dennoch dauerte die
Arbeit vom Dienstag morgen bis zum Mittwoch
mittag. Am Dienstagnachmittag ergay ſich näm-
lich dadurch eine Verzögerung, daß das eine Ende
der Brücke wegen nicht ganz genügender Er-
höhung über das Dach des Stellwerkes nicht hin-
wegkonnte. Man mußte erſt wieder die Loren
etwas zurücknehmen und durch Unterfütterung
des nördlichen Gleiſes die fehlenden Zent'meter
ausgleichen. Dann ging die Weiterbeförderung
am Mittwochvormittag glatter vonſtatten und
war gegen mittag beendet.

Und nun der Hindenburgring.
x Bad Dürrenberg. Nach der Schaffung einer

neuen gärtneriſchen Anlage gegenüber dem
Porbitzer Teich und der Bepflanzung des Randes
einer Grünanlage an der Siedlungsſchule mit
Strauchwerk hat die Gemeindeverwaltung neuer-
dings die geſamte Lſtſeite des Hindenburgringes
mit Rotdornbäumen beſetzen laſſen. Es ſind
34 ſolcher Stämmchen gepflanzt worden. Die
Weſtſeite des großen Platzes war ſchon nach dem
Bau der Durchgangsſtraße von der Siedlungs-
geſellſchaft vor Jahren mit der gleichen Art von
Bäumen geſchmückt

Bequem, praktiſch und billig.
Bad Dürrenberg. Für die Zwecke des Ein-

ſäuerns der Kartoffeln in Silos hat die Bauern-
ſchaft des hieſigen Bezirks in bezug auf Schnellig-
keit des dazu notwendigen vorherigen Dämpfens
dieſer Früchte inſofern einen Vorteil, als ſie die
Kartoffeln gleich auf dem' Wagen durch Vor-
fahren beim Heizwerk in der Großſiedlung ge-
dämpft erhält. Das Heizwerk läßt durch be-
ſondere Vorrichtung heißen Waſſerdampf in
Rohrleitungen zwiſchen die Kartoffeln aus-
ſtrömen, und mit der Fuhre gedämpfter Kar-
toffeln kann der Bauer, der als Entſchädigung
dafür nur eine geringe Gebühr zu entrichten hat,
nach kurzer Zeit wieder abfahren. Die Be-
teiligung ſeitens der Bauernſchaft an dieſer
praktiſchen Neuerung iſt äußerſt zahlreich.

Handball zugunſten des WHW.
am Sonntag im Skadion,

A. Am kommenden Sonntag, um 15 Uhr,
treten ſich zum Handballkampf gegenüber: Ms V.
Weißenfels (Gauliga) gegen 1861/Reptun MTV.
Pritkitz (Bezirksklaſſe) und zuvor SA. J 21 und
PiBatl. 14. Jn den Spielpauſen bietet die
Bataillonskapelle 1/J.-R. 53 ein Konzert.

Die Kriminalpolizei meldet
Djebſtähle.

A Aus der verſchloſſenen Baubude an einem
Tankſtellen-Neubau in der Leipziger Straße wur
den 6 Zentner Zement und 8 Tage vorher in
der Zeit vom 23. 10. bis 25. 10. aus derſelben
Bude unter den gleichen Verhältniſſen 8 Zentner
Zement geſtohlen. Die Baubude iſt gewaltſam

öffnet worden. Der Wert beträgt 40 RM. Der
Zement befand ſich in Papierſäcken, die folgende
Aufſchrift trugen: „Portland-Zement- und Kalk-
werke, Nienburg/Saale, Sachſen Anhalt, Akt.Geſ.,
Werk Concordia, 50 kg, und Kurſachſen, Cars
dorf U., 50 kg, PortlandZement.“ Sachdien-
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei,
Zimmer 112 a.

Sonderzug zur Berliner Jagdausſtellung.
M Die Reichsbahndirektion Erfurt führt

morgen Sonnabend noch einen Wochenendzug
nach Berlin durch, der Gelegenheit gibt, die gegen
wärtig geöffnete Jagdausſtellung zu beſuchen,

Seinen Verletzungen erlegen.
M Hohenmölſen. Am 390. April d. J. er

eignete ſich in Wählitz ein Verkehrsunfall, bei
dem der vierjährige Knabe Klaus Dieter Berndt
ſchwer verletzt wurde. Mit einem Beckenbruch und
e der Harnröhre mußte das Kind ins
Krankenhaus gebracht werden. Am Dienstag iſt
der Junge nunmehr ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Allerlei aus Hohenmölſen.
A Hohenmölſen. Der Geflügelzuchtverein ver

anſtaltet am 4. und 5. Dezember im Schützenhauſe,
und Ratskeller eine Ausſtellung. Jm Rathauſe
werden die Tauben zu ſehen ſein, während im
Schützenhauſe Großgeflügel ausgeſtellt wird.
Der ſtädtiſche Aufſeher Hanf iſt am 1. November
25 Jahre im Dienſte der Stadt geweſen. Als
Nachfolger für den nach Magdeburg verſetzten
Amtsgerichtsrat Gleine iſt Amtsgerichtsrat Keſſel
von Sangerhauſen ernannt worden. Er hat am
1. d. M. ſein Amt hier angetreten. Das hieſige
Standesamt konnte im Monat Oktober 6 Ge-
burten und 12 Sterbefälle verzeichnen. Spar-
kaſſenleiter Strehlau und Kaufmann Köhn
wurden vom Bundesführer des Reichskrieger-
bundes für den freiwilſigen Einſatz des Lebens

zum Schutze des Vaterlandes im Grenzſchutz mit
einer Urkunde ausgezeichnet.

Beim Spiel die Hand gequetſcht.
K Hohenmölſen. Viele Kinder haben die An-

gewohnheit, an Kipploren oder ſonſtigen Transport-
mitteln zu ſpielen, ohne ſich der Gefahren bewußt
zu werden, in die ſie ſich dabei begeben. So wurde
jetzt einem Knaben die Hand erheblich gequetſtht,
der ſich in der Marienſtraße an einer Lore zu
ſchaffen gemacht hatte. Dieſer Vorfall ſollte allen
Kindern, insbeſondere aber den Eltern eine War
nung ſein.

Beamte im Kameradſchaftslager.
M Meineweh. Die Politiſchen Leiter im Amt

für Beamte und die Vertrauensmänner des Reichs
bundes der Deutſchen Beamten des Kreiſes Weißen
fels führten das erſte Kameradſchaftslager in der
Kreisſchule Weißenfels durch. Unter Führung des
Kreiswalters, Pg. Loß, Weißenfels, traten
50 Mitarbeiter die Fahrt nach Meineweh an, wo
ſie der Kreisausbilder, Pg. Wirtz, aufnahm.
Das Beiſammenſein war vor allem der Vertiefung
der Kameradſchaft gewidmet. Pg. Steinhäuſer
von der Gauſchule Wettin hielt eine weltanſchau-
liche Schulung über die Grundſätze der national
ſozialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung und über den
deutſchen Oſten. Nach einer Feierſtunde fand ein
kameradſchaftliches Beiſammenſein im „Goldenen
Hirſch“ in Weißenfels ſtatt.

Vor dem Ende der Rübenernte.
M Jaucha. Die Rübenernte neigt ſich auch in

unſerem Orte ihrem Ende entgegen. Der Ertrag
iſt unterſchredlich. doch wird das Vorjahrs-
ergebnis erreicht. ie Rüben werden mit der
Bahn, wie auch mit dem Geſchirr von den Bauern
an die Zuckerfabrik Zeitz geliefert.

Zweite Lehramtsprüfung beſtanden.
Dobergaſt. Lehrer Wolfgang Sroka hat

die zweite Lehramtsprüfung mit „Gut“ beſtanden.
Das höchſte Ergebnis.,

M Unkerwerſchen. Auch in unſerer Schule
brachte der Spartag einen recht guten Erfolg. Jn
90 Poſten wurden 115 RM. geſpart, damit ſteht
der Oktober, wo insgeſamt 322,60 RM. eingezahlt
wurden, an der Spitze dieſes Jahres. Die z
ſamten Einlagen der ſparenden Schuljugend be-
laufen ſich hier auf 6615 RM.

Volksdeutſcher Abend.
K. Böſau. Die VDA. Gruppe Großgrimma

veranſtaltete im Gaſthof Geißler einen gut be
ſuchten Volksdeutſchen Abend. Bundesredner
Lepuſchitz ſprach über den Grenzlandkampf.
Eine Ausſtellung von Gegenſtänden volkstümlichen
Schaffens, die damit verbunden war, fand all-
gemeine Anerkennung. Es wurde hierbei ein guter
Umſatz erzielt.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung.

Berufsfortbildung im Bergbau.
A Luckenau. Der Betriebsführer der Grube

„Emma“, Direktor P. Schlüter, ſprach vor denGefolgſchaftsmitgliedern im Zechenhausſaal über
die allgemeinen betrieblichen Verhältniſſe, die
Beſonderheiten der einzelnen Abteilungen und
vor allem über den Sinn und Zweck der Berufs
fortbildung in den Arbeitsgemeinſchaften. Der
Redner ging auch auf die Vorträge und Kurſe
ein, die für die Berufsausbildung eingerichtet
ſeien. Schließlich ſchilderte er den Aufbau der
Berginſpektionen und deren Lebensdauer, an
ſchließend behandelte er die Entſtehung unſerer
mitteldeutſchen Kohle.

Der Oſterfelder Kurt DOertel
iſt Mitſchöpfer am Film „Der Schimmelreiker“.

A Oſterfeld. Jm geſamten Kreisgebiet wird
et von der Gaufilmſtelle der NSDAP. der Film
„Der Schimmelreiter“ gezeigt, deſſen Mitſchöpfer
Kurt Oertel und Hans Deppe ſind. Kurt Oertel
iſt ein Kind unſerer Heimat und der Sohn des
hier vor einigen Jahren verſtorbenen Photo-
raphen Eduard Oertel. Als der Tonfilm kam,Se Kurr Oertel den Film „Die ſteinernen

under von Naumburg“, der in der ganzen Welt
als beſondere Leiſtung anerkannt und beim Jn-
ternationalen Kulturfilmwettbewerb in Mailand
mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet wurde.

Kinder kamen in Erholung.
Teuchern. Durch die Kinderlandverſchickung

der NSV. kamen jetzt 3 Jungen aus Teuchern und
2 Jungen aus Neſſa auf längere Zeit in Erholung.
Die Jungen kommen nach Heiligenhafen, Trauten
ſtein und Schleuſingen, wo ſie hoffentlich gute Er-
holung finden werden.

Unermüdlſch ſind abertauſend hände[7790 für das WhW. tätig.

O Wo erfüliſt du deine Pflicht

ſchienenen. Auch der Kreiswart der NS

Aus dem Saalkreis

Senuno umeuerfurt

Jugendgruppe des Frauenwerkes.

n eineendgruppe eutſchen Frauenwerkesründet, der bereits 14 Mitglieder beitraten. Hie

reisgruppenleiterin, Frl. Pönicke, Freyburg,
ſprach über das Aufgabengebiet der Jugend

ruppenangehörigen. e zwei Wochen iſt ein
eimabend, der mit Baſteln, Sin nzen undrbeiten ausgefüllt wird. ch an verſchie

denen Kurſen des Reichsmütterdienſtes nehmen
die jungen Frauen und Mädchen im Alter von
21 bis 30 Jahren teil. Hoffentlich erfolgen bald
weitere Anmeldungen.

Pflicht zum Zuſammenſchluß.
O Querfurt. Am Mittwochnachmittag kamen

im „Bär“ die Kohlenhändler des Kreiſes Quer-
furt zuſammen. Der Vereinsvorſitzende Artur
Schmidt ſprach über den Verkauf der Kohlen
auf dem Lande, der nur durch den zuſtändigen
Kohlenhandel erfolgen darf. Ein Film zeigte
praktiſche Ratſchläge zum ſparſamen Feuern.

Frohe Stunden für die Arbeitsopfer.
O Querfurt. Auf dem geſelligen Nachmittag

der Arbeitsopfer in der „Tanne“ begrüßte der
Kreisreferent der DAF., Theodor Och ſe, die Er

G. „Kraft
durch Freude“ ſprach zu ihnen. Bei Kaffee und
Kuchen wurden ſie aufs beſte durch humoriſtiſche
Darbietungen unterhalten.

Goldene Hochzeit.
O Langeneichſtädt. Am 6. November feiert

Ferdinand Hauck und ſeine Ehefrau, im Orts-
teil Obereichſtädt wohnhaft, e der gol
denen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich noch
guter Rüſtigkeit. Herzlichen Glückwunſch!

e

Weberaff sichtbare Fortschritte
Der Oberpräſident Staatsrat von Alrich beſuchte den Saalkreis.

Der Oberpräſident, SA.-Obergruppenführer
von Ulrich, ſtactete am Donnerstag dem
Saalkreis abermals einen Beſuch ab, der ihn
über die weitere Entwicklung der Wohn und
Wirtſchaftsverhältniſſe in dieſem dichtbeſiedelten
Kreis der Provinz unterrichten ſollte. Nach der
Begrüßung an der anhaltiſchen Grenze nahe
Kuſtrena bereiſte der Oberpräſident, begleitet vom
Regierungspräſidenten, dem Vizepräſidenten, dem
Landrat und dem Kreisleiter, den ganzen Kreis
vom Nordweſten bis zur äußerſten ſüdoſtwärti-
gen Ecke des Verwaltungsgebietes.

Die Aufmerkſamkeit des Oberpräſidenten galt
im beſonderen dem Landarbeiterwohnungsbau.
Etwa 70 dieſer Wohnungen hat der Saalkreis in
dieſem Jahr ſcha fen können. Nach einem kurzen
orientierenden Vortrag zu dieſer Frage wurden
Landarbeiterwohnungen im nördlichen Teil des
Kreiſes beſichtigt. Am Schnittpunkt der in Vor-
breitung befindlichen Autobahnſtraßen Halle
Magdeburg und Deſſau Sangerhauſen wurden
dem Oberpräſidenten die zur Begrüßung ver
ſammelten Bürgermeiſter, Amtsvorſteher und
Ortsbauernführer vorgeſtellt, die ihm über Erfolge
und Schwierigkeiten aus ihrem Arbeitsbereich be
richteten.

Jn Wettin beſichtigte Staatsrat von Ulrich
mit großem Jntereſſe die Gauführerſchule. Da-
nach wurde bei Morl die größte Kaolingrube
des Saalkreiſes beſucht, deren Förderung nach
Lieskau und Salzmünde gebracht wird. Die
wertvolle Porzellanerde, die früher außer nach

Ein Betrunkener um Steuer
Verkehrsunfall auf dem Neumarkt.

2 Geſtern abend, 21 Uhr, ereignete ſich auf dem
Neumarkt ein Verkehrsunfall. Mitten auf der
Straße war ein faſt neuer Dreiradwagen umge-
fallen und von ſeinem Führerſitz kletterten zwei
Männer, die nicht mehr nüchtern waren. Reu-
gierige hatten ſich auch ſchnell eingefunden und
den Wagen wieder auf die Räder geſtellt. Die
Windſchutz- und eine Türſcheibe waren zerbrochen,
die eine Lampe zertrümmert und der Fahrtrich
tungsanzeiger abgeriſſen. Alle Verſuche, das Ge
fährt wieder flottzumachen, waren ohne Erfolg.
Der Motor verſagte ſeinen Dogge und die Lampen
hüllten ſich in erbarmungsloſes Dunkel. Ein
Schupo nahm den Wagenführer mit zur Wache.
Das Auto wurde ſichergeſtellt. Es gehört einem
Zeitzer Rohproduktenhändler, der es erſt vor
kurzem gekauft hat. Die Chauffeurfreuden ſind zu
Ende. Die Rechnung, die zu begleichen iſt, dürfte
ſehr koſtſpielig werden. Aber Ordnung muß ſein!

Verdunkelungsübung fällt aus!
z Die auf den 11. November verſchobene Ver

dunkelungsübung fällt aus, weil in nächſter Jeit
von höherer Stelle aus für ein größeres Gebiet
eine Verdunkelungsübung angeſetzt wird.

Winterſchulung der Volks
bildungsſtätte.

Jn der nächſten Zeit tritt die Volks-
bildungsſtätte Zeitz mit ihrem um n grei rn
Programm wieder an die Hffentlichkeit. Lei-
tung und Panggaltyng unterlagen Mittel-
ſchullehrer Dr. Wöhe. Studienaſſeſſor
Lucius wird eine Arbeitsgemeinſchaft
„Einführung in die Chemie“ und StudienratM ähler eine ſolche über „Die Chemie im
Vierjahresplan Deutſche Werk und KTunſt-
toffe“ halten. Eine Reihe weiterer Kurſe iſt
ür die Erlernung von r w. gedacht.uch Kurſe für de eſchrittene wurden nicht

vergeſſen. Rechtſchreibung und Rechnen kann
ebenfalls betrieben werden. Daneben laufen
noch Kurſe über Muſik. Spiel, Malerei und
Zeichnen ſowie Photographie. Die Aufgabe
der weltanſchaulichen Schulung haben Dr.
Schmiedecke und Studienrat Martin
übernommen. Doch damit iſt die Programm

Aus demzeitzer Land

Meißen auch viel nach Kopenhagen und anderen
fremden Ländern geliefert wurde, hat in
Zeit neue Abſatzmärkte in Amerika gefunden. Auch
der einzigen Porzellanfabrik des Kreiſes, die in
Lettin ihren Standort hat, wurde ein Beſuch
ab geſtattet. Die Fahrt dorthin hatte über den
Exerzierplatz in der Franzigmark und über die
Domäne Brach witz geführt. Die Domäne gab
ein beachtliches Beiſpiel für die jüngſte Erweite
rung der Schafhaltung.

Nach einem kurzen Aufenthalt in Wörmlitz
Böllberg, wo tags zuvor die neuen Flakrekruten
angekommen waren, und wo Oberſt Freiherr
von Düring ſowie der halliſche Polizeipräſi-
dent Jahn den Oberpräſidenten begrüßen,
wurde eine chemiſche Fabrik in Ammendorf
beſichtigt, danach die Döllnitzer Rittergutsbrauerei,
ferner das Bunawerk und das Arbeitsdienſtlager
Lochau. Die Bereiſung ſchloß, nachdem ein
von der Gemeinde Großkugel geſchaffenes
HJ.-Heim und ein Bauernhof ſowie die Büſch
dorfer Siedlung beſichtigt worden waren, in
einer Diemitzer Fabrik, die ſich am Leiſtungs
wettkampf der Betriebe beteiligt

Der Oberpräſident, der ſich auf allen Stationen
der Fahrt bei Politiſchen Leitern, Bürgermeiſtern
und Bauernführern nach den örtlichen Verhält
niſſen eingehend erkundigte, ſprach bei ſeinem Ab-
ſchied in Diemitz dem Oberhaupt der Verwaltung
im Saalkreis, Landrat Dr. Bielenberg, ſo-
wie dem Hoheitsträger der Partei, Kreisleiter
Wellmann, ſeine Anerkennung für die hier
erzielten Fortſchritte aus.

geſtaltung noch nicht ausführlich geſchildert,
denn es finden auch noch aus faſt allen Wiſſens-
zweigen Vorträge ſtatt Arbeitsplätze ſind in
der Kreisdienſtſtelle der NSG. „Kraft durch
Freude“, Schützenſtr. 24 erhältlich. Der Preis
der Hörerkarten beträgt 30 Pf.

Am Freitag und Sonnabend
werden wieder Kohlenſcheine uſw. ausgegeben.

2 Nachdem bereits am Donnerstag die 2. Aus
gabe von Kohlenſcheinen und Lebensmitteln an
Bedürftige für die Gruppen III. IV und V eer-
folgte, iſt die Einteilung für die anderen Gruppen
wie folgt. Freitag, den 5. Novbr. Gruppe J:
Buchſtabe A--D von 8——-9 Uhr, E--H von 9 bis
10 Uhr, J--L von 10.15--11.30 Uhr, M--OQ von
11.30--12.30 Uhr, R--T von 15--16 Uhr, U bis

von 16--17 Uhr; Sonnabend den 6. Nov.
ruppe II. Buchſtabe A--D von 8--9 Uhr, E bis

H von 9--10 Uhr, J--M von 10.15--11.30 Uhr,
N--R von 11.30--12.30 Uhr, S von 12.30
bis 13.30 Uhr.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die
angegebenen Zeiten genau einzuhalten ſind, um un-
nützen Andrang zu vermeiden. An Kinder erfolgt
keine Ausgabe. Ausweiskarten unterſchreiben!

Ausſtellung zur deutſchen Buchwoche.

z Aus i der deutſchen Buchwoche ver-
anſtaltet die hieſige Gemeindebücherei in ihren
Räumen eine Buchausſtellung, die am kom
menden Sonntag, von 9 bis 19 Uhr, geöffnet
iſt. Dieſe Regſamkeit in einem verhältnismäßig
kleinen Kreisort iſt ſehr lobenswert und findet
ſicherlich die entſprechende Beachtung Jn dieſem
Zuſammenhang ſei zum wiederholten Male auf
die und ihre große Bücherauswahl
hingewieſen.,

Am Sonnkag Orkskirmes,
z Aue-Aylsdorf. Am kommenden Sonntag

und Montag findet die Ortskirmes in unſeren
Gemeinden ſtatt.

Der Hochbehälter wird repariert.
2 Reuden. Der Hochbehälter für die Waſſer-

leitung der Orte Predel und Reuden zeigt ſeit
einiger Zeit eine undichte Stelle. Um dieſen
Schaden noch vor Froſteintritt zu beheben, iſt
am heutigen Freitag der Behälter leer. Die
Waſſerverſorgung erfolgt direkt vom Brunnen
aus.

al



Nr. 2539. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freitag, den 5. November 1937. Seite 11.R e eDie Zeit des Spielzeugs Kundfunt am Sonnabende c „I mmer jungerthalten d it überIn ſieben Wochen iſt Weihnachten 6 In dieſen gen ſebg, Wochen aber muß Leipzi Deutschlandsender en et
Man ſollte es nicht glauben, wie ell die i ten aufen er zuerſt kommt, ma Wellenſsnage Wellenſänoe 1571Zeit Wege Dies gilt m für ſehen zuerſt auf zur Spielzeugaus gxgenruf, e d hewetterdſenß. 6.00: Glockenſpiel Morgenruf, e TerWochen vor Welhnachen Es iſt nicht gutt, r e mnaſtk Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen. Bewänhrt bet:

man das Einkaufen der Geſchenke bis auf die onzert, 6.30: Frühtonzertletzten Tage verſchiebt. Dies gilt beſonders für e ehe 6.50: Frühnachrichten Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten. rterien-
Spielzeug. Wie gern ſich die Kinder t e Lech r uhenta beizeiten ihre Wunſchzettel zu ſchreiben, 8.00: üntghmnaſttk, 10:30: Frohichet Findergareen. Verkalkungund Sache der Eltern iſt es dann, bald die rechte 8.20: Kleine Muſik. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. hohem Bluidruck. Megen-, Damm-
Auswahl zu treffen und den Gang zum Weih- 8.30: Muſik am Morge 11.40: Bäuerliches Brauchtum FZiörungen, Aſterserscheinungen,nachtsmann anzutreten. 9.55: Waſſerſtandsme gen. falſch gedeutet! Stoffwechselbeschwerden.

Spielzeug kauft man am beſten vor
mittags, weil man da Muße hat, ſich eine

10.00: Theodor Körner Hörſpiel.
10.30: Wettermeldungen und Tages

Anſchließend Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.

Geschmack- u. geruchlos.
Monatspackung 1.- M. Zu haben:

rogramm. Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen derUberſicht zu verſchaffen und ruhig zu wählen Deut vor Jahren. Deutſchen ODrog. Emanue!, Gotthardstraße 31.Einen beſonderen atz in den Bpetgengane- 11.40: Erzeugung und Verbrauch. 13.00: Glückwünſche. Drogerie E. Fleischer, Weißenfelser
jetzt überall wieder ſieht,ſtellungen, die man

nimmt das techniſche r w. ein, denn
unſere Jugend intereſſiert ſich von klein auf für
alles, was Technik heißt. Aber was es nun auch
ſei, ob es ſich um Dinge handelt, die für das
Kleinkind beſtimmt ſind, oder um einen Stahl
baukaſten für den kleinen Jngenieur, der in der
Schule ſchon Mathematik und Phyſik treibt, alles
will wohlüberlegt und das Geld gut angelegt ſein.

Die beiden letzten Monate des Jahres pflegen

11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Für Freunde frohen Sinns.

Dazwiſchen 13.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.10: Muſit nach Tiſch. Schallplatt.15.20: r hat die ſchönſten Schäf

chen? Singen und Erzählen mit
Jlſe Obr r

15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnach
richten.

13.50: Neueſte Nachrichten.
14.00: Die Kapelle Jaro Michalek

ſpielt.
15.00: Wetter- und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.
15.10: Für jeden etwas! Schallpl,
16.00: Kurzweil am Nachmittag.

Zwei heitere Stunden
18.00: Oskar Jooſt ſpielt.
18.45: Sport der Woche.
19.00: Kernſpzuch, Wetterbericht und

Straße 30.
ODrogerie H. Weniger, Neumarkt 12.

t die Spielwarengeſchäfte den Ausſchlag für 16.00: Kurzweil am Nachmittag. Kurznachrichten. helfen übeccaschend gchnellgeſamten Jahresumſatz bringen. W No Zwei heitere Stunden. 19.10: Olle Kamellen beliebte bei Heten, Asfhmo, Katarh, HelserkertLenrer werden burchſhektchch 16 und De 18.00: Gegenwartslexikon. Kapellen e h ezember dann ſogar 49 v. H. des a e äfts 18.15: Aus Chemnitz: Fröhlicher 21.00: Deutſchlandecho.
abgewickelt. Die übrigen Monate bilden Feierabend. 21.15: Der Tag Kingt aus Drogerie Benemann, Markt 1919.00: Abendnachrichten.

19.10: Jm Walzertakt. Schallplatten.
19.45: Umſchau am Abend.
20.00: Muſik aus Dresden.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel-

dungen, Sportfunk.
22.30: Tanzmuſik.

22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſtk.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Tanzmufſik.

ch

die lange tote Saiſon. Beiſpielsweiſe beträgt der
Umſatz in den erſten drei Monaten des Jahres
durchſchnittlich nur 3 v. H., im zweiten Vierteljahr 4 v. H., im dritten Viertel 3 v. H., im Oktober
4 v. H. und, wie erwähnt, im Nobember und
Dezember zuſammen dann 65 v. H.!

Feine Hcus
frucht e durch
Schön heitswaſſer

Aphrodite
e auch

Veſtecke Kleine
verchromt ſauber

Anzeigenund ſchnell
Nickel-Becker“

Größte Auswahl
I

Ritter-Drogerie, Entenplan 5See Was ſind Parf. Weibgen, Gotthardstr. 339 5 F 5 n hausſtraße 11. Erlolgsbringer Parfümerie Wirth, Roßmarkt 1
Wer inſeriert Verſuchen Jm Handelsregiſter Abt. A Nr. 573iſt heute bei der Firma: C. Gör-ling, Kommanditgeſellſchaft in

Merſeburg, folgendes eingetragen
worden: Es ſind nicht 5, ſondern 4
mmanpittiten vorhanden, die
ihre Einlagen herabgeſetzt haben.
Amtsgericht Merſeburg,d.3.11.1937.

finden Sie in verkauſt
im 1. Stock
Meine vier letzten Schaufenster am
Lichtspielhaus Sonne sagen ihnen alles

l l

n

Arterienveorkalkung?7
Beugen Sie vor! Entschlacken Sie formschöne Modelle-

reiche Auswahl
reizend gefüttert und garmlert
37.50 44. 49. 53. 59. 65.

Bitte verlangen Sie meinen reichhaltigen
Weihnachtskatalog gratis u. unverbindl.

Stubenwagen
8.50 10.50 11.50 13.
garniert 22. 26.50 29.50

Jm Handelsregiſter A Nr. 324 iſt
heute bei der Firma: Carl Rauch
in Merſeburg eingetragen worden,

J halten Sie für RM
eine Monatspackung

(und in diesen TagenAngezahlte Waren werden gern bis Weih-

nachten r
noch eine nette Taschendose dazu)

Zirkulin Knoblauch- Perlen

Preise je nach Form und Ausführung

M PARISAilt

Markt-Drogerie ax Benemann

daß die Firma aſchen iſt. Amts
gericht Merſeburg, d. 2. Nov. 1937.

Merſeburg. mtsgericht
burg, den 3. November 1937.

Merſe-

r

So .A Nr. 57 S
S Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 (3 Min. v. Harkt) z e eLrewebr r Seria an Kon- c S

Hans c e ehe n Meteren eS irkuhin-kKnoblauch-Perlen (Dveröeren Wönat be berin der Firma iſt Jett die Witwe Sihainig:am Lichtspieihaus „Sonnes emptiehit leeren II Lwinn Engente Slorß r e Veutel n MarktDrogerie M. Benemann
GermaniaDrogerie A. Echardt

Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werdes aur elaspaltig (22 en breit) veröttentlicht and agch Worten berechnet. Das fettgedrackte Obersehbriüttswort kostet 15 P. das eiatache Wort in der Gruodschrift 5 P. Ziergebäbr 30 P. Nacbläese werdes
alcht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleiveo Anzeige“ voo Privat zu Privat in alles Ausgaben der Zeitang ,„Mitteldentsedland“, oämlieh: Mersederger Zeitung, Mersebarg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldenteche Zeitaag, Erturtj betrager

die Kosten 30 Pi, für das Oberschritswort and 10 Pi. für ſedes weitere Wort in der Groodschriit. Ziliergeböbr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 i.

Laſtwagenf. Möbl. Zimmer rer iAachen Se ich 5 3,5 To m e v u für ſof Hämorrhoſden 9 Rndio
0 geſucht. Angeb. Schlafſtelle u miet. geſucht. l (3 gnichiuge, Nicht Notbeſeitigung,

meine Damen, mit dem Kauf des neuen Mantels unter P 4305 an frei ng. u. P. 4298 esſlen und Graßmann-oder Kleides. Kaufen Sie bei uns auf die Geſchäftsſt. Hotzmartkt 19. d. Geſchäftsſt. i d. chen. Lautſorech will ſondern Notverhütung!

Zug Ait. Süttner Sluſele Ziege ualleinſtehd., für chlaffte e gut möbl., ſof. Anzeigen
Sie finden bei uns nicht nur eine große Auswahl, großen Obſt- u. mit zwei Betten u miet eng w er c Gefunden
sondern auch billige Preise, Hier einige Beispiele: mitſfrei, auch m g. neue KundenDamen- Mäntel 28, 36, 48, 59, 66.- t dagegen Kochaglesenbeit a. Geſhaſte 9amen-

Kleider für alle Gelegenheiten 18, 26, 85, 46, 54.- teilweiſe geſucht. Geſchäſtsſtelle. Kleine Automarkt 5 dſchuh

Anzahlung e Foie e hee Andichuheauſe. Angebote Fſteres Wohnung 4/23 Hanom. (Schweinsleder)
Halle (Saale) m. Gehaltsanſpr. ſind an unſeremunter R an Mädchen ſod. 2 leere Zim. ſzlplenen Ge Swhalter liegenInh. Alfred Georgi die Geſchäftsſt. oder Frau find. m Kocheelegend Piſtewag C geblieben. Bitte

3 mögl. per ſofort verk. Halle aLeipziger Straße Eingang Kleiner Sandberg Fleiſcher n 95 ist Angeb. J t Tr r
gegeſelle d. Geſchäftsſt. die Geſchäftsſt. Zeituns.

17——20 Jahre, f.Mſdel Wihiet Zimmet Wohnung
Offene Stellen e Zur geſucht. Hierſelbſt mit awei Bettenſz Zimmer, von Puppen- Mehr als

Jch ſuche baldmöglichſt, ſpäteſtens zum Fcytig tet e gen ßr veen. Ehepaar n e 40
uche i iJanuar 1938, einen d W ſt 18 Ftell. Sattlerſtr. 12. Keule Feſt eſucht. wortwanen Spelsezim.

9öparkaſſen- Angeſtellten r Augen gieiſchermſtt. Zimmer Ang. &eſchaſte pera Zu erfr. Büfetts
mit Fachausbildung Vergütung nach für ſof. geſucht. Waſſer Oberröblingen i Betten Geſchäftsſt.e tet in ſegte Wenn zerrtna Leiſtu g u e ge al en rogerie rDer Oberbürgermeiſter Frau Braun, Led. Melker Se her 3—4 Zimmer, verkauft iſcheder Stadt Merſebzrg Beuna Geifeltal z. 15. 11. geſucht. Preis n Wallendorf Rr.1 An

Beamtenhäuſer Mädche Wötbeling ad 5 ſ geſucht nge Polſt erſt ühleStellungsuchenden wird des am Werk. n Göhritz B ach V unter P. 4300 ar Wäſcheſchrank
S Legenlboo Tagen 4e er T n nicht unt. 18 J., Kreis Querfurt. 226 Zim., große d. Geſchäftsſtelle Krederzen Jweſerlei Wärmeſicht bhanden kommen können Tücht.Friſeuſe f. Gaſtw. Haus Ruf 485 Wohnküche W. 2tür., zu verkauf.
e e u. Lichtbilder sollen perf. in. Ondu- 24 grugt. Cl. ubehör u. Wohnung Ob. BreiteStr. 19 Schreibtiſche Die geſündeſte Methode iſt die, nach der
et Ler köekseite Nawes ars Aarese, ſation Waſſer seb. V n Stü Gart. Zimmer und M unſere guten Stammkunden handeln, nämlich:des Bewerbers tragen, damit die Räck- u. Dauerwellen, a. eſchäfts Land ſofort t Kü e, 3. 1. Rüben- möglich viel geſunde kigenwärme gauf-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt. ſofort od. ſpäter Chauff eur Vet Nent od. friv. geſucht. ſchneider wei d o n Mantel VT. geſucht ötubenmädch. et art Ang. Möbel peichern durch einen molligen Mantel derVereirateten Kurt Müller 4-Perſo t Stell. a der S. d. Geſchäfte. preisw. zu ver gewiſſenhaften Bekleidungsfachleute. Das iſt
Mädchen süſegraeſgeſt. ar hen wirb rer bein K trat kaufen. Philipp eine Wärmequelle, die ſehr lange vorhält

tot ſucht Geſchirrführer Hallsoldtſtr. Mut Stnb Geſhaftett Werhſtatt Kleinwohnung o r 7 und zu dieſen günſtigen Preiſen erhältlich iſt.

ä 1938 Lohn geſ. Be Kl. Ulri 14Znen Ne eer Gelwirſührer hen ten Meltet ethee h etttele e l 28.- 37. 49.- 59.-
Halle a. S., bei Mücheln, 4 ockhorn, Hornſömmern g Labren t lang zu vermieten. geg. er B. So c Eheſtandsdarlehn. Daß bei uns auch in Stoffen, tadelloſem

Kl. Ulrichſtr. 3. Geiſeltal. Atzendorf. über Greußen, jahrige Zeugn. Friedrichſtr. 5. geſucht. Angeb. Gerichtsrain 19. Schnitt und Sit ſtets richtig vorgeſorgt iſt,
u t ging unter P 4295 an u darauf können Sie ſich bekanntlich verlaſſen beiiſfin Stal mit Frau III die Geſchäftsſt. Gebrauchte Ihren gewiſfenhaften Behleidungsfachleuten

Hausgehilſin allein verrichten J 7 Schränke
thaten cher z Schlafſtelle m e nd Federbetten Milchziege

halt zum Du Welker ſchöne, von r bitte zu verkaufen.1. 12. t t l ger 77 e deutlich e zu rig Kleiderfachedte W nd eistunasfä niso Geſhaſ veieä g. t schrelben raße 12. erfr. i. d weſt Ecke Große und Kleine Ritterſtraße
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S

Gertrud Bobardt
Wilhelm Schulze

Fleischer meister

grüßen als Verlobte

Merseburg LeipzigIm November 1937

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher
Anteilnahme, die uns beim Heimgang
unſerer lieben Entſchlafenen, Frau

Ding Klee
geb. Nöller

entgegengebracht worden ſind, ſagen wir
allen auf dieſem Wege unſeren herzl. Dank
Die trauernden Hinterbliebenen

Karl Klee
Jlſe Klee
Alfred Gräfe
Lisbeth Gräfe geb. Klee
und Verwandte

Merſeburg, den 5. November 1937

Ierpropies Rezepnt:
i Schwäche nur d.de Kräſtſgungemittel: „Repursan“ 190 a r

un f. d. Mann welss f. d. Frau). Aufklärd. Schritt m. Prob. 60ersehl. ohne Absend. dureh Friedr. WViin. Apotheke, Beriin- Chari.2 B.

Friſch im Fellgeſchoſſene H a e ung Seriegh
junge Gün e (geteilt),, Brathühner,
Guppenhühner, Rebhühner,
Faſanen

empfiehlt

Willy Rönnanu
Ruf 3222 Merſeburg Ado f-Hitler Str. 11

VEREINS NCHcft
Aufnahme in dieſer Rubriu zu ermäßigten Preiſen u Preisliſt

Deutſcher AmateurSende u. Empfangsdienſt E. V.
Ortsverband Merſeburg. Unſere Gründungsver-
ſammlung findet am Sonnabend, dem 6. Nov. 1937,
20.15 Uhr, im „Alten Deſſauer“ ſtatt. Intereſſenten
ſind willkommen.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags-
Aktiengeſellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter: Kurt Brandſtädter.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher (Stellver-
treter Franz Gomm); Schriftleiter für Lokales, Gerichtsſaal
und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für Kreisnach-
richten und Heimatteil: Hermann Albrecht; für Sport
und Handel Otto Georgi, ſämtlich in Merſeburg; für
Politik und allgem. Nachrichtendienſt: Fred M. Franke,
Halle; für die Bildberichterſtattung: die Abteilungsleiter
Berliner Schriftleitung: Auguſt Köhler, Berlin-Karls-
horſt, Gundelfinger Straße 16, Ruf 500 247. Anzeigen-
leiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unverlangt ein

geſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
DA. X/37.

Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle (Pl. 11) über 23 000Ausgabe „Merſeburger Jean Merſeburg (Pl. 4) über 14 000

davon mit Beilage „„Weißenfelſer
(Pl. 1) über 2000.
Sonnabends über 17 000Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 13) über 22 000

„Mitteldeutſchland“ Geſamt-DA. über 59 000
Sonnabends über 63 000

Die heukige Auflage umfaßzt 12 Seiten

Milde

Magen Weißweinezeſdwerden Kotweine
rei ſüße Weineodbrennen liefert JhnenVerſtopfung 77 frei Keller

Dann den 1000- r
fach b wahrten AnfragenlohnendSükaMagenu. darmTee
Der Erfolg iſt ſicher e
Eine kleine Kur er-
fordert 3 Pakete.
Mein Sükafenſter
ſagt Jhnen olles

RitterDrogerie und Photohaus

W. Mahlfeldt
Entenplan 5 An der Stadtkirche

ieh
Vermittie
inserate

kostentos
an alle Zeitungen

Joh. Timpert
Cioiststrabs 9
Merseburg

Gaſt
haus
Sonnabend, den 6. 11., ab 20 Uhr,
und Sonntag, den 7. li., ab 16 Uhr

Croßer Kirmeshoi
Es la et freundlichſt ein M. Wünſche

Für Speiſe und Trank

Ounsche, Beung

iſt beſtens geſorgt

Sonnabend, 6. Novemb., ab 20 Uhru. Sonntag, 7. Novemb., ab 15 Uhr Sonnabend, d. 6. u. Sonntag, d. 7. Nov

Kirmesbail Gr. Kirmeshall
Hierzu ladet ein

Küche

Achtung
Zur Hauskürmes ladet ein
Gastwirtschaft Zorn

Frelenfelde
Spezialität: Gänſe- u. Haſenbraten

Kriegsdorf

und Keller bieten das Beſte.

Atzendorf

Rafskeller
Heute

Hauskirmes
Karpfen, Gänſe und Haſenbraten

Ab 19 Uhr ſorgt die Hauskapelle für Unterhaltung
und Stimmung Otto Ryſſel

Kaffeehans Menſchanu
W. Burkhardt

Es laden freundlichſt ein

R. Hempel u. Frau Gaſthaus Geuſa
8

ausgenomm., o. Fell 500g 80
Hasen, Rehwild, Fasanen
Mastqänse, auch geteilt.
Sratenten, SrathünnerSuppenhünhner, Land- Göhlitzſch
gänse, Spiegelkarpfen

Diese Wocne eimmal Sonntag, den 7. November, ab 16 Uhr
und Montag, den 8. Nov., ab 19 Uhr

Kirmesball
Für Speiſe u. Getränke iſt beſt. geſorgt
Es ladet freund ichſt ein

Sonnabend, den 6. Nov., ab 18 UhrSonntag den Nov., ab 1 Uhr Großes
Senne 1e3 t ger ar tot Preiskegeln

1. Preis: 1 Hammel (etwa 1 Zentner) 2. Preis:
1 Truthahn 3. Preis 1 Gans und weit. Preiſe.
Bedingungen im Lokal. 3 Schub 25 Pfg.
Es ladet freundlichſt ein Robert Müller

Robmarkt 11, Fervrut 2056

Sonntag, den 7. November, ab
Uhr

BallHierzu ladet freundlichſt ein
und Leuna, faſzstraße 23 Der Kraftſpor verein

en jenen Trebnite

wird vergeſſen
wozu

WallendorfWer nicht inſeriert, n e

Kirmesb all
freundlichſt einladet

Paul Hiemiſch

Germania Drogerie

Sonnabend, den 6. Novembererkauftn 2Sonniag, den 7. November
ab 16 Uhr

Harnſäurelöſer Kirrmnesbal
Biutentee,
Sicher. schnell. ff. Speiſen u. Getränke
Wirkung bei Es bittet um frdl. Zuſpruch
Rheuma, Gicht, Guſtav Fiedler und Frau
Ischias.Paekg 1 RM. Zſcherven

O nntag und Montag zur

Adol-Hiier- Kürne sStraße 15. ladet freundl. ein Der Wirt
Sonntag, den 14. 11.zur Klein-Kirmes: Ball

Jeder unserer guten Mäntel
ist natürlich formbeständig,
das heißt: die Hiauptteile,
also die Srustpartien sind
elastisch, sozusagen federnd
gearbeitet. Gewib, das ist
ein schätzhbarer Vorteil, aber
win legen noch mehr Wert
auf die Empfehlung unserer
guten Qualitäten, der moder-
nen Formen, des guten Sitzes
und auch auf den Ruf un-
serer Preis würdigkelt

36.
49.
56.
69.
34
98.

„Wertkleidung“ ein Begriff unserer Zeit!

o Oe

Halle (Saale)

Le i p zi9 er S trdo He 36 3

Waldſchmiede Löpitz
Sonnabend, den 6. November
und Sonntag, den 7. Nov. 1937

Kirmes
Sonntag ab 7 Uhr Kirmesball

Es ladet freundl. ein Der Waloſchmied

Gaſthaus zur fröhlichen Einkehr

Korbetha bei 6chkopau
Sonnabend, den 6. November 1937
von abends 6 Uhr an u. Sonntag
von nachm. 4 Uhr an öffentlicher

Küt mesball
Wozu freundl einladet Der Wir

Creypan
Sonnabend, den 6. November 1937
von 19 Uhr an und Sonntag, den
7. November 1937 von 16 Uhr an

Kirmesball
Hierzu ladet frdl. ein E. Teichmann

Gaſth. zum Storch, Löſſen
Sonnabend, den 6. November
und Sonntag, den 7. November

Kirenes mit Tanz?
Entenbraten

pezialität: Hammelbraten
Es ladet herzl. ein Der Storchenwirt

Gaſthaus Tragarth
Sonnabend, den 6. November
und Sonntag, den 7. November

Kurmes
Es ladet Gönner und Freunde
freundl. ein Otto Schwemmler

er
aber alten Schuben
ins Theater Nein,
noch ein Paar Nord-
West Schuhe haufen!

c Röte räut
renrra

StiftungsfestKieingarten-West
Unſer diesjähriges Stiſtungsfeſt,
verbunden mit Tanz u. Tombola,
findet am Sonnabend, 6. Nov.,
im Augarten ſtatt.
Für Stimmung und Humor iſt
geſorgt Der Feſtausſchuß

S bend,Kasino den s Slovember
1. Gttfünng feſt
des HandharmonißaSpielrings,
Merſeburg, unter Mitwirkung v.

Kurt Mahr, Handharmonikavirtuoſe
Muſikal. Vorträge Anſchl. Tanz

ladet der Handharmonika-
pielring alle Volksgenoſſen herzl.

ein Einlaß 19 Uhr Ende 3 Uhr

Strandſchlößchen
Jeden Sonntag, ab 19.30 Uhr

Tattz
Fliegerkapelle

Achtung?
Gasthaus Lindner, kötzschen

Sonntag, den 7. Nov., von nachm.
3 Uhr ab bis 3 Uhr u. Monzag,
den s von abends 7 Uhr ab bis Uhr

gr. Kirmesball
Flotte Muſik, ff Gänſe- u. Haſenbraten

Es ladet freundlichſt ein
Emil Lindner u. Frau

Kötzschen e
Sonnabend, d. 6. Nov. ab 19 Uhr
Sonntag, d. 7. Nov. ab 16 Uhr

großer Kirmeshall
ff. Gänſe- und Haſenbraten
Frdl. ladet ein

Otto Zätzſch und Frau

Beraſchenke Wegwitz
Sonnabend, den 6. November,
ab 19 Uhr. Sonntag, den
7. November ab nachm. 15 Uhr

gr. Kirmesball! Siotte Biasmuſik

Küche u. Keller bieten das Beſte
Hierzu ladet freundlichſt ein

Otto Ragel und Frau

Gaſthaus „Auebrücke“
Röfſen

Sonnabend, d. 6. u. Sonntag, d. 7. Nov.

Groß. KirmesSchmaus
Kirmes-Spezialitäten aus der Küche
nur vom Beſten. Für Unterhaltung
iſt geſorgt. Freundlichſt laden ein

Walter Boch und Frau

M ſun

a

4

Spfeſwaſer- Schau

Leipzig 77

ſ
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